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Die Gefahren für Danzig 
Der Appell Henderſons an den Senat — Gegen nationaliſtiſche Provokationen 

Am Vorabend Pfingſtens, dem lieblichen Feſt“, hat ſich 
der Völkerbundsrat in Geui mit. Danzig beſchäftigt. Aber 
es klang nicht, wie es dem bevorſtehenden Feſt entſprechend 
angebracht geweſen wäre, alles ganz licblich, was der Prä-⸗ 
ſidet des Danziger Senats, Herr Ziehn, zu hören bekam. 
Henderſon, der eugliſche Außenminiſter. ein Mann, der 
iich immer für Danzig eingeſetzt hat, 
wohlmeinenden Rat. Der engliſche Außenminiſter erklärte, 

die gegenwärtige Sitnation in Danzia könne nicht 
befriedigen. 

Es ſeien Zwiſchenfälle möglich, deren Auswirkungen die 
Ordnung und Sicherheit bedrühen könnten. 

Damit keine Zwetfel darüber eniſtehen, an weſſen Adreſſe 
Dieſe. Veſtſtellunsgen gerichtet ſind, hat Heuderſon an den 
Danziger Senat appelltert, alle Wöglichkeiten zu permeiden, 
aus denen ſich Unruhen ergeben könnten. Als dieſe Möglich⸗ 
keit ſieht Henderjon Demonſtrationen nationo⸗ 
liſtiſcher Verbände. auni Danzi 
Derartige Demonſtrationen bilben ein Riſiko, 
io ſagte der engliſche Außenmikiſter, ſic kösnten zu Zw 
jälten führen, die eine Lrnſte Gefährdung der Bezieht 
àäwiſchen Danzig uind Polen zur Folge haben. 

Dieſe eruſte Mahnung wird in Danzig eine ſehr ſtartre 
Beachtung finden mütſfen. Richt ürgendein Polititer 
bat hier geſpruchen, jondern ein Mann, auf deßen Wurt dir 
Welt hört. Gerade in einem Augenbtic, in dem die chauvi⸗ 
niſtiſchen. Furderungen der polniſchen Reßierung abgelehnt 
würden, gerades in einem Lergrligen Msment,. — 

wird ſich die Regierung des kleꝛmen Hreiſtsates ᷣine 

wohlmeinenden „Warnung des Außenminißers eixes 
— großen Rieiches nis verjchlichen. könneen. 

Da: sig Dat. uichts mehr nötig, als die Sompathien des Ans⸗ 
lauds. Tieie Sumpathien: ſind in⸗ „Gekahr⸗ verloren zu geßhen, 
wenn in Tanzig auch weiterhin Dinge geichehen konnen, die 
den Anlad zu Henderſons Tarlegungen geben. 

Die „Pfingſtbotſchaft“ des Völkerbundes an Danzia bat 
ühre Bedeutung äber den Tag Hinaus. Sie verurteilt das 
nationaliſtiſche Treiben, das ſich in den vier Monaten des 
Ziehm⸗Regimes in Danzigs Straßen und in den Dörfern 
des Freiſtaats breitmachen durjte und führt gleichzeitig 
denen, die es noch nicht gemertt haben, vor Augen, daß das 
Hatenkreuz für Tanzig auch außenvolitiſch verderpenbrin⸗ 
gend. iſt. Statt ſtill in ſich zu gehen und reuig au die Bruſt 
zn ſchlagen, werden ſelbitveritändlich die Nationaliſten Dan⸗ 
zigs auch aus der Mahnung Henderſon⸗ einen „Erfolg“ ihrer 
Politit zu machen perſuchen. Sie werden ſchreien und toben. 
daß das Heil für Danzig angebrochen ſei, denn das Ausland 
lehne den Hakenkreuz⸗Terror ab. Ein wahrer Nationaliſt 
fühlt ſich ja erſt dann wohl, wenn er aus tiefſter Ueber⸗ 
zengung ſagen kann: „Viel Feind, viel Ehr. 

Die „Allgemeine“ und natürlich auch die „Neueßken Nach⸗ 
richten“ machen denn auch bereits 

aus der Erklärnng Henderions einen „Zwiſchenal- 

den das Senatsorgan in ſeiner kaum glaublichen Dummheit 
zu einem „Ausfall Henderſons gegen Danzig“ 
ſtempelt. Nun, es muß auch ſolche Leute geben. Das Zen⸗ 
trumsblatt hat am Sonnabend in ſeiner Pfingſtbetrachtung 
die „uationalſozialiſtiſche Bewegung geradezu als. die geiſt⸗ 
loſeſte“ bezeichnet. „Zu einer anderen Zeit.“ meint die 
„Landeszeitung“, „wäre eine ſoiche Bewegung geradezu an 
ihrer Lächerlichfeit geſtorben.“ Hier hat die Landeszeitung“ 
ausnahmsweiſe einmal recht. Man kann, ohne den Deutiſch⸗ 
nationalen wehe zu tun, dieſe Charakteriſtik auch auf fie 
anwenden. Die „Allgemeine“ hat fedenfalls — und vicht nur 
bei der Wertung der Ausführungen Henderſons — ſchun 
öfter den Beweis dafür erbrachts — 

Im allgemeinen kann Danzig mit dem Verlauf der 
Danzig⸗Debatte im Völkerbundsrat zufrieden ſein. Die vol⸗ 
niſche Regierung hat es glücklicherweiſe, uicht vermocht, ihre 

Forderungen durchzubrücken. Es iſt der Danaiger. Regierung 
Eberlaffen geblieben, allein bie Sicherheit im Freiſtaat wie⸗ 
derhernſtellen. Ein Ehreulichen Ergebnis. —8 wird iest 
am Senat liegen, — 

die erherberlächen Maßsabmen eeden bie naftöafikülcben 
Hutriebe, 

aus denen „gefäbrliche Selerge erwachſen köunen, zu er⸗ 
greifen. Und damit wird aus dem happy end in Geuf ein 
innenpolitiſches Problem, das wahrſcheinlich ſchwiexiger⸗ —* 
bunboent weßr der polniſchen SFort ungen im Böl 
undsre 

    

   

  

  

    

   

  

   

      

    

  

  

IAeſii Amenet bou Cess5 — 
Elin Kachklang zxr Danzis⸗Debatte is Bölkerhuns 

Die Auseit nanderfetzung über Danzia im. Völkerbunde⸗ 
rat hat noch ein Nachſniel gehabt. Zakefti hat an Enrtins 
einen Proteſt gerichtet wegen deſſen Crmahnung vom 
Freitag an beide Paxteien, in Danzig ſich jeder Agitatis) 
gegeneinander zu enthalten. Zaleſki glanbt. Curtins hat 
die alte Gepilogenheit micht beachtet, wonach volitiſche Ex⸗ 
Hlärungen der Aals dräfibeuten vorher mit· den Parteien ver⸗ 

  

  

gab Danzig einen 

＋ Gebiet ay. 

    

einbart werden. In ſeiner ſehr ſcharfen Antwort weiſt 
Curtius den Proteſt als unberechtigt zurück, da er in voller 
MAuparteilichteit nath den Pflichten des Rates und ſeines 
Vrüſidenten gehandelt habe. 

Sriond will Auſßenminiſter bleiben 
Wie das „Echo de Paris“ aus Büuten arer Quelle erjahren 

haben Meill, foll ſich Briand auf Bitten des Präſidenten der 
Republik, Doumergauc, der neuen Präſidentenkammer und des 
acfamten Kabinetts bereiterklärt haben, ſein Amt als Außen⸗ 
niniſter beizutzchalten. Dieſer Entſchluß ſoll nach der am Mitt⸗ 

ſtattfindenden Sitzung des Miniflerrats, der ſaſt aus⸗ 
„ Elich den Genfer⸗Beralungen gewidmet ſein wird, offiziell 
b⸗ lanntgegeben werden. 
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te, daz int Ahaus gögchaiten wüurdt; zu einem 

Ungüäg. Berkiner Arbeitern düäs Leben 
eir.-Müſt Werjzven würden ſchjiwer verletzt. Sie ſiammien 

—— aus Bertin bäw: aus der Uinzebung der: Reichs? 
auviſtant. 
Das Uhglnd entſtond durch ben. Einſtürz der Mauer elues 

Hauſes, das neben dein Gewertſckoßtshaus am Eüͤde der Siral⸗ 
funder Siraßt nninittelbar am Ausgang ver Stedi nach Nor⸗ 
den hin liegt. Die etwa 3: Meter hohe Mauer, dic ſchon ſeit 
längerer Zeit baufällig war und nuf deren Zuſtand die Pylizei 
ichon vor mehreren Jahren aufmertfam gemacht worden iſt. 
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Die drei gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen der deui⸗ 
ſchen Arbeitnehmerſchaft haben. ſich in einer⸗ gemeinſamen Ein⸗ 
gabe an das Reichsarbeitsminiſterium gewendet, in der ſie 
gegen die beabſichtigte Verſchlechterung der Unfall⸗ und 
Invalidenverſicherung proteſtieren. Längſt ſchon 
hätte allerdings der Anſturm der Scharfmacher gegen den So⸗ 
zialſchutz von den Gewerkſchaften aller Kichtungen mit einem 
ſcharfen gemeinſamen Gegenſtoß beantwortet werden 
müſfen⸗ Seider iſt es nicht dazu gekommen. Erfſt jetzt, ſozufagen 
in letzter Stunde, werden auch bei den bürgerlichen Gewerl⸗ 
ſchaftsrichtungen ſchärſere Töne anzeſchlagen, Erft jetzt werden 
jich die Gewerkſchaflen in einer gemeinſamen Warnung an den 
Reichsarbeitsmimiſter. Allein auch jetzt war eine Einheits⸗ 
front nur möglich. ſoweit die Verteibigung der Unfall⸗ 
und der Indutidenverſchening in Srage kommt 

* 

Die Gewerkſchaften beleuchten in dem augemeinen Teil 
ihrer Eingabe zunächſt mit einigen w den Fekſtellungen 
das Kamopffeld: Die Leiſtungen der Sozialverßcherung 
ſind bereits über das tragbare Maß hinaus eingeſchränkt⸗ 
ſo daß weitere Einſchränkungen die Exitenz der Arbeiter, in 
Frage ſtellen. Die bohen Geſamtſummen der Sozialver⸗ 
ſicherung ſesen ſich aus außerordentlich vielen Einzelleiſtun⸗ 
gen zuſammen. Hinter den großen Zahlen ſteht aber die 
Not der Renten⸗ und Unterſtützungs Eempfängrr. Die In⸗ 
Balibenrente beträgt in Deutſchlank im Durchſchuitt 35 Mk. 
Em Monat. Die Witwenxenten, die — Mur an invalide 
Witwen gezablt werden, ſind entſprechend kleiner. und no 
kleiner ſinb. die Waiſenrenten. Rot und 
weas die Begleiter der Rentenempj ger. 

    

  

   

  

Trobdem itt 

ů nen Unternehmerſeite vie Korbernaa augekel morden, 
vie urvalidenrenien um etwa 80 Prozent än kürden. 

In der Unfallverſficherung. bilden die kleinen Ren⸗ 
ten, die nach dem Wunſche der Unternetzmer verſchwinden“ 

ü ſönlen, für den Arbeiter durchaus keine Lappalie. Die Recht⸗ 
  
ſprechung dat ſich ahnebin dahin entwickelt. daß felbſt für 
verhältnismähßig ſchwere Berſtümmelungen nur Heine Ren⸗ 
ten gezahlt werden. Dazu kommt, daß bei den 
Verhältniſſen auf dem Arbeltsmarkt die Bezieher der klei⸗ 

nen In ., des e Mfßelande 8. Miung bekommen. in keins es. 
richtig iſt, daß Deu n eiſtung vor allem in feiner“ 
Arbelitiskrait becteht, dann muß Hiele Arbeitskraft anch 
erhalten werden. Durch den Soßlalabbau wird ſte nicht er- 
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fI Miniſterpräſident Lapal hatte am Sonnabendvormittag 
am Quai d Orſay eine Unterredung mit Briand, in der er, 
den Außenminiſter von der Notwendigkeit, auf ſeinem Poſten 
zu bleiben, zu überzeugen verſucht hat. Im Anſchluß daran 
empfing Briand verſchledene Parlamentarier der Linkspar⸗ 
teien, darunter Louchenr und Danielu von der radikalen 
Linken und den ſozialiſtiſchen Abgeordneten Grumbach, die 
in gleichem Sinne auf ihn einwirkten. 

Der Außſenminiſter hat die Pfingſtfeiertage aui ſeinem 
Landaut Cocherel verbracht. 

Elf Tote bei ein⸗m Kährunglück 
Die Fähre war an ſtark beſetzt 

Ein ichweres Bootsnnglück ercianete ſich am Sonntaa⸗ 
abend auf der Weichſel in der Nähe des Städichens Nown 
Turſtk bei Krakau. In ein Fährboot. das nur 25 Per⸗ 
ſonen aufgnnehmen vermochte, waren 32 Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen eingeſtiegen. Als das Bovt vom Ujer abſticß. 
benann es gleich zu ſinken. Da das Waſſer an dieſer Stelle⸗ 
ſehr tief wor, fanden 11 Verſonen dabei den Tod, während 
der Reſt noch rechtzeitig gerettet werden knunte. 
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Auererſclägt Arbeiter 
8 Perlonen ſchwe verletzt — Greifswald i in Trauer 

  

L Set ihrem Einſturz zuhireiche der gernde zum Ab⸗ 
ſch nach dem Sppriplatz uuhetretenen Sportler. Dic Kata⸗ 

ſtrophe hat allgemeine Teiinahme Kervorgeruſen. Bei den 
. Greifswaͤlder Sportlern beſtand die Abſicht, vus Sportfeſt in⸗ 
folge des Trauerfalles voulommen abgzubrechen. Die Berliner 
Lellung ves Vereins Fichte ſorgte jevoch dafllr, daß das Feſt 
im Rahmen des vorgeſchenen Programms durchgeführt wurde. 
— inter den Verletzten befindet ſich auch ein Hud, nußerdem 
ſind zahlreiche Leichtverletzte zu verzeichnen. Schwer verietzt 
würde auch eine Frau, deren Mann berrits bei. der Fahrt mit 
nem-Motorrad nach Greifswald bei einem Eiſenbahnübergang 
mün w Nühe von Fürſtenberg in Metllenburg tödlich verun⸗ 
glück war. 

  

  

  

  

Gegen den Abbau der Renten 
Der geplante Angriff auf die Invaliden: und Unfallrenten 

Genenuber der Fordernna der Unternehmer auf Leiſtungs⸗ 
abban in der Unfallverſicherung 

betont die Eingabe: Die Geſamtausgaben in der Unjall⸗ 
nerſicherung für das Jahr 1929 betrugen 110 719 400 Mark. 
Das dafür erforderliche Umlageſoll beliej ſich bei den ge⸗ 
werhblichen Berufsgenoſſenſchaften auf 12,47 Mk. pro tauſend 
Mark der der Umlage zugrunde gelegten Löhne. Die Be⸗ 
laſtung der landwirtſchaſtlichen Beruſsgenvſienſchaſten iſt 
weſentlich geringer. Sie beläuit ſich auf nur ein knappes 
Drittel der Umlagen der gewerblichen Berufsgenofſenſchaf⸗ 
ten. Für Entſchädigung wurden im Jahre 1920 3410 880 300 
Mark verausgabt. Dieſer Betrag mußte jedoch unter 
16232½3 Rentenempfänger aufgeteilt werden. Angeſichts 
einer Zahl von rund 24 Millionen Verſicherten iſt die Zahl 
von rund 1 Million Rentenempfängern als nicht zu hoch 
än bezeichnen. ů 

Eine wangsweiſe Abfindung der Renien von 25 Pro⸗ 
zent obwärts und ebenſo ꝛinc Herauſſetzung der Invaliditäts⸗ 
grenze bei Witwen von Unſalldertetzten wären in ihrer Aus⸗ 
wirkung von verheerenden Folgen. Sie würden die Renten⸗ 
Hezieber nur zu den Wohlfahrtskaſſen der Gemeinden drängen. 

In der Frage der Invalidenverſicherung verweiſen die Ge⸗ 
wextſchaſten auf vie ſehr ernſte Tatſache, dat ſich 20 Prozent 
iund Sozialrentner ſowieſo bereits in sifenilicher Fürſorge be⸗ 
ſinden. ů 

weil viẽ MNenten der Ouvaliserverſichenmg nicht ausreichen. 

Sie hlen, ſofern eine Sanierung auf dem von ihnen ae⸗ 
des Mu esg in der gegenwärtigen Notzeit nicht erreicht we⸗ 
den kahin, eine Neutegetung bis zu günſtigeren Zeitverhält⸗ 
ſchen in vertagen, da die Vermögenslage der Invalidenver⸗ 

— rung eine vorläufige Hinauszögernng der notwendigen 
Sanierung durchaus geſtatte. Es liege tein Grund vor. die 
Eaen⸗ Situation als Kataſtrophe zu bewachten, unter 

ingsgebot eine ſofortige Kürzung den Nentenhöbe 
Ais nzie gangbarer Ausweg vorzuünehmen wärc. Kein Ar⸗ 
Sie G konne für eine ſoiche Maßnahme Verſtändnis aufbringen. 
Die Gewerkſchaften halten es als ein Unrecht, daß der Ver⸗ 
ſicherung Reichsmittel für außerhalb der Verſicherungsauſf⸗ 
gaben Anende Zwecke entzogen werden. Dem beitragzahlen⸗ 

b Invalidenverficherten würden Sonderlaſten aufgebürdet für 
Jolgen. politiſcher und wirtſchaftlicher. Kataſtrophen, deren 

aden von der Geſamtheit des Volkcs zu tragen ſeien. 
Sollten zum Ausgleich des zeilweiſen Ausfalles der Reichs⸗ 
müttel nun auch 19 id den Rentenempfängern die Bezüge ge⸗ 

  

   

   

  

    kürz t Werden, ſo würde die Arbeiterwelt darin. ein doppeltes 
Munecht b icken müffen. 
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 Donau⸗ und Bal Haten ieilzunehmen, nämilich noch gemein⸗ 

ſamem Plan Cinhastveruen mit ben aine, Siaaten au 

treffen und fo die iialieniſche Theſe zum Siege In kähren; denn 
der franzöſiſche Plan habe keinerlei proktiſchen weck, und wei⸗ 

ver komme man nur, wenn Deutſchland gemeinſam mit Italien 

dieſe⸗wirtſchaftlichen Sonderablommen pflege. 

Die Exöffunns em Sonnabenb 

Am Sonnabendvormitkag begann in Krakau der Partei⸗ 
Lengreß der Polniſchen Soztaldemokratiſchen Kartei, dem am 
Freitag der allgemeine polniſche ſostaliſtiſche Frauentag 
vorangegangen war. 

Der Longreß ehrte zu Beginn das Audenken der ver⸗ 
ſtorbenen ſoztaliſtiſchen Führer Dr. Poſner und Dr. Dia⸗ 
mand und ſprach ſeine Huldigung allen Häftlingen von 

Breſt⸗Litowſk ſowie den Genvſſen aus, die im Kampf um den 
Sozialismus noch in polniſchen Gefangniſfen ſitzen oder Re⸗ 
preſſalien ſeitens der Regierung unterworien find. Zu 
Ebrenvorſitzenden des Kongreſies wurden dann der Neitor 
des polniſchen Sozialismus, Senator Limanowſki, und 

der frühere Seimmarſchall Dacävnſki gewäßblt. Den 
Vorſitz übernahm darauf der Aba. Zulawſfki. 

Am Montag wurde der Kongreß, an dem 255 Delegierte 

teilnahmen, geſchloffen. Im Mittelpunkt der Beratung ſtand 
die Fragc der künſtigen innerpolitiſchen Haltung der 
Partei. Während der Parteiausſchuß mit dem Fraftions⸗ 
führer Niedzialfowfki an der Spitze für die weitere Aufrecht⸗ 
erhaltung der Zufammenarbeit urit den Parteien des jo⸗ 
genannten zentrolinten Blocks eintrat, forderte eine kleinere 
Gruppe den Aböruch dieſer, Besiebungen. Schliehklich fiegte 
nach längerer Debatte der Standynnkt des Parteiansſchußes, 
dem auch in der Endreſolutien Ausdruck gegeben wurde. 

Zum Vorſitzenben des Parteivorſtandes wurde darauf 
der ehemaliat Seimmarſchall Daſszunſfi gewählt, äu 
Wosscspff-⸗ Borfidenden Topinek, Ziemiencki und Fran 

ofscguſfa. 

Iͤulieniſche Antifnſchiſten vor Gericht 
Gwßer Prozek gegen Proſeſſoren, Ingenienre unb Flieser 
weßen ihnen zur Laſt gelegter Vorbereitung zum Aufftand 

Ein revolutionärer Plan italieniſcher bürgerlicher Intel⸗ 
lektueller und gemäßigter Sozialiſten, der im vergangenen 
Herbit zum Sturz der ſaſchiſtiſchen errſchaft'in Italien 
führen ſollte und ſehr viele Berhaftungen zur Ige hHatte, 

wird am Sonnabend durch die Anklageſchrift in ſeinen-böchſt 
intereſfanten Einzecheiten aufgedeckt. Es müſſen ſich nämlich 
zehn von dieſen Intellektuellen am 29. Mai vor dem Aus⸗ 
nahmegericht verantworten. Von ihnen werden als Führer 
die bekannten Mailänder Antifaſchiſten Rivardo Bauer 
und Erneſt Roſſi angegeben; drei ſind flüchtig. Unter den 

anderen Angeklagten ſind Ingenieure, Uiniverſitätsprofeſſo⸗ 

ren und Flieger. ů 
Die am Sonnabend veröffentlichte Anklageſchrift zeigt 

die Pläne der Revolutionäre 

in vielen Einzelheiten auf. Nach der Anklage haben ſie in 

Mailand, Sardinten und anderswo cine gebeime revolutio⸗ 
näre Organiſation republikaniſchen Charakters gehabt. Der 

Name dieſer Organiſation ſei gleichzeitig ihre Loſung ge⸗ 

weſen: „Gerechtigkeit und Freiheit.“ Sie ſolle den 

bewaffneten Aufſtand und Bürgerkriea zum erklärten Ziel 
gehabt haben. Dieſer viele Kreiſe umfaſſenden Organifa⸗ 

tion hätten Republikaner, Sozialiſten, Liberale und Demo⸗ 

kraten angebört. In zablreichen gebeimen Verſammlungen 
hatte ſie ihre Propaganda getrieben mit Flugſchriften und 

ſie in breile Maſſen getragen. Auch Bomben ſeien angefer⸗ 

tigt worden, mit denen die ſtaatlichen Gebäude belegt werden 

ſollten. Gelder ſeien auf allen Wegen für dieſen Jampf ge⸗ 

jammelt worden. Nach der Ankkageſchrift bätte die Unter⸗ 

ſuchung ergeben, daß die ganze Bewegung von der Pariſer 

Antifaſchiſtenzentrale unterſtützt und geleitet worden ſei. 

Der Flieger Viezzoli ſollte bei Ausbruch der Revolution 

Flugzettel über Rom abwerien, die die Bevölkerung zum 

Aufſtaud aufrufen, ähnlich, wie es Befſaneſi einmal über 

Mailand gelan hat. Die Korreſpondens fei von der Schweis 
heimlich im Auto abgeholt worden. So ſei die Sache heraus⸗ 

gelommen. ů Begrühungs tekehracie ber Denziger ESerlewemetrafit 
Die Sozieldemolratiſche Partei Danzias bat ein Begrũů⸗ 

Ausdehnung bes Streirs in Aerbfraröreith huncgleienramm deſericr, daß pie zaoruße Anteunahme an 
dem Kampf der polniſchen Sozialinten genen die innerpoliti⸗ 
ſchen Unterbrückungsmaßnabmen ausſpricht und darauf bin⸗ 

weiſt, daß die Danziger Arbritne! ebenfalis in einem 
Rebt und durch Grünbung des Schurs⸗ 

Auch die Wertmeiſter mechen mit 

Saieeß 0 E meiſte — Nii. neiniten Auehs Siu isten. ſcharien E 

aben be ſen. am Dienstag in sſtand zu Abwet amipf ſt pů 

Sicd dieſer Beſchluß von allen Werkmeiſtern befolgt. dannPundes ein wiriſammes Schutzmittel gegen den Terror der Nazi. 

dürften auch dir Fabriten, in denen bisher noch teilweiſe ge⸗ Sanden geſchaffen habt. ů 

arbeitet wurde, zum Stillſtand kommen. 

Am Sonnabend baben ſich auch eine großr Anzahl von 

Transportarbeitern den Streitenden ongeichloſfen. Auf Grund 

Der Schluß der Bölferkanbsratstagung 

In der Schluß⸗Sitzung des Völkerbundsrats am Sonn⸗ 

von Zwiſchenfällen iſt von den Behörden beichloffen worden. 

daß dir mit Textiljabrikaten beladenen Krafttongen in Non⸗ 

abend entſpann ſich noch eine längert Debatte. Befanntlich 
batte der Kat im Jannar beichlnßen, daß die polniſche Ne⸗ ü 

    
Daix von berittener Genvarmerie begleitet werden. 

  

besmrteile Krosten Sierung Mitteilung machen müſſe über die Maßnahmen, die 

Di — Leden von ihr nach den ichweren Zwiſchenfällen in Oberſchle⸗ 
Iu dem am 28. April begonnenen Er fir Freihenl ⸗ in lien, Poſen und Pommerellen getrofien wurden. 

die Miigliever „der Segion der Kämmfer fat . aun Un- Diefer Bericht wer den Natsmitigliedern exii am vergange-⸗ 
abhäugigleit Kroatiens“, denen verſchiedene Erroriſtiſche Alte nen Dienskag zugegangen. Curfins erflärte. er bebanere. 

jeitſtelen zu müſſen, daß ihm der polniſche Bericht ertt im 
Laufe der Ratstagung angentellt worden fei, und daß er 
Desbalb nicht ſo eingehend hae prüjen können. wie es ſeiner 
Serantwortnng cntifgruchen hälte. Der Bericht enthalte eine 
Keihe zweifeldafter Bunkte. die einer ſorgialtigen Prũüſuna 

SSAAE Serüüi Sevöifr⸗ 

zur Laſt gelegt wurden, iſt nach mehriätiger Dedaltr vas Urteil 

gefänlt worden. Der Staatsgerichishof verurteilte Rär drei 

Oauptangeklagten. von denen einer, ber chemalige Offizier 

Seletlowitſch, ins Ausland geflüchtet iſt, zum Tode hburch den 

Strang, elf andere Augellagte zu zwei⸗ dis zwanzighähriger 

Iwangsardert. Ein Angeklagter werde freigelPrpchren. 

Arbetterprs in feichmflſchen en 
Die Austperrung von 5000 Arpeitern in ben brei Nabri⸗ 

ken der Firma Gans ⸗Daunnbins in Budapeit, endeite zit 
einer Bereinbarung. Trys der troffloſen Wirtſchaftlichen 
Sage gelang es der Firma nicht. dir Kraft der Arhbeiter zu 

FPrechen. Dir Arbeit wird in allen drei Sabriken Diensias 

aufgenommen. Die Jubritleitung gab bie Exklärmng al des 

ſie die Beſchwerden der Arbeiter unberſuchen unb nach Tur⸗ 

lichkrit erledigen werde⸗ 

Stulien wüäricht Deulfchlund als Veripann 
Die Beſt — — 3 
Dir — zwiſchen Graudi ———— — 

Iweck gehabi, Beniächlunb zu bewegen. em dem maflemiſchrn 
Plan ſimer gemeinſamen Würiſchuftlichen Durchdringuns der 

  

    

  

     

  

            
Der polniſche Delegterie führte ans, Sir volniich Me⸗ 

gierung baße die Empfeßimme des Ketes gemiſſenbaft Furdn⸗ 
erführt und bie normaſe Lage in Sberſchlenen miederßer⸗ 
Seſteikt. 

ESurtins Detonte, man mäſſe alEe Möclichbkeiten hrüßen. ins- 
bejstibere wie es kenume. deß von 200 Serichtsverjahren mur 

  

Goering als Kandidat ſür den Senat vorgeſchlagen. 

Der 28. Landeskongreß der Sozialiſtiſchen Partei Frank⸗ 

reichs, der am 1. Pfingſtfeiertag in Tpurs begann und 

voransſichtlich am Dienstag ſeinen Abſchluß finden wird, 

deſchloß nach den Begrüßungsreden zunächſt eine Solidari⸗ 

tätserklärung zu Gunſten der ſtreikenden Textilarbeiter und 

eine Sympathieadreſſe an die ſpaniſche Republik. ů 

In der Sonntag⸗Nachmittagsfitzung bat der Bürgermei⸗ 

ſter von Le Bourget von der Tribüne des Parteitages her⸗ 

ab, die unter ſozialiſtiſcher Führung ſtehenden Stadtverwal⸗ 

tungen und die Vorſtände der Bezirksverbände den 300 Kin⸗ 

dern deutſcher Arbeitsloſer durch Bereitſtellung finanzieller 

Mittiel den Auſenthalt auf der Inſel Oleron zu erleichtern. 

Der Partetiag beſchäftigte ſich dann mit dem Geſchäfts⸗ 

bericht des Parteivorſtandes, der nach kurzer Debatte an⸗ 

genommen wurde. Berichterſtatter über die finanzielle Lage 

des „Populaire“ war Compeére⸗Morel, der ankündigte, daß 

er aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niederlegen müße, 
und trotz dringender Bitten von führenden Parteifreunden 

bei ſeiner Ankündigung blieb. ů 

In der Debatte über die Politik der Arbeiter⸗Interna⸗ 
tionale bedauerte Alleaume, daß ſich die Internationale nicht 
mit der Haltung der deutſchen Sozialdemokratie zur Frage 

des Baus von Panzerkreuzern befaßt habe. Bracke erwiderte, 
daß dieſe Frage mit ſeinem Bericht über die Tätigkeit der 

Lericht eiuſttan nichts zu tun habe. Daraufhin wurde der 

richt einſtimmig angenommen. 
Am Montag beſchäftigte ſich der Parteitag mit der Tätig⸗ 

teit der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion, von der 7 Mitglieder. 

darunter Paul Boncour, in der Anſchlußdebatie mit der 

Kegierungsmehrbeit geſtimmt haben. Dieſes Verhalten wurde 

ſcharf kritiſiert Leon Blum gab hierauf einen längeren Be⸗ 

richt über die Tätigkeit der Kammerfraktion. Er verwahrte ſich 

gegen die Dahonpe ng, daß die Sozialiſten an dem Mißerfolg 

der Wahl Briands zum Präſidenten der Republik ſchuld ſeien. 

Jur Abſtimmung in der Anſchlußdebatte erklärte er, ſeit elf 

Jahren ſei die ſozialiſtiſche Kammerfraktion bei jeder Abſtim⸗ 

mung geſchloſſen aufgetreten. Deshalb verdiene der Zwiſchen⸗ 

fall bei der Abitimmung über dic Anſchlußfrage eine gewiſſe 

Beachtung, nämlich im Hinbtick auf die im nächſten Jahre ſtatt⸗ 

findenden Kammerwahlen. 

Demonſtration für Vriand nicht erwänſcht? 
Die ſozialiſtiſchen Abgeordueten Grumbach und Monnet 

baben die Abſicht, die Regierung in der Kammer über das 
brutale Vorgehen verſchiedener Polizeibeamten gegen einen 

Demonſtrationszug zu intervenieren, der ſich in der Nacht 

zum Sonnabend unter Hochruſen auf Briand durch die Stra⸗ 
den der inneren Stadt bewegte. Abg. Grumbach war ſelbſt 
Zeuge eines ſolchen Zuſammenſtoßes, bei dem ein Redakteur 
der radikalen Zeitung „Republique“ von einem Polizeibe⸗ 
amten blutig geſchlagen wurde. Durch ſein Eingreifen wur⸗ 

den weitere Brutalitäten verhindert. — 

Bremer Nazifrahtlon verſiert drei Naun 
Zwei mußten gesangen werden, einer aing von ſelibſt 

Am Freitag teilte zu Beginn der Bremer Bürgerſchafts⸗ 
ſitzung der Präſiden. mit, daß drei nationalſozialiſtiſche Ab⸗ 
geyrdnete aus der Bürgerſchaft ausgetreten ſind. Einer von 
ihnen, Corſten, trat aus, weil ſich auf Grund von Mitteilun⸗ 
gen in der ſozialdemokratiſchen Zeitung herausgeſtellt hatte, 
daß er mehrſach kriminell vorbeſtraft war. Corſſen mar noch 
im Jannar von der Hitlerpartei auf Befehl von . 0 uud 

n der 
Vorlesten Sitzung kandidierte er noch für den Poiten eines 
Visevräfidenten der Bürgerichaft. — — 

Ein zweiter Abgeordneter verſchwand jang⸗ und klanglos 
ans der Bürgerſchaft weil auch ihm in unſerem Bremer 
Parteiblatt kriminelle Vergehen vorgeworien werden muß⸗ 
ten. Der Nazi⸗Abg. Geucke aber ſagte ſich in einem offrnen 
Brief an den Präſidenten von der Hitlervartei mit der Be⸗ 
aründung los, daß ſie „verbonzt und korrupt“ ſei und mit 
lenen bürgerlichen Parteien Kuhhandel treibe, die ſie angeb⸗ 
lich bekämpfe. Der unverfälſchte Nationaliozialismus ſei nur 
bei Stennes und Otto Straffer zu ſuchen, nicht aber bei 
Adolf Hitler. 

15. Sollverſammlung der Union der Völferbunbsligen. In 
Dudapeſt wurde am Sonntag die 15. Vollverſammlung der 
Internationalen Union der Völkerbundsligen eröffnet. Mini⸗ 
Herpräßdent Graf Bethlem hieß namens der ungariſchen Ke⸗ 
gierung die Union als das lebendige und aktive Gewifſen des 
Völkerbundes willlommen. 
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Arrſtelltgsguftfpiel 
Genern abend ſang Steiſi Galaen vom Koitbuſer Stadt⸗ 

üibenter die Titelpartie in der Overette Biktoria und 
ibr Huſar“ mit dem Ziele der Anſtellung als Operetten⸗ 
jängerin. Sie vermochte indeßſen nicht zu überseugen. 
wenigskens nicht davon, daß ſie das iſt, was wir brauchen. 
la. was wir. nachdem das Tach zwei Svielseiten bindurch 
feblbeſetzt war, dringend nötig brauchen. Obwobl ihbre 
Stimme, der freilich die garündliche Durchbildung noch jehlt. 
an Kraft und Imfang 5nrchaus genügen würde, lañen aber 
Seiangs-⸗ und Darftellunasjtil die periönliche Note ver⸗ 
miſſen und infolgedeñen ihre Leiſtung nur in provinziellem 
Sittelmaß ericheinen. Dabei darf allerdinas nicht ver⸗ 
ichwirgen werden. daß die Sängerin durch den Dirigenten 
alles eber als Unterüiitzung erfnhr und im erſten Akte derart 
gehemmt war, ſo das ſie ihre Nervoſttät nur ſchwer zn 
meinern vermochte. Herr Leſſing irrt. wenn er glaubt. 
dDaß geuialiſche Pultgneiten den Zubörer intereſſieren. Wich⸗ 
cuner als das Ansſchlagen eines Taktes iit die Kunit der 
Begleitung. Uns wenn ein Kapellmeiſter nicht mweis was er 
⸗Is munfaliicher Zührer einer mit den Berbäliniſſen und 
Untsnden fremden genierenben Künſtlerin ſchuldis iü. ſo 
Ens Iunenb nuus mangelnde Erfahrung böchitens als mil⸗ 
Sernde Umhänbe einzuſetzen. Es wird in dieſem Punkte bei 
ekrse nuch folgenden Gatipielen ſorafaltig darauf zu achten 
ſein. Raß ſich Borfommmiſſe mie die geitrigen im Intereßße 
mnierer Bübne nicht miederbofen. W. O. 

  

Wer Lauht 5a? 
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Hamxiger Mucfüricffen 

Oftſee und ihre deutſchen Küſte⸗länder 
Der Deutſche Georgraphentag 

kindet in der Pfingſtwoche 1931, vom 25. bis 28. Mai in 
Danzia ſtatt Er feiert mit dieſer. 24. Tagun, zugleich ſein 
5Ojähriges Beſtehen. Zum Verhandlungsgenenſtand iſt „Die 
Oitſee und ihre deutſchen Küſtenländer“ gewählt. Als Auftakt 
zu dem Kongreß, deſſen ojfizielle Eröffnung heute, Dienstag, 
vormittag erfolgt, fanden geſtern bereits eine Reihe interner 
Verbands⸗ und Kommiſſionsſitzungen ſtatt. Insgeſamt haben 
ſich ca. 750 Mitglieder und Teilnehmer für die Verhandlungen 
angeſagt. Der Beſuch der Tagung darf alſo als außerordentlich 
gui bezeichnet werden. Unter den Porfönlichteiten, die anläßlich 
des 21. Deutſchen Geographentages in Danzig eingetroffen 
ſinv, befinden ſich neben hexvorragenden Vertretern der deut⸗ 
ſchen geographiſchen Wiſſenſchaft auch eine Reihe namhafter 
Gelehrter aus dem benachbarten Ausland. Ebenſo haben ſich 
Angehörige aus Kreiſen der Politik und Wirtſchaft zu dem 
Kongreß eingefunden. Geſtern abend verſammelten ſich die Ta⸗ 
gungsteilnehmer zu einen inoffiziellen Begrüßungsabend. 

Begrüßungsanſprachen 
Im Namen des Zentral⸗Ausſchuffes des Deutſchen Geo⸗ 

graphentages eröffnete heute morgen der Vorſitzende, Pro⸗ 
feſſor Dr. Friederichſen⸗Breslau, den 24. Deut⸗ 
ſchen Geographentag in Danzig mit einer kurzen Anſprache, 
in der er alle Teilnehmer aufs herzlichſte willkommen hieß. 
Aus den Erſahrungen des ſchon einmal im 3Guni 1905 hier 
verſammelt geweſenen 15. Deutſchen Geographentag wüßten 
die deutſchen Geographen, wie vorſorglich und gaſtlich ſie bei 
den Danziger Tagungen empfangen würden. Der Redner 
ſagte ſodann allen Dank, die an dem Zuſtandekommen der 
Danziger Tagung Anteil haben. Profeffor Dr. Friederichſen 
begrüßte ſodann noch beſonders herzlich die auslanddentſchen 
und die öſterreichiſchen Volksgenvyſſen. 

Anſchließend ſprachen Senaror a. D. Dr. Dr. e. h. Strunk 
als Vorſitzender des Ortsausſchuſſes. Senator Dr. Win⸗ 
derlich für den Senat. Deutſcher Generalkonful Frei⸗ 
verr von Thermann. Miniſterialrat Profeſſor Dr. 
Metzner, für die Reichs⸗ und preußiſchen Staatsbehörden. 
Rektor Prof. Dr. Lienau, für die die Techniſche Hochſchuyle 
Danzig. Prof. Dr. Creutzburg, als Direktor der Na⸗ 
turforichenden Geſellſchaft. 

Im Anſchluß an die verſchiedenen Begrüßungsanſpdachen 
ergriff nochmals der Vorſitzende des Zentralausſchuſſes. Pro⸗ 
fefſſor Dr. Friederichſen⸗Breslau, das Wort und ſchil⸗ 
derte in längeren Darlegungen die Geſchichte des Deutſchen 
Geographentages. Der Redner gab weiter einen Ueber⸗ 
blick über die verſchiedenen Veranſtaltungen der Tagung. 
wobei er betonte, daß der Zentralausſchuß bei der Wahl des 
Hauptthemas „Die Oſtſee und ihre deutſchen Küſtenländer“ 
von dem Gebanken ausgegangen ſei., daß es im Hinblick auf 
Danzia als des zu Gaſte ladenden Gaſtſtaates, aber auch für 
weite Kreiſe des deutſchen Vaterlandes größtes Intereſſe 
haben müßte, die geographiſchen Tatſachen und lebenswich⸗ 
tigen Fragenkomplexe dieſes für das Gros des deutſchen 
Volkes abſeits gelegenen dentſchen Volks⸗ und Kulturboden⸗ 
gebietes des Nördoſtens auf ſtreng wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage und unter Auswertung neueſter Forſchungsergebniſſe 
in Vorträgen geſchildert zu erhalten. Es ſei zu hoffen, daß 
das Proaramm nSet nur Kritik, Pöendere altch Wehiell Kenden 
Mud an ſeinem Tell. dazu beitragen möge, die Fachwelt. und 
das größere Publikum in die wiſſenſchaftlichen Probleme der 
Oitſee und igrer dentſchen Küſtenländer, aber auch in das 
Verſtändnis der beſonders gegenwärtigen Schwierigkeiten 
für Staat und Stadt Danzig anſchaulich und eindrucksvoll 
einzuführen. 

Wie die Oftſee entſtand 
Llakann beaannen die ſachlichen Beratungen. Den ein⸗ 

leitenden Vorzrag über die Entwicklungsgeſchichte der Oſt⸗ 
tee, im Znlammenhand mit den Sch ankungen des Landes 
in Nordenropa hielt Prof. Dr. G. Braun (Greifswald). Er 
führte etwa folgendes aus: In der Senkung, die während 
der Eiszeit unter dem Druck des Eiſes im ganzen Norden 
Anſeres Erdteils entſtanden iſt, habe ſich am Eisrande 
Schmelzwaffer geſammelt, das als „Baltiſcher Eisſee“ das 
heutige füdliche Oitſeebecken ausfüllte und zeitweiſe über die 
mittelſchwediſche Senke binweg mit dem offenen Meer in 
Verbindung ſtand. Indem das vom Eis befreite Land ſich 
weiter gehoben hatte, ſeien jedoch dieſe Verbindungen ae⸗ 
ſchloſfen worden, und es habe ſich ein Süßwaſſerfee, der 
„Ancylus⸗See“ gebildet. Damals habe die deutſche Küſte 
nördlich Bornholm gelegen: 

durch die im Norden immer ſtärker geworden 
Hebung des Landes ů 

ſei indeſſen das Waßñer allmählich nach Süden bis etwa aur 
heutigen Küſtenlinie gedrängt worden. Dieſe Kippung ſei 
in ihrer Wirkſamkeit noch dadurch verſtärkt worden, daß ſich 
gleichzeitig der Sund und die Belte als Waſſerſtraßen öfkne⸗ 
ten, Und ſich durch ſie das allgemeine Steigen des Meeres⸗ 
ſpiegel als Folge des Abſchmelzens der Eismaßſen bemerk⸗ 
bar machte. Den ganzen Vorgang neune man „Litorina⸗ 
Senkung“, den Vorläufer der Oitfee das ſalzreiche „Lita⸗ 
rina“⸗ (oder Steinzeit⸗HMeer. 

Der Redner beſprach dann die Frage, ob wirklich nur 
Entlaſtung vom Eisdruck die alleinige Urſache der Land⸗ 
hehungen ſei, wobei er die Meinung vertrat, daß ſich auch 
ältere, in die Boreiszeit zurückreichende, echt tektoniſche Be⸗ 
wegungen im ſchwediſchen Nordland mit den eiszeitlichen 
Entlaſtungsbewegungen kombiniert haben müffen. Am 
Schluß des Vortrages wurden die Veränderungen der deut⸗ 
ſchen Küſte behandelt, ſowie Einzelerſcheinungen und Be⸗ 
weiſej Kr dir oben geſchnilderte jüngite allgemeine Senkung 
gebracht 

  

  

KNaszis überfalen wieder Arbeiter. In der Vacht von 
Sonnabend zu Sonniaa wurden in der Pfefferſtadt zwei 
Arbeiter von Nazis angefallen. Dem einen Arbeiter. der 
nicht politiſch organiſiert iſt, wurde die Lippe aufgeipalten 
und zwei Zähne ausgeichlagen. Wie wir hören, ißt Straf⸗ 
antraa gegen die Nazis geſtellt worden. 

Die Entſchädisung der verhaſteten Kommsuniften. Die 
kommnuniſtiſche Fraktion hat dem Bolkstage folgende Große 
Anfrage eingereicht: Der Bolkstag bat feinerzeit den ein⸗ 
Kimmigen Beſchluß gefaßt, den Senat zu erſuchen, den von 
der polniſchen Polizei im vergangenen Jahre verhafteten 
Dansiger Staatsangebörigen Tiſcher und Schimnomfki eine 
Entſchädiaung zu zahlen. Trosdem beide Arbeiter einen An⸗ 
trng einreichten, iſ vom Senat bisber noch kein Beicheid er⸗ 
teilt worden. Wir fragen den Senat: Iſt der Senat bereil., 
endlich die vom Volkstaga beſchloſſene Entſchädigungsfrage 
zu regeln? 

Die Eßrenyſorte am Hanptbahnhof in, nachdem ſie den 
Winter über in der Rumpelkammer zugebracht hat, wieder 
önr Aniſtellung gekommen. Die erſten Kongreffer, die ñe in     Tieſem Jahr begrüßen foll, ſind die zn den Sfingſttog 
cirtreikeuden Teilnehmer bes 24. deutſchen Geograpbeniages, 

en hier ů 

1. Beiblatt ber Varzlget Vollstinne 

der vom 25. bis 28. Mai an Danzig abgehalten wird. Eine 
aus dieſem Anlaß im Lichthof der Techniſchen Hochſchule ver⸗ 
wöhmung geographiſche Ausſtellung verdient beſondere Er⸗ 
wähnung. 

Pfingſten war diesmal wirklich ein Feſt 
Ueberall herrſchie Hochbetrieb 

Das herrliche Sommerwetter, das Sonntag und Montag 
herrſchte, hat das Pfingſtſeſt in vieſem Jahr zu einer wirk⸗ 
lichen Erholung für alle werden laſſen, die dic Tage in der 
kreien Natur verbringen konnten. Ueberall herrſchte ſtarker 
Ausſlüglerverkehr. Die Ausſlugsorte um Danzig herum und 
auch die weitere Umgebung der Stadt waren beide Tage über⸗ 
jüllt. Der Vorortverkehr mit der Eiſenbahn und die Straßen⸗ 
bahnen waren dauernd in Anſpruch genommen. 

Beſonders ſtart war der Verlehr nach den Scebädern. 
Ueberall wurde geſtern der Badebetrieb aufgenommen. In 
Zoppot ſand die Eröſfnung des Südbades ſtatt, im Kurgarten 
veranſtaltete die Kapelle der Schußpolizei an beiden Keien uuuch 
Konzerte. Die „Weichſel“⸗AG. hatte Pfingſtſonderfahrten nach 
Bohnſack, Nickelswalde und Zoppot organſſfiert. Auf allen Li⸗ 
nien waren die Dampfer überſüllt. Der Seedienſt Oſtpreußen 
ließ eine Vergnügungsſahrt mit der „Hanſeſtadt Danzig“ nach 
Pillau ſtattfinden. In zahtireichen Gartenlotalen haben an bei⸗ 
den Pfingſtfeiertagen Frühtonzeric ſtattgefunden. die auch viele 
Gäſte herbeilockten. Zu erwähnen ſind noch die Fahrten der 
Danziger Arbeiteringend und der Arbeiter- Radſahrer, nach 
Elbing, über deren Tagauugen wir an anderer Stelle terichten. 
Nach Warſchau und Lauenburg wurden Rertv'istreiſen von 
Danziger Arbeiterſporilern unternommey. 

  

Motorraumtefall bei Sss MessSntina 
Gegen einen Chauſſeebaum gefahren“ 

Der 21 Jahre alte Mechauiler Enon Kloadowirn Weiden⸗ 
gaſſe (7, erlitt am Sonnabendnachmittag einen Piotorrad⸗ 
unfall. K. fuhr auf dem Chauſſee bei Schönwarling gegen 
einen Chauſſeebaum. Mit einem Beckenbruch und einer 
Gehirnerſchittterung wurde der Verunglückte ins Krauken⸗ 
haus geſchafft. 

Mit dem Raſiermeßer die Pulsader. geöfknet. Der 
26 Jahre alte Tiſchler Georg W. aus Ohra verſuchte Montag 
vormittag, in der Wohnung ſich mit einem Raſiermeſſer die 
Pulsader am linken Unterarm zu durchſchneiden. Er brachte 
ſich auch eine Schnittperletunga am Halſe bei. Der Grund 
zu der Tat ſoll längere Krankheit ſein. W. wurde ins 
Krankenhaus geſchafft. 

  

Danzigs Arbeiteringend marſchiert in Elbing 
Der Oftdeutſche Ingendtaa während der Pfinaſtfeiertanae 

Ein großer Erfolg 

Eine etwa 320 Burſchen und Mädel ſtarke Gruppe des 
Sozialiſtiſchen Arbeiteriugendbundes der Freien Stadt 
Danzig nahm während der Pfingſtfeiertage in dem 2. Oſt⸗ 
deutſchen Jugendtag der Sozialiſtiſchen: Arbeiteringend in 
Elbing teil. Am 1. Feiertas morgens fuhren die Danziger 
nach ihe wo ſie von der K, 15 Arbeiteriugend aufs 
herzlichſte begrüßt wurden. Ganz Elbing ſtand im Zeichen 
des Ingendtages. An einzelnen Punkten der Stadt hatte 
man Ehrenpforten errichtet. Ueberall war die Elbinger 
Arbeiterſthaft bemüht, den jugendlichen Gäſten, die aus 
Danzig und Oſtpreußen gekommen waren, zwei angenehme 
und begeiſternde Tage au bereiten. In liebevollſter Weiſe 
hatten die notleidenden Elbinger Arbeiter Hunderte von 
Privatquartieren zur Verfügung geſtellt und auch bei der 
Verpflegung ihren rührenden Opfermut bewiefſen. 

Am 1. Feiertag, nachmittaas, fand 

ein großer Demonſtrationsana der Ingend 

ſtatt, an dem ſich auch die: Mitglieder der Sozialdemotratiſchen 
Partei Elbinas beteiligten. Unter wehenden roten Fahnen 
und unter den Klängen der Faufarenkapelle der Danziger 
SAJ. un deines Svielmannszuges bdes Elbinger Jung⸗ 
banners marſchierte man durch die Stadt zum Jahnplaß, wo 
gemeinſam mit dem Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraftlabrerbund 
„Solidarität“, denñen Mitglieder ebenfalls aus Ompreußen 
nach Elbins gekommen waren., eine große Kundgebung ver⸗ 
auitaltet wurde. Die Rede bielt Abas Arthur Brill aus 
Danzig. Er betonte die Berbundenheit zwiſchen der Danziger 
und deutſchen Arbeiterbewegung im gemeinſamen Kumpf 
für das gemeinſame Ziel. 

Abends fand eine Jugendſeier im Stadttseater Elbing 
itatt. Namens der Elbinger SXJ. ſprach Fritz Kinder, 
namens der Sosialbemokratiſchen Partei und der Gewerk⸗ 
ſchaften Poul Schulz. Die Feitrode hielt Bundesſekretär 
Sarſen (Königsbergſ. Die“ Prvarammansgeſtaltung Lag 
in der Hauptiache in den Händen der Danziger, die zwei 
Sprechchore. „Was will das Proletariat?“ und „Bet und 
arbeit“, unter ſtürmiſchem Beifall zur Aufführung brachten. 
Die Eibinger Sel. führte einen Bewegangschor auf, An⸗ 
ichließenö an die Feierſtunde tand ein Fackelzug durch Elbing 
ſtatt, der mit einer 

Kundaebens ani beunt Friebrich⸗Wilbeln⸗Platz 

endete. Es fprachen Alfred Mesz (Königsberg) und Helmut 
Seſchner (Danzigl. ů 

Der 2. Pfingittfeiertag wurde durch Sporiſpiele auf dem 
viv Schins in Gebung we ankaltet. üder Heht Mt Lei nes 

ie Schlukkundgebung veranſtaltet. auf der Helmut Leſchner 
(Dauzig) ſprach. Die Abfahrt der Banziger fand nachrrittags 
gegen 6 Ubr ſtatt. ů 

Der Elbinger Jugendtag iſt allen Teilnehmern zu einem 
grosen Erlebnis geworden. das fich 

  
   
    

  

Dienstag, den 26. Mal 1931 

Deine stärkste Waffe im Existenzkampf 
Ist die 

Danziger Volksstimme 
Jeder deiner Berufskollegen muß die 

Zeltung der Werktätigen Massen lesen. 

Denke an dlie Parole: 

We bleit der zweite Leser ? 
———— — —— ͥ 'ÿ— E:ᷓ— ——— 

Von einer Kreuzotter gebiſſen 
ů Größte Vorſicht iſt ratſam 

Selten ſind in einem Jahre ſoviel Kreuzottern aufgetre“en 

wie in dieſem. An vielen Orten des Freiſtaates treten die 
Schlangen direkt in Maſſen auf. So hat geſtern ein Feuerwehr⸗ 
mann, der auf dem Bilderweg von Oliva nach Zoppot ging, 
direlt auf dem Wege mehrere Kreuzottern augetroffen. Es ge⸗ 
lang ihm, zwei der giftigen Schlangen zu töten. 

In Stutthof wurde der 10 Jahre alte Schüler Reinhard 
Gehrke, der mit ſeinem Vater am Sonntagvormittag im 
Walde ſpazieren ging, von einer Kreuzotter gebiſſen. Der 
Junge hat die Kreuzotter areifen wollen. Er wurde ins Kran⸗ 
kenhaus nach Danzig gebracht. 

Es ſei in dieſem Zuſammenhang darauf hingewieſen, daß 
cs ratſam iſt, vor dem Lagern im Walde die Lagerſtelle mit 
einer Gerte abzuklopfen. Die Schlangen ſind an ſich ſcheu und 
veißen den Menſchen nur, wenn ſie getreten werden. Iſt man 

aber gebiſſen worden, ſo muß das betreſfende Glied abgebun⸗ 
den werden. Aerztliche Hilfe iſt ſtets anzuraten. — 

Das Serum gegen Kreuzotterbiſſe iſt au folgenden Stellen 

vorrätig: Städt. Krankenhaus, Krankenhaus Tiegenhofi, Apo⸗ 

thete Sobbowitz, Adler⸗Apothete in Zoppot und Staatliches 
Hygieniſches Inſtitut in der Sandgrube. 

  

ů Pferde werden verladen 
Der däniſche Dampfer „J. C. Jatobſen“ (hieſiger 
Vertreter: Reinhold) veriieß am erſien Pfingſt⸗ 
feiertag mit einer Ladung Pierde den Danziger 

Hafen. Die Reiſe geht nach Kopenhagen, da die 

Pferde für die däniſche Landwirtſchaft beſtimmt 

ſind. Allwöchentlich gehen derartige Pferdetrans⸗ 
porte von Danzig nach Dänemark, in der Regel 

100 bis 250 Pferde. Unſer Bild zeigt die Ver⸗ 

ladung der Tirre. 

  

Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend. Was die Danziger aber be⸗ 
ſonders ſtark intereſſiert und hoch erſreut, iſt die Tatſache, 
daß der nächſte Oitdeutſche Jugendtag in Danzia ſtattſinden 
wird, und daß ſich daran nicht nur Oſtpreußen, ſondern auch 
die Schleſter, Pommern. Brandenburger und Berliner Ver⸗ 
bände beteiligen werden. 

— Wanderführerkurſus in Marienſee 
Abſchluß am Freitag 

In der vorigen Woche fand in Marienſee ein vom Städ⸗ 
tiſchen Jugendamt veranſtalteter Kurſus für Wanderführer 

ſtatt, an dem ſich 36 Jugendführer aus Danzig beteiligten. 
Vertreten waren auch Arbeiterſportler und Gewerkſchafts⸗ 

ingend. Der Kurſus fand ſeinen Abſchluß am Freitag mit 
einer kleinen Feier, die vom Danziger Heimatdienſt veran⸗ 
ſtaltet wurde. Zu der Feier waren Vertreter des Jugend⸗ 
amtes, der Abteilung Soziales, Kunſt und Wiſtenſchaft und 

des Wohlſahrtsamtes des Senats erſchienen. Leider bewegte 
ſich die Feier in dem für bürgerliche Jugendveranſtaltungen 
üblichen Rahmen. Das Programm war wenig zeitgemäß 

und daher für die Teilnehmer aus den Kreiſen der arbeiten⸗ 
den Jugend von wenig Wert. 

  

  

Die neue Zufuhrſtraße zur Kampfbahn am Langgarter 
Tor iſt fertiggeſtellt. Dieſe trägt jetzt die Beszeichung „An 
der Kampfbahn“ ſtatt der am Kleinbahnhof beginnenden 
Straße, die nur noch als Zufahrt zum Kleinbahnhof gilt und 
zn dem Zweck nach 50 Metern abgeſperrt iſt. Die Verbin⸗ 
dung der neuen Straße mit dem reſtlichen Teil „An der 
Kampfbahn“ geſchieht durch eine Kurve, die noch auszubauen 
iſt. Leider iſt die Einfahrt zu der neuen Straße durch einen 
im Wege ſtehenden Starkſtrom⸗Leitungsträger ſtark beengt. 
Hoffentlich verſchwindet er bald von dieſer Stelle. 

Nathaus und Artushof werden wieder angeitrahit. Am 
Sonnabend vor dem Feſt baute man auf dem Rathausdach 
Scheinwerfer ein, um den Rathausturm und den Artushof 
wieder wie in dem vergangenen Jahr in den Abendſtunden 
effektvoll zu belichten. 

IE üiter nach Freiburg. Die erſte Altiſrin des Dan⸗ 

Swes Souhesterse, Pela Hochreiter, iſt für die lommende 
Soiion als erſte Altiſtin nach Freiburg im Breisgau engagiert 
worden. 

  

ů Danziger Standesamt vom 23. Wai 1931 
Todesfälle: Witwe Emilie Zube geb. Kreuzholz, 61 J. — 

Rentnerin Marie Bielfti, 64 J. — Sohn Karl des Diakons Karl 
Hardt, 2 T. — Schülerin Annalieſe Koſchnitzki, 8 J. —. Unehelich 
I Sohn, 1 St. — Am 25. Mai 193l: Sohn Jürgen des Zimmerers 
Oskor Lubomſti, 6 W. — Zimmerer Auguſt Klawikowfki, 10 J. — 

auswirken wird in der [ Chefran Marie Helbing ged. Richter, 63 J. — Obermelker Geora 

pulitiſchen Ergiehnngsarbeit- aller- beteilisten Kruppen der Senner, 42 J. — Schülerin Chriſtel Hogenfeld, 10 J.



Aur daller Welt 
Laftkraftwagen überſchlügt ſich 

Ein Toter, 24 Verletzte 

Am Abend des erſten Pſingſtfeicringes ereignete ſich auf der 
Straße zwiſchen Hollfeld und Bamberg bei Scheßlitz ein ſchwe⸗ 
rer Autounfall. Ein Schnellaſtwagen, der mit 30 Perſonen be⸗ 

ſetzt war, lam plötzlich ins Schleudern, überſchlug ſich und be⸗ 
grub faſt alle Inſaſſen unter ſich. 255 der Inſaſſen wurden 
mehr vder weniger ſchwer verletzt. Bier Schwerverletzic wur⸗ 
den ins Scheßlitzer Krunkenhaus geſchafft, wo der 10 Jahre alte 
Arbeiterſohn Schütz aus Bambertz ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen iſt. 

Die übrigen Verletzten wurden ins Bamberger Kranken⸗ 
haus gebracht, von wo dic leichter Verletzten nach ärztlicher Be⸗ 
handlung wieder cntlaſſen wurden. Bei den drei noch in Scheß⸗ 
litz liegenden Verletzten beſteht zum Teil Lebensgefahr. Die 
Schuld an dem ſchweren Uunglück jſoll nach Augenzeugenberichten 
den Fahrer trefſen, der, als er die drohende Gefahr bemerkte, 
ſich durch einen Sprung iu Sicherheit gebracht haben ſoll. 

Infolge der ſchweren Verletzungen bei dem Laſtkraitwagen⸗ 
Unfall bei Scheßlitz iſt nunmehr auch der 66jährige Werkmeiſter 
d. D. Krauſe aus Bamberg geſtorben. Die Jahl der Schwer⸗ 
verletzten beträgt 11, von dinen noch einer in Lebensgefahr 
Lerlegn, Von den 31i Injaſſen des Kraftwagens wurden alle 
erletzt. 

  

  

Schwerer Grubennufall bei Saalfeld 
Bier Berglente tot 

Bei Arbeiten im Schacht auf der Eiſenſteingrnbe bei 
Schmicdefeld ISreis Saalſeldl flürzte Sonnabend vormittag 
die Zühne ein und beornb ſechs Mann der Frübſchicht, die 
anf der Schachtſoble arbeitcten, unter ſich. Bier weiterr 
Berglente konnten durch dic Geiſtesgenenwart eines Be⸗ 
triebsführers vur dem gleichen Schicklal bewahrt werden.— 
Beim Schachtabtänſen löſte ſich ein arrtzer Steinbloc von 
der-Wand. der die Arbeitsbühne und die dazwiichen ange⸗ 
brachien drei Schuäbühknen durchlcklng und mit dieſen in den 
Schacht ſtüratc. 

Bis mittaas 12 Ubr wurden pier Totc geborgen, die 
burchweg verbeiratet waren. Iwci weitere Verſchüitcte be⸗ 
janden ſich noch im Schacht. Ihrc Bergung machtc aroße 
Schwierigkeiten. Tas Amtsgericht GSrafenthal batte ſich 
mittags zur Unterſuchung uach Schmiedeſeld begeben. 

Die Zabl der Todesvpfer des Betriebsunglücks., das ſich 
am Pfingſtſſonnavendvormittag beim Abtäufen eincs Schachtes 
uuf der Schmiedefelder Eiſenſteingrube creiguctc. dat ſich   nicht erböht. Vou den ſechs verſchütteten Vergleuten ſind 
pier als Leichen, die beiden anderen unverlett geborgen. 

Die Beerdigung ber vier Tpöesopfer hat bereits unter 
großer Anteilnahme der Bepölkerung nub der Berglente, 
unter denen ſich auch die beiden Geretteten befanden, ſtatt⸗ 

gefunden. 
  

Die Friertage in Berlin 

An ven beiden Pfingſtfeiertagen waren in Berlin zwei töd⸗ 
liche Badcunfälle, ein tödlicher Verkehrsunfall ſowie einige 
Meſſerſtechereien zu verzeichnen. Die Berliner Feuerwebr 
wurde an den beiden Feiertagen etwa 100mal-alarmiert. In 
der Hauptſache waren cs Hleincre Brände ſowie Gasvergiftun⸗ 

gen und Waſſerrohrbrüche, die zu dem Alarm führien. 

Gyosvergiftungen bei Aöüruberg 
Drei Tote 

Bei ſtädtiſchen Schachtarbeiten in der Vorſtadt Mögeldori 
bei Nürnbers erelancte ſich geſtern mittan Cn ichweres Un⸗ 
glück. Zwei Arbeitern., die infolge Gasvergiftuns bewnßtlos 
warrn, ſollte ein dritier Arbeiter Hille bringen, wobei er 
ebeukalls eine Gasversiftuna erlitt. Alle drei Arbeiter ünd 
der Vergiftung erlenen. Bei den erlten Beraungsverinchen 
der Toten crlitten auch swei Feuerwebrleutr trot Gas⸗ 
masken ebenfalls ſchwere Gasvergiftungen. Iur Zeit ilt 
man bei ihnen mit Wiederbelebunssverſuchen beichäitiat. 

Von mirdergeherdem Geſtein erſchlagen 
Ein Totrr, zwei Schwerverletzte 

In der 10. Sohle des Woljſchachtes der Mansicld A⸗G. 
Eisleben ercignetc ſich ein ſchweres Unglüd. Durch nirder⸗ 
gehendes Geſtein wurde ein Häuer ſofort getötet. zwei anderr 
wurden ichwer verletzt. Die Verletzten wurden dem Knapp⸗ 

ſchaftskrankenhaus Eisleben zugeführt, wo einer von itnen 
verſtarb. 

Vaünkrärber flüehen im gefiohlenen Finczeng 
5U 600 Mark in der Zeitnnng 

Eine Bande, der es gelungen war. bei ei 
bruch in Pontiac (Michigaan eine Surame in 
6ʃ 0%% Marf zu erbeuten. iſt in einem gleichfalls gcitrblenen 
Klugzeug entjlobhen. Man mactie ſich ioforft an ihre Ver⸗ 
folaung. ſo dan ſie zu einer Landung in der Käßhe von 
ECbatbam geswungen waren und das Flusseng im Stiche 
lanen mußten. Sie fonnten in Torvnto verbaitet werden. 
wo man ſie daran erkannte, daß in ibrem Sotelsimmer der 
erbeutete Beirag in einer Zeitung aus Fontiac cingewickelt 
aufgefunden wurdc. 
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Uirtschaft- Häandel-Schiffabrt 

Polniſche Anleiheverhundlungen 
Wie der „Robotnik“ mitteilt, hat ſich der Direltor der 

Staatlichen Fabrik für Telephon⸗ und Telegraphenapparaie 

nach Liverpool begeben, um mit der dortigen Automatic 

Telephone Manufacturing Comp. über eine Anleihe in Höhe 

von 2 Millionen Pfund Sterling zu verhandeln. Die ge⸗ 

Uannte Geiellſchaft, die eng mit amerikaniſchem Kapital 

zufammenarbeitet, wolle den von ihr angebotenen Kredit 

an Polen in Form eines Warenkredits, d. h. durch Lieſerung 

von Telephongerät, gewähren. — Die Meldungen bezüglich 

der Uebernahme polniſcher Pjaudbriefe für 700 000 Dollar 

durch die „Compagnie Générale des Préts Fonciers“ in 

  

  

Amſterdam, werden von der „Gazeta Handlowa“ als ver⸗ 

früht bezeichnet. Die Verhandlungen ſeien zwar im Gauge, 
doch jei ihr Ergebnis im Augenblick noch nicht vorauszu⸗ 

jehen. 

Die Danzßiger Aufwertungsſtelle für Hupotheten. Das 
Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzin vom 20. Mai d. J. 
bringt eine Verordnung über die Einrichtung einer Auf⸗ 
wertungsſtelle für Hypotheken, deren Gläubiger im Dentſchen 

Reich beheimatet ſind und die auf Grund des 8§ 11 des 
zweiten Geſetzes über den Ausgleich der Geldentwertung 
nach deutſchem Recht auſgewertet ſind. Dieſe Aufwertun, 
jtelle kann alſo von allen Eigenkümern, auf deren Grundſt 
ſolche Hypotheken laſten, angerufen werden. Dies hat natür⸗ 
lich nur dann Zweck, wenn den Gläubiger nicht ſchon aus 
ſich heraus zur Stundung bereit iſt. Wie wir hören. will die 
Hyppthekenbank in Hamburg, die einen nicht unerheblichen 

KHypothekenſtock in Danzig beützt, entgegen ihrer früheren 
Stellungnahme. arundiätzlich bis Ultimo 1934 zum geſetz⸗ 
lichen Zinsſatze von 75 Prozent prolnngieren. Näheres ſiebe 
Inſerat. ů 

Butierexportvrerband in Thorn. Ein „Verband von But⸗ 
terexporteuren in Polen“ wurde in Thorn gegründet. Der 
Verband umfaßt prinate Exportiirmen ſowie einige Ge⸗ 
jellichaften, die den großen Genoſſenſchaftsnerbänden nicht 
angehören. Zum Vorſtandsvorſitzenden wurde J. Jen⸗ 
dröcicsaf (Hohenſalzal gewählt. 

Reichsbahn ermäßigt Normaltäariſfe! Bei ihrem Kampf 
gegen den Kraftwagen hat die Reichsbahn ſeit langer Zeit den 
Plan, die oberen Tarifklaſſen, die dieſem Wettbewerb beſon⸗ 
ders ausgeſetzt ſind und auf deren Güter ſich ein großer Teil 
der zur Zeit veſtehenden 385 K⸗Tarife erſtreckt, wirkſam zu 
ſenten. Dieſer Plan wird nunntehr Wirklichteit. Ende Mai 
wird ſich die Ständige Tarifkommiſſion mit ciner Vorlage der 
Reichsbahndirektion Berlin zu beſchäftigen haben, in der die 
neuen Tarifmaßnahmen crörtert werden. 

      

      

  

  

denn die Beveise, die-wir Ihnen hier vorlegen. Sprechen mehr als alle schonen Worte für unser seit Jahren bekanntes 
Wir haben 8s icht nütin, KEnen Viel Zu Srzähles, sint. vau Nerres Kegaserssäonsittel Fregalin-. Viele Lansende, die unser.-Fregalin“ bereits genommen haben, ind 
vicht enttänschl worden. Aupererdenthich beuvahrt hai sich- Fregalin“ bei Nervorsität, allgemeiner Schwäche, Mattigk el:, Schuwindelanfällen und rheumatischen Leiden. Fragen Sie Ihren 
Arri. Em den Chweren Kampt ums Dasein Ihren zu Sönnen. Lrancht man starke Nerren und geenndes Blut. Lescn Sie bittte richt genau, was die hier Abgebildeten von selhst über die 
Wirkung des Ercgalin schreiben und Sis werden sich danack ein Urtril bilden. In unserem Archi sind noch viele Tausende derartiger Dan 

en Snd notariell beglaubigt. Fregalin ist in allen Abpotheken zu haben. — dio unsufgeferdera cingegangen Lin und alir Sie jederzeit in unserem Büro einsehen Eönnen. Alle D. 
Der Versand erfalgt durchi die Artus-Apheke in Danrig. — Die Herstellung erfolgt unter wissenschaitlicher UVeberrachnng. 
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Mantd Damicht ber Papiere gab er Jaur mit ätcrlichem 
E. Forthezung Marhdrud den Kat, sah miin mehr Nachks in ſeimem Acvier 

Ellen mar jehr peinlicb Perihbrt. nls üch r Wädchcn äber 
den Krrl brichrerrtr. er abends immrr vor dem Saume 
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ükschreiben aus dem In- und Auslande, 

Auf Wunsch senden wir Ihnen um- 
sonst und ohne Verbindlichkeit 

Eine Probenackund „Franalin“ 
dazu das Goldene Buch des Lebens. 
Schreiben Sie bald, bevor die Proben 

vergriflen sind, an 

Dr. med. H. Schulze, 6. m. h. H. 
Berlin-Chartottenhurg 2/ 103 

Cesen Röcksendung diescs Scheines 2 
Drurksachc. 

  Post Völklingen. 
Ich ersuche um eine Probe 

ERRalln, Bini- Aug Deremegeneratiusnittel 
nebst dem Goldenen Buch des Lebens 

regalin] umsonst u. ohne jede Verbindlichkeit 

Name: 
Stand:   
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Heinen Tuch. ſolange er noch zurückblicken konnte. Etwas 
lächerlich und doch ſehr lieb war es von Ellen, daß ihr die 
kurse Trennung ſo naheging, faſt wie der Abſchied vor 
ciner ganz weiten Reife- 

Mit kleinen zögernden Schritten und wehmütigen Ge 
danfen ging Ellen den zugigen Bahnſteig hinunter. Kein 
Kenſch in ihrem Seben war ſo gütig ud liebevoll zu ihr 
gewejen wie Edgar. Ihre Dankbarkeit war bei ihm. Ihre 
Sehnfucht, ihre Leidenſchaft aber, die Verlockung cines 
nnansſprechlichen Glücks gebörten wohl ichon jeit jenem 
Abichirdsabend bei St. Tropes einem anderen. 

Cecil Grenville martete in der Halle des Adlons auf ſie. 
Jore Gewiſſensbiſſe ſchwanden ſchnell, als ſie die glücklichen 
Angen ibres iungen Frenndes ſah. 

Late vort Vens in ſra, as üür dir 1: Wch er leiie und 
drückte iů Hand ſo feit, daß ihr die Ringe ſchmershaft ins 
Sleiſch ſchnitten. 2b Scmershei 

Ceril Grenvine hatte in ſeiner ungeitümen Art. die 
Müdigkeit gar nicht fannte, ein übervolles Programm ge⸗ 
machl. Snuch im Golfklub. in dem man in dieſer Jahreszeit 
micbt adzpfel nengierige Angen ön fürchten hatte. Dann ein 
Spasgiergang i Salde hinter Potsdam. wo vran nicht einer 
Arrſchenſeele begeanete. Dann zum Tanztee in eine Bar 
π Kürfürttendärum, wo einem die Menſchen wunderbar 

Sine knappe Stinude Umzieh HE Et Zum ßiehen wollte er Ellen dann 
uch nur nügerne bewifligen. In der Oper hatte er alle 
Plaßze emer Setieuloge genommen, jo daß er ganz nahe und 
kEngrüsset ihren Arm an fich preßen konnte. wähßrend ſie 
andachrig an Ete Munk verloren lanſichte. Mr. Grenville 
Akens euf eine Kotten Ohauglas fan, üte Augen won 
Gsers 2 Sasüt Bes often, obwohl er faum die Angen von 

Eur der letztr Aet wurde ihm lan ů e Att w— V denn danach kam 
ieine Ckence, feine Schickjalsfunde vielleicht. jedenfals die 

Sorſchlaga In demiaren Aber er mnter eußläch —— Sorſchla er mußte ich ei it ihr 3* lich einmal mit 

Sohnunga bielten, ſtutzte Ellen plötzlich AEr⸗ ße ver 
und klertrerie ſich wie ſchnginuchend an den Arm ihres 

Eer Grerside gewaun bas Abentener nur an Reis 5 
Sflens Kerrehtät. Sie mar ihm 808 Bertatsgang für 5r58 

2 jeinen àimanzig Jaßre, das auck für ſie dieße Nacht 
EEE SEDEDS Exfcbnis ebcntien witrde. (Syrtfetzung folgr) 
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Ancehdeten der Geschlehte ——.—...—— 

2. Beiblatt der Vanziger Volksſtinne 

Freſſer und Paraſiten 
Den Jahreslohn eines Arbeiters für eine Mahlzeit — Das Beefſteak 

Ein franzöſiſcher Marauis hatte um den Preis von 
10000 Franken gewettet, er würde in einem Pariſer Wein⸗ 
reſtaurant ein Mahl einnehmen, das, den Wein mit einge⸗ 
rechnet, über 500 Franken (damals Goldfranken) koſten 
ſollte, und zwar ſollten die gelieferten Speiſen und Weine 
von dem Wettenden allein aufgegeſſen und ausgetrunken 
werden. Die Wette ging im Dezember 1822 vor Zeugen 
vor ſich und wurde von dem ariſtokratiſchen Freſſer ge⸗ 
monnen. Die Speiſen⸗ und Weinkarte mit der Rechnung 
war folgende: 

Auſtern 30, Suppe aus Vogelneſtern 150, Beafſteak nebſt 
Kartoffeln 2, eine Ferra (Felgen) aus dem Genfer See 40, 
getrüffelter Faſan 10, Salami mit Ortolanen 50, friſcher 
Spargel 15, friſche grüne Erbſen 12, Ananas 24, Erdbeeren 
20, an Wein: Johannisberger, eine Flaſche 24, Bordeaux, 
zwei kleine Flaſchen, feinſte Ausleſe 50, Kapwein Konſtantia 
Ansleſe, eine Flaſche 40, Oſtindiſcher Cherry, eine halbe 
Flaſche 50 und Kaffee und Likör 1 Franken 50 Cent., in 
Summa 548 Franken 50 Cent. 

Das Beiſteak, das urſprünglich nicht mit zu dem Menu 
gehörte, hatte der ſiegesbewußte Marauis nach extra aus 
Uebermut hinzugefügt; die Preiſe waren vorher nicht etwa 
feſtgeſtellt worden. 

Ein Gemüt⸗ menſch 
Bernard le Bovier de Fontenelle, der 100 Fahre alt, in 

Paris ſtarb, ſchrieb ſein hohes Alter haupiſächlich der Spar⸗ 
gelkur zu, die er in jedem Frühjahr durchmachte. Sein 
Kollege im Spargeleſſen war der Miniſter unter der Re⸗ 
gentſchaft des Herzogs von Orleans Kardinal Guillaume 
Dubois. Damals hatten die Regierenden keine anderen 
Sorgen. In einem Punkte konnten ſich die beiden nicht 
einigen. Fontenelle liebte die Spargel mit Eſſig und Oel, 
Dubois mit weißer Sauce. Als daher die Marquiſe Guerin 
de Tenoin Fontenelle und Dubois zu einem Frühjahrs⸗ 
efſen einlud, gab ſie ihrem Koch Order, die Hälfte der 
Spargel mit Eſſig und Oel, die andere mit Sance zuzu⸗ 
vereiten. Fontenelle, der früher erſchienen war. freute 
ſich ſchon auf den ihm bevorſtehenden Genuß, während der 
Kardinal lange auf ſich warten ließ. Endlich brachte ein 
Bote die Kunde, daß—Dubois ſoeben einen Schlaganfall er⸗ 
litten habe. „Tot!“ rief alles, „Tot!“ rief auch, mit Tränen 
im Auge Fontenelle, „iſt es aber auch wirklich wahr?“ — 
Der Bote: „Leider kann darüber kein Zweifel ſein, ich habe 
die Leiche ſelbſt geſehen.“ — Fontenelle rißt die Tür auf 
und ruft in die Küche: „Jean! Alte Spargel mit Eſſig und 
Oel!“ 

Der Komponift und der Schriftſteller 
Roſſini, der Komponiſt des „Barbier von Sevilla“ und 

des „Tell“ war auf nichts ſo ſtolz, wie auf ſein Makkaroni⸗ 
rezept, das er als ein wirkliches Meiſterwerk bezeichnete. 
—Aiexander Dumas, der Römanſchriftſteller, war gleichfälls 
Feinſchmecker und arbeitete au einem „Kochbuch für Gour⸗ 
mets“. Dafür erbat er ſich von dem berühmten Komponiſten 
deſſen Rezept zu „Maccaroni a la Neapolitain“. „Kommen 
Sie morgen zum Diner zu mir,“ antwortete Roffini, „dann 
ſprechen wir darüber.“ Dumas kam, und Rofſini ſetzte ihm 
mit der Miene eines großen Entdeckers eine Schüſſel ſelbſt⸗ 
bereiteter Makkaroni vor. Zu ſeinem großen Aerger lehnte 
Dumas jedoch ab; er möge keine Makkaroni efſen, habe 
nie welche gegeſſen, er ſei nur an dem Rezept für ſein 
Kochbuch intereſſiert ſagte er. Da ging Roſſini hoch. Einen 
Menſchen, der ſeine Makkaroni verſchmähte, gebe er auch 
das Rezept nicht. Dumas ging, tiefen Groll im Herzen, 
hungrig weg. 

Der Payſt lebt herrlich in der Welt.. 
Welche Verſchwendung am püpſtlichen Hof getrieben 

wurde, zeigt folgende Anekdote. Eine der zahlreichen Ver⸗ 
ordnungen verbietet, daß eine einmal geöffnete Flaſche, 
auch wenn ſie ſo gut wie unangerührt war, nochmals auf 
die pävfſtliche Tafel kommt. Eines Tages ließ Papit Pius X. 
in ſein Zimmer eine Flaſche hundertjährigen Tokayer 
kymment ein Glas des Weines, der ihm ſo gaut ſchmeckte, 
daß er beim Frühſtück zu ſeinem Sekretär ſagte: „Ich will 
Sie einen Wein koſten laſſen, der Sie zwanzig Jahre jünger 
macht.“ Der Hofmeiſter wird gerufen und um die Flaſche 
gebeten. Blutrot ſtammelt der Unglückliche: „Heiliger 
Bater. Eure Heiligkeit weiß, daß .. was vom Tiſche Eurer 
Heiligkeit übrig bleibt, nicht wieder aufgetragen werden 
Farf... Das iſt ... das iſt verboten .. — Macht uichts“, 
ſagte Pins, „wir heben das Verbot auf und erlauben Ihnen, 
den Tokayer abermals aufzutiſchen..“ — Da ward der 

  

  

Hofmeiſter blaß — und Pius begriff leicht, daß er den 
Tokaver niemals wiederſehen würde. 

  

Jupaniſcher Jiſchdampfer geſutenen 
23 Mann ertrunten 

Ein japaniſcher Fiſchdampfer iſt kürzlich bei einem ſchweren 
Unwetter etwa 40 Meilen von Patohama entfernt gefunken. 
Von den 31 Mann der Beſatzung lonnten acht von einem vor⸗ 
überfahrenden Dampfer aufgefiſcht werden. Die üdrigen 23 
Mann werden vermißt. Man rechnet damit, daß ſie den Tod in 
den Wellen gefunden haben. 

  

Zehn Tote bei einem Vergwerksbrand 
In Hinterindien 

Bei dem Brande eines Golpbergwerkes in Kolar (Maiſſur) 
bernt 10 Perſonen getötet. Etwa 60 Perſonen werden noch 
ermit 

  

Dienstkag, den 25. Mai 1931 

Dreiſter Juwelenraub in Buhareſt 
Für b Millionen Lei Brillanten aeſtohlen 

Ein ſenſationeller Juwelendiebſtahl wurde in Bukareſt 
am Pfinaſtſonnabend verübt. Ein elegaut aekleidetes Paar 
betrat in den Mittagsſtunden ein Iuwelengeſchäft in einer 
der belebteſien Straßen Bukareſts und wünſchte Brillanten 
au kaufen. Der Inwelier leate den Kunden eine Kaſſette 
mit wertvollen Diamauten vor. woranf die Dame noch ein 
Brillantenarmband zu ſehen wünſchte. das in einer Ecke 
des Geſchäftes ausgeleat war. Während der Juwelier das 
gewünſchte Armband holte. crgriff das Paar die Kaſſette 
und ſtürzte mit ihr auf die Straße, wo es im Augenblick in 
dem Menſchenaewühl verſchwand. Der Wert der Kaſſetie, 
in der ſich 1200 Brillanten befanden, wird auf über 6 Mil⸗ 
livnen Lei geſchätzt. Alle Rachforſchungen ſind bisher 
jolglos geblieben. Es handelt ſich offenbar um eine inter⸗ 
national organiſierte Bande. 

Meuterei in einem amerikaniſchen Gefüngnis 
Sieben Gefangene verwundet 

Zum zweiten Male ſeit Beginn des Jahres brach in dem 
Gefängnis von Vandalia eine Meuterei aus. Die Gefangenen 
ſteckten Schlafſäle in Brand. Nach einem erbitterten Kampf 
konnte das Aufſichtsperſonal der Lage Herr werden, nachdem 
eine Abteilung Rationalgarde zur Unterſtützung herbeigezogen 
worden war. Bei dem Kampfe wurden ſieben Gefangene ver⸗ 
wundet. Vier Gefangenen war es gelungen, zu entfliehen, ſie   konnten indeſſen wieder eingebracht werden. 

  

  

  

Wesener estreepse 
  

   Die Exploſion in 
Cognerill 
In den berühmten Waf⸗ 
ſenwerken von Cockerill 
in Lüttich⸗Seraing er⸗ 
eignete ſich ein ſchweres 
Exploſionsunglück, das 
ein Todesopfer und 15 
Schwerverletzte forderte. 
Der Schaden wird auf 
2% Millionen Mark be⸗ 
rechnet. — Blick auf die 
breunenden Fabrikaula⸗ 
nen in Lüttich⸗Seraing. 
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Die Unglücksdepeſche von Grönland 
Das rettende Depot / Fortſetzung der Forſchungsarbeit 

Bei der „Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft“ in 
Berlin iſt ein ausführliches Telegramm eingelaufen, das 
von den Erlebnißen der Oſtaruppe., die einige Wochen 
ſpäter als der auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene 
Profeſſor Wegener aufbtach. Sie beſteht aus drei Forſchern: 
Dr. Walter Kopp von der Höhenflugſtelle des Obſervato⸗ 
riums Lindenberg, Zoologe Hermann Peters und Pilot 
Eruſting. Als vor wenigen Tagen ein verſtümmeltes Te⸗ 
legramm einlief, in dem von „ſchweren Schwierigkeiten — 
Schneeſtürmen — Eisbären“ zu leſen war, befürchtete man 
bereits das Schlimmſte. Tatſächlich fand die Oſtgruppe das 
rettende Depot auch nur durch einen Zufall. 

In der bei der Deutſchen Notgemeinſchaft eingelaufenen 
Depeſche heißt es, daß die Ortsgruppe am 11. Mai die Oſt⸗ 
ſtation verlaflen mußte, 

das der Proviant zuů Ende ging, 

zumal bereits im Gerbſt acht Lebensmittelkiſten durch See⸗ 
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Die zur Zeit in Swinemünde bejindliche Fankſtation für die Oſtſeeſchilfe wird jetzt von der Reichspoſt nach dem nörd⸗ 
lichen Rügen verlegt, damit die Sendungen leichter den Bodden erreichen können. Die neue Station auf Kügen ſoll 
ſo hark werden, daß ſie bis in die nördlichſten Teile des Bottniſchen Meerbuſens reicht-und die dort weilenden Schiffe 
nicht mehr auf ausländiſche Stationen angewieſen änd. Eine endgültige Regelung joll auf der Funkkonferenz 1928 in 
Mabrid, auf der Deuiſchland den Vorſitz führen wird, getroffen werden. Die neue Stakion wird ſowoßl dem Tegegramra⸗ 
verkehr an Schiffe als auch von Schiffen auf der Oüſee dienen. Damit die Sende⸗ und Empfangsſtationen ſich nicht 
gegenſeitia ſtören, baben ſie gekrennte Standorte exhalten. Auf der Steilküſte des Oitſeebades Lohme ſind örei je fünfaig 
Meter bohe IFnnltürme errichtet worden, die die Sendeſtation darſtellen, während die Empfanasſtation in dem öehn 
Kilometer entfernten Glowe untergebracht int. Auch bier überragen drei Kunktürme die Steilfüſte. Die Anlagen iollen 
noch im Sommer in Betrieb genommen werden. — Unſer Bild zeigt links die Empfangsſtation, rechts die Sendeſtation. 

waſſer verdorben wären. Die Gruppe ſei mit zwei Skiern, 
zwei Schlitten, drei Hunden, ſowie mit Proviant für zwei 
Tage aufgebrochen. Man habe gehofft, daß im Herbſt aus⸗ 
gelegte Depot bereits nach zwei Tagen zu finden. Tat⸗ 
fächlich ſei dies auch gelungen, aber nur, weil eine Stange 
aus dem Schnee herausgeragt habe: das Depot war voll⸗ 
kommen eingeſchneit. Unterwegs wäre Peters, der ſchon bei 

dor danreiſe ſtarkes Fieber gehabt hätte, ſchneeblind ge⸗ 
worden. 

Nachts habe man bei 10 Grad Kälte in einem Schneeloit 
ſchlafen müſſen. 

Starker Schneefall habe die Sicht vollkummen unmöalich ge⸗ 
macht. Am Depot ſei ein Schneehaus errichiet worden, 
dort habe man. zunächſt beferes Wetter abgewartet. 

Die Weiterreiſe erfolgte am 15. Mai. Am 17. Mai er⸗ 
reichte die Ortsgruppe die Kolonie Scoresbufund und wurde 
dort ſehr freundlich empfangen. Die Forſchungsarbeiten 
ſollen im Sinne Profeſſer Wegeners fortgeſetzt werden. 

  

   

Schwerer Unfall eines Feuerwehrwagens 
2 Schwerverletzte 

Als ein Feuerwehrwagen in Wien von einer Ausfahrt 
wieder einrücken wollic, ſtieß er mit einem Privalwagen zu⸗ 
ſammen. Dabei kippte der Feuerwehrwagen um. Einige ſeiner 
Inſaſſen gerieten unter den Wagen, andere wurden auf die 
Straße geſchleudert. Fünf Feuerwehrleute erlitten jchwere Ver⸗ 

letzungen. Zwei von ihnen ſchweben in höchſter Lebensgefahr. 
1 Die beiden Inſaſſen des Privaitraftwagens haben leichte Ver⸗ 

letzungen davongetragen. 

Drei Beralente verichũüitet 

Ein Geſteinſturz auf Schacht 789 des Koblen⸗Berawerks Soßen⸗Gagaſſe bei Monteanée verſchüttete drei Bergleute. 
Zwei von dieſen konnten nur mebr als Leichen geborgem 
werden. Die -Urſache des Unglücks iſt nicht bekannt. 

BUccchiſcher Milttürflieger landet in Deutſchlend 
Er wurde inierniert 

Am Pingſtjonnabend landete in Tirſchenreuth [Bauern! ein tſchechiſcher Militärflieger. Nach ſeinen Angaben iu er 
ein Schäler der Militärfliegerſchule in Eger und dort am 
vormittag mit fünf Kameraden abgeflogen. Er habe die 
Richtung verloren und daher auf deutſchem Boden notlanden 

U 

    E 2 Tli E E ü & Lisee aanien. Der Slieger wird bis zun Abſchluß der eingeleiteten Anierſuchung interniert bleiben. 

   

 



  

(Copyrichi 1950 by WIilhelm Cldmann Verlag. G. m. b. E., Lelpalr) 

27. Foriſetzung. 

„Ohp ... das aiik nichl.“ lien ſch einer vernehmen. Viel⸗ 
leicht mar es Grothe. Oder ein anderer. der Balte nicht 
recht gewogen war. 

„Adfratzen will er!“ 
„Nun ſängt der anch ſchun an! Kinder. es wird brenslich““ 
„Ans Wiederiehen vergißt man dann!“ 
Sie brüllten durcheinander. Balke ſtand über ipnen und 

ſpürte ihre Gereigtheit. 
„Ruhc,“ ſchrie er. 
„Manlhalten .. Balle will noch was fagaen.“ 

einige Gebör. 
„Ibr wißt viclleicht noch nicht, wohin ich will. erflärte 

der Premier, „aber ibr werdet es aleich verſteben. In 
meinem Kind und zu meiner Frau will ich! Wenn ich dieſe 
Nacht nicht benütze. lommé ich nice wieder bin oder ernt nach fünſzehn Jabren. Ich bhab für cuch getan, was ich lonute. 
jetzt glanbt mir weniaſtens. Jeder von ench lann mir ins 
Geſicht ipucken. wenn ich euch bier ſitzen lante. 

ichuſen ihm 

  

Das hoeißt. 
mnn ich nicht von den Spinatwächtern eine blane Bohne 
zwiſchen die Rippen bekomme!“ 

Die Spinatwächter das waren dic Landiägcr. Tie 
Nennung dieſ⸗ Spoltnamens erreate die Heiterkeit der 
Lente. Man lachtt. Die Stimmunn murdc für Valle 
günſtiger. 

Ein dünner Menſch ſprang auf die Tribünc. vpilanzte ſich neben Balte auf. Er ſah, daß es Rietwein war. der Kriſeur. 
Seine beiſere Kiſtelſtimme kreiſchte über den Ho. 

Dem Balle geben wir Urlaub bis morgen früß.- ichlua 
er vor. 

Lafik ihn lauſen. der kommt wieder“ Aimmien eiwa 
zmanzig bei. Worauf der größte Teil der Anweienden aleich⸗ falls ſrin Einreritändnis erklärtc. Aber Heilbera ichric. 
Waßu andern werde er es eintränlen. menn er ans Abhbanen 
jüächte. 
„Wenn ich nicht zurücktomme. wißt ibr, das ich aans ab⸗ 

gebauen bin.“ lauteten die lesten Worte. die Balfe von der 
Tribüue herabrief. Dann fürung er hinuntfer. Hinter iben drängten ſich andere zum Keden. Es entſtand ein Durchein⸗ 
ander. in dem ſick keiner Geltung ſchui. 

  

     

  

  

  

„Valke ſah lich nacd Schuls um. Der war fort. ver⸗ 
ſchmunden. 

„Beareiſlich“ ſagte Simſan. muß ihm nab arqangacn 
bören will. Ka. ich lann 
Dann werden mir ihn wie⸗ 

ſein. dak ihn jetzt leiner mebr 
morgen früh mit ihm ſyurechen. 
der brauchen⸗ 

Und wo war KRoſcnem? Er bafie den Alten ſeif dem Anfkreiſchen der Sirene vermißl. Hatir ihn deincht. Wenn auch unbewußt. Er bätir ſich gern mit ibm verünnbigt. Dir blüden Andeuliungen Krienems aingen ihm durch den Lvpf. Wenn der nur keine Dummbeitcn mathik. 
„In einer bpalben Siunde würde (s öunlel fein. Balir blickte vrüiend szum Simmel emapr. mäbrend er Bch Iancham daerch die Verſemminna fcos., Er örie nichl. mos ibm Pis Senoffen anricfen. Wruß Muitern!“ Oder: „Eeun de in Berlin biſt. frinf nt auf mein Sohl!“ Und cin andcrer⸗ Aeit, Menſch die Spinaiwächicr mucben mordten 

frühß Hackcßeicr an? ;ir.“ 
Er füblie ſch nuch nickt frei. Und dic Zeit drängic. 
Sobald er den Suf prrlaßen bafle, icbtr er ſich in Sonf⸗ ichritt. Er begab zch zum Haupitpr. Wöllner mit crrrn 

zwanzig Senten Dienn fat. Sic waren nicht müsig cr⸗ weſcn, haiien das vnnebin farke Ter Drrrammelf und Da⸗ binter cine Varräkadr von Zcmenffacten anſariübrt. Lir dr reichlich in den Kelern vorginnden baficn. Es ß, X U raeinnöe ſoE Firr 
ſſebr kricacriſch ans. Dir Sirafgcfangrcarn instn in Prr 
Seutrale. var den srrüßrirn le, var Aunrarnfen. bir itrr Xerplir 
rechtacitia hétien melden ſollen. Die Auffeher warrtn nath 
vben geſchafft wordcn. wir es Schulk anacorünei Hutte. Wan 
ſarnmelte fic ans ellen Zeiltn her Anftali. um fe Lichirr Pe⸗ 
warhen zu Eünnen. 

—n. Soüuer wic fiehts denn drüben ausô“ crrüumbiant 
bais Balke. al⸗ ihm der Zellennatbbar ſein crt CCι te. 

Ein paarmal baben Lanbiäger verluchl. aus Tyrr Tun⸗ Snopmmen. Dateiwbrinlich Wyllten fr rauskriencn. er Fier Sberwaſſer dat. Sir haber in die Lnſt geächerx. Au Kud füt 
wirder auserrüct- 

Balte blicir durch dus Ileine Fentter in Ler ſchpenxa 
Tür. dir ſnuſt offen and, weil Porf dDir Bramitn cns und 
rim gingen. Die Heinen Häander entlang drr Särasr Mäctrn kein Limt Wein Epix. würviel Sorgt mut iest du bräben Tein, wirvniel Siitcride Augß! Er duchtr un kär Frumen nd Linder. 

Menich. rann mim den Schmirrmicheln micht Aunrh. Duß die Seamten und Kaßcher: mit cue Dlanen Annen Wk- sSetrmmen füuüs- fronte er Slnrr. 
Der dackte dit Achieln. Sie ſull man des unhtmeens? 

   

  

  

  

    

  

  

  
  

wäre nicht icbletht. wenn fes Wüßten. Deun rden üe morgen perhunbrin und niiht crit Perinchen., Ans EHrän⸗ Xufriegen.- 
—n ſjchict cinen rüner'- 
Sil Fethrr gchen! Habs ifhem TcriA. Irb àMlLi. mnie varSrsir nartrragen ind dcnüen iun aiten Bass. tüe rer rrröltiert Eaben. Der gik Sei denen nich. Aie ücärsen Sleis, Kenn eum erner Pic weißr Scüne vci- 

en den Srrälor. Deudir merder 

an. iſt icher 
ſein. ß 
Armer Reri, war ein gan aunändiger 

»Sieß ihn dir 
oben runtergciaſlen 
Walerie geichminen. 
Menſch.“ 

»Und warum baben wir das nicht eriahren?“ 
„Dem Doltor hab' ich es ‚eigrt 5 

meint. man ioll daronuni Tiimer 
icbr bitter von wegen dem Täter. Den würden 
jägcr aui jeden Fail haben wohen aucs menn ꝛonn alles 
giatt geln. Hatr er euch denn davon n.Ois geiag:?“ 

      

      

  

Dieier Anblick war nicht zu ertraarn. 

Mec... Lcin Sori.“ 
Und nack einer Se u. ich möchte ihn ichen“ 
ott, bin du gennsiüttis? Sarie. ich ichick en 

mit. der weiß. in welcher Zelir er Iicat. 
Seltiem. zu den drei ꝛ0cu,Een Sträflingen Patte cs? Balt 

nicht hingezegen. Dic maren drüben in dem kleinen Anva 
des Lazor⸗ igchabrt wobin die Toien immer kamen. 
benor dic Erde fie rinahm: anber zur Lcict des Wann 
mit dem erx in „Ne furze mrnicklihe Berührrua atfermen 
mMar. SWana es ihn. dis iri dicier blunde Ausicher cher ein 
Vamecad achrirn. Dder ei S Melms in der Stunde dcs 
Aufruprg gmurs 

Der kicine Jirter gind arben ihm ber und audie 
ſorſcend ren Ner Seitt ak. Belft achirtt 2i Er 

1r. RNug̃ᷓ viel EEæ LDen Scnofen ibnderber erichcinen 
mnßtc. Axrer er ahrze mosl. mic 2urz nom dir Keit War. Di 
inn mii den Aniasct Nicics Hanfrs crbinden mürde. 
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Sie belraten eine der Zellen im Erdgeſchoß. Licht flammie 
auf. Balke ſtand vor einem Lager, wo unter der Decke der 
Karre Körper des Oberwachtmeiſters ruhte. Jirker aog einen 
Zipfel der Decke zurüct, aber mit einem Auſichrei zwang ihn 
Balte, das zerſchmetterte Haupt des blonden Oldenburgers 
mieder einzuhüllen. Dieier Anblick war nichi zu ertragen. 
am wenigſten für einen, der Melms neben ſeinem Kinde 
geſehen hatte. 

Auch ein Vater. fagte ſich Bruno Balte, und zum eriten⸗ 
mal ſeit dem Beninn des Aufſtandes beſchlich ihn eine bauge 
Ahnung des Kommenden. 

Er wundte ſich ab und ging davon. ohne Jirker zu be⸗ 
nchten, der ihm jolgen wollte, bald aber merkte, Naß ihn der 
Kamerad loszuwerden ſuchte. 

Weiter ... weiter, rief es in Balle, als er icine eiſiae 
Erſtarrung abaeſchüttelt hatte. Er gebörte jetzt üitch ſelbit. 
Hinüber in die Gärtuerei! Dann in die Halle, wo dis vor 
ein paar Stunden fleißi ide Seile gedreht hatten? Von 
bort zu den Schlofi 
iammelte er eriw— ein, das ihm 
öfinen ſollte. Nur nichts vergeſſen! 

Als er an einem Fenſter vori 
ôraußen die Dunlelheit herabſenkte, wie dunkle T 
Himmel überjcnuemmen und die Kormen der van 
verjchmwimmen ließen. in wallte in ihm die Selmins 
Erfüllung des Wunſches empor, der ihn bis zu dieſ 
dung ſeines Da ejührt und ihm geholſen katte. ar 
Hemmungen zn inden. Der Anblick des toten Mehn 
die Erinnerung an die Stunde der nhalben Freibett. die 
im Hanuſe des Auſichers verlebt hatte, ichien dieſen Wuni 
zu vertaujendfachen. Er beſchleunigte ſeine Schritte und er⸗ 

E dus Manczin in dem die brannen Säcke mit den 
lkleidern der Strafgeſangenen ſo jonderbar gewlfſenhaſt 

gehoben wurden. 
S ſah hier a als habe eine Horde Wilder zwiſchen 

den Pioſten gehauſt, von denen Sack an Sack herabhing: 
inn Teil der Sücke war herabgeriſſen., ihr Inbalt durchwühlt. 

dem Boben veritreut. Balke wußte, was di i bedeuten 
Die Kiugen unter den Durchbreunern hatten ſich 

[nukenntlich fur die umherſtreifenden Landjäger ge⸗ 
b Toren waren in ihrer braunen Tracht durchs 

gen und in den Abend bineingelauien. Lange 
dauern, da waren ſie wieder eingejangen. 

r wollte planvoller vorgehen, auch dieſes Kapitel hatte 
eiilich überlegt. Schwach war die Luy Ug, nach Berlin 
miommen, er durſte nichts unterlujjen, u ſie ſtützen 

üte. So ging er von Sack zu Sack und ſuchte feine 

      

     
    Ueberail hatte er zu tun. überall 

nach draußen     den Wea 

    

   

    
   

   
   

rlam. 

     
  

  

    

        

  

  

     

   

  

    

  

    

   
    

    

  

  

      
  

  

    

  

      

  

MNunmer. 
Lal. 

en üeden mußten, ſchreue ihu ein trockenes Huſten 
aus einer entiernten Ette des Magasgins kam. Er 

rit leinen Menttnen zwiſchen den herabbaumelnden 
u, die in dieſem Teil des Raumes hingen, dann 
er zwei bürre, halbnackte Beine, die ſich hinter 

Stubl verbergen wollten. ů 
a .. weruiit denn da drüben?“ fragte er ürgerlich. 

e. einen der Verdufier aufgeinurt zu haben und 
„ihm den Kopf au waſchen. 
vaar von den Nonturen jlsnen auseinander. 

hbol dich der Tenjei ... du haſt mir einen 
ecken cingelaat.“ 

Moſenow, der in Unterbofen 
ein Anplick, der ſogar in dieſer Stunde den Pr. zu 

em Aufiachen reizte. Uever dem Arm trua der Lahme 
ſe, die er nun hanig und unbeholien überzuſtreiſen 

er gerage das Beyältnis entdeckt batte, in dem ſeine 
      
   

  

    

    

    

    

      

       
    

    
  

   

LEin 
1 

vor Balle ſtand, 
mier 
Va 

        

zahnloſem Munde., am man weiter“, plapperte eren⸗ 21 Mun 
eht ſich nur ſchnicke auie Roſenom ſtört dich nicht. S 

en jur jein Mänschen.“ 
„Smil. dn willjt rein nach Verli 
„Katürlich, mein Lieblina .. was 
„Hat's dir Schuls aubt? 
»n Dreck hat er u äzu erlauben 

ntwortung. Mach's jo wie du 
der da.“ 
BValle ichwankte. Sollte er ſeinem alten Kolonneninhrer 

entreien? Dann ſaßh er das arbrechliche Männlein 
i er konnte weder belien noch ſchaden. à 

ſen., igate er ſich äand ging daran, jeinen äuße 
zurückzuverwandeln in die Geſtait unon chema 

üFortjetzung ſolgt) 

  

  

     

  

bhante denn gebacht!?“    
  

  

   
    

Ick jeb auf eigene 
morgen früh bin ich 
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Kechenti her verzraßtra Irtn— Des GSehaſt in rend gefeüt 

Der Srre Aetit ecälenili in KIntzait ki Tes⸗ 

  

   

Großßfeuer in Lyyet᷑ 
as früherc Seminar ſteht in Flammen 

Das frubere Lehrerſeminar in Lock, das Jabre 
Srsöbtenteils leer and und nunmehr für das ünmnañum 

aum abaemietet wurde und nach den 

  

       

  

     
  

  

     

Der Feuermehr wird es wohl nur noch gelin 
eün dem ich früher die Bohnungen des Sem 

üirekiors und der Lehrer bejand, zu halten. In das 
Srmnanum bisber benuste Staatsgebäude follte nach den 
Suoammerfericn ein Teil des Lucker Amts⸗ und Landaerichts 
cinzieben, da das Gericht mit ſeinen Raumen nicht aus⸗ 
„emmt. TDaraus mird nun vorläufig nichts werden. Allem 
Arichein nack lirat. wenn nicht vorſätzliche, dann zumin⸗ 
eettens fabrläßſice Brandttiftung vor⸗ 

xů Einbrecherbande in Gdingen ausgehoben 

  

   

  

   

    
Eraſchen Fabrrũ- 

& Uudh eine Bromningpiit 
  

   
    

  

¶ cewicher: war. Er⸗ 
gegen einen A Führer des 

wesens erlie Kierter eigen Schädebrach und zahlteiche fo 
Härderrerkesangen, e Taß er eire Stunde nach dem HRfall far⸗ 
Ter Kxaftegen iß vailfemtten zertrümmert worden. 
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Kerfmater We. 
Ler einen 11     

alte Joſeph Sli⸗ 
hHakte. ins Moor⸗ 
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Eine 
faſt 

unglaubliche 
Geſchichte 

von 
Paul 

Kettel 

Tief, 
tief 

unten 
im 

Mumpelberg 
wohnte 

Mumpelbart, 
der 

Zwerdenvater. 
Das 

war 
ein 

gutes, 
altes 

Kerlchen 
mit 

eilnem 
langen, 

weißen 
Bart, 

der 
bis 

hinunter 
auf 

die 
Schuh⸗ 

jpitzen 
reichte. 

Mit 
ſeinen 

Zwergen 
war 

er 
von 

früh 
bis 

ſpät 
fleikig. 

Von 
vielen 

ſilbernen 
Hämmerchen 

ertönte 
ein 

    

felnes 
Klingen 

und 
ehen, 

aus 
old 

und 
Edelſteinen, 

mach, 
ten 

die 
geſchictlen 

Hänbe 
dle 

allerſchönſten 
Schmüickfach 

Proſchen 
und 

Keilen, 
dilnge 

und 
Shrgehänge, 

Krüge 
uud 

Teller 
und 

Taſſen 
aus 

reinem 
Gold, 

An 
den 

Vecken 
Hngen 

große 
Ebelſteine, 

dle 
leuchteten 

und 
ſuntelten 

ſo 
heil, 

als 
wenn 

bei 
uns 

die 
[ſebe 

Frühllngsſonne 
ſcheint. 

Das 
war 

ein 
ſröhliches 

Arbeiten. 
Irder 

ſreule 
4 

0 
wenn, 

er 
etwas 

kehteer aanaſeſne 
echn ber Mrdeu, 

e
r
n
e
n
 Mihen, Die 

0 
n 

often, 
ernen 

len, 
—
 

den 
Wänden 

ſtanden. 
0 

x 
n 

en, 
vie 

ů 
umpelbart 

batte 
natürlich 

auch 
eine 

F
r
a
u
,
 
Das 

war 
die, 

Mampelmutter, 
und 

ihr 
Kindchen 

hieß 
das 

Mumpel⸗ 
Uubchen. 

Das 
war 

ein 
liebes, 

tleines 
Bürſchlein, 

Wie 
ein 

Däschen 
bitfte 

es 
in 

allen 
Stiben 

umher, 
kam 

auth 
mal 

in 
den 

Urbeitsſagl 
und 

wirdelte 
über 

die 
Tiſche, 

Dann 
mußten 

bEinlenen. 
d
 
obt 

ibr 
hür 

ane) 
3 

E
m
e
s
 

Den 
ac1P 

fracle 
· 

„ 
mir 

auch 
watz 

Schönes 
gemacht?“ 

fragte 
(s. 

„Jelat 
mal, 

was 
ibr 

mir 
Schönes 

gemacht 
babti“ 

Gucte 
dahin 

und 
dorthin 

und 
5 

ſchbeunden. 
bt 

war 
wie 

ein 
Wieſelchen 

wieder 
ver 

Eines 
Tageß 

war 
es 

ihm 
zu 

laugweilt 
ü 

wollte 
etwas 

Reues 
ſehen, 

was 
erleben, 

Lat 
ihr 

üüi 
50, 

wies 
euch 

zumute 
iſt, 

venn 
ibr 

mal 
was 

Ordentliches 
aus⸗ 

ſreſſen 
möchtet, 

Es 
lief 

alſo 
zu 

ber 
großen 

Treppe, 
ſtieg 

die 
vielen, 

hundart 
Kiuſen 

hinauf 
und 

gelangte 
auf 

den 
Verg. 

Keiner 
von 

den 
Bwergen 

hatte 
etwas 

davon 
bemerkt. 

Auch 
oben 

ſo 
ber 

arphen 
Welß 

v 
ackel 

nicht. 
5 
m 

Muß 
aber 

da 
elt 

ſo 
allein 

a 
1
0
 

ba 
gefthah 

eewas 
Schrerrächer, 

uf 
dem 

Mumpelberge 

Richt 
weit 

vom 
Mumuelberg 

lag 
ber 

ſteil 
berg, 

Vort 
baufte 

Genermanl, 
der 

Vrache. 
e
N
u
e
 
A
m
h
ä
ß
⸗
 

lich 
lag 

er 
auf 

einem 
Felſen 

und 
ließ 

ſich 
die 

Spune 
auf 

den 

   

  

  

 
 

ſchuppigen 
Rücken 

icheinen. 
Seine 

weiten 
Flügel 

baite 
er 

ausgebreitet. 
Autz 

dem 
Maul 

und 
den 

großen 
Maſenlöchern 

kamen 
gelbe 

Rauchwölkchen, 
Feueyxmaul 

und 
Mürm 

lbart 
waien 

Urümmige 
Feinde. 

Feuermaul, 
legte 

Jeben 
aß 

ein 
bei 

jenes 
Ei. 

enn 
er 

dann 
ſeſt 

scolieh, 
ſchickte 

M
u
m
p
e
l
b
a
r
t
 

0 
ne, 

ZSwerge 
und 

ileh 
das 

Ei 
hoten. 

Erwachte 
Feuermaul, 

ann 
waren 

die 
Dauxehe 

mit 
dein 

Ei 
längſt 

int 
Munipelberd 

verſchwunden. 
Sarüber 

wurde 
er 

jedegmal 
ſehr 

wiltend 
ſchlua 

mit 
dem 

Schwelf, 
daß 

dle 
Felsblöcke 

durch 
die 

uft 
I
i
g
e
i
h
 

und 
ſpie, 

Ceuer 
aus 

Maul 
und 

Naſe. 
Aber 

was 
haif 

bar 
01 

den 
Mumpelberg 

durfte 
er 

ja 
doch'nichl. 

Mumpel⸗ 
rt 

hatte 
elnen 

Jauberkreis 
darum 

gezogen. 
Wenn 

er 
;aber 

mal 
einen 

von 
den 

kleinen 
Wichten 

auv 
dem 

Zauberkrels 
Eansentien 

könnte, 
den 

wyllle 
er 

auffreiſen 
mil 

Hant 
und 

„Wie 
er 

ſeine 
böſen, 

arunen 
Augen 

aufichlu. 
„ 

pelkindchen 
einſam 

und 
verlaſſen 

auf 
bemn 

O
l
u
m
p
e
l
b
e
n
g
 

neben, 
Geſchwind 

verwandelte 
er 

ſich 
in 

ein 
e
l
n
e
s
 

Mäbd⸗ 
L
e
m
m
 

ein 
bißtden 

derupter, 
mui 

A
m
d
e
n
f
,
 

„
M
u
m
p
e
l
k
i
n
d
c
h
e
n
,
 

nter, 
wir 

wollen 
guiamme 

'elenl 
Daß 

ließ 
ſich 

Piumpelkindchen 
nicht 

àwelnal 
Magen 

Mit 

  

  

    

inen 
kleinen 

Beinchen 
trippelte 

es 
geſchwind 

ven 
Berg 

hinunter. 
Kaum 

aber 
war 

es 
aus 

dem 
Zaubertreis 

herauv, 
da 

verwandelte 
ſich 

Feuermaul 
wieder 

in 
eiuen, 

Drachen 
und 

pattte 
das 

erſchrockene 
Zwergenkindchen 

mit 
ſeinen 

lan⸗ 
gen, 

ſchwarzen 
Krallen. 

„Jetzt 
freß' 

ich 
dich 

mit 
Haut 

und 
Haaren!“ 

fauchte 
das 

Ungeheuer. 
Babei 

oltes 
es 

ſeinen 
gik⸗ 

tigen 
Hauch 

dem 
Mumpelkindchen, 

gerade 
ins 

Geſicht, 
vaß 

ihum 
ſaſt 

Hören 
und 

Sehrn 
verging. 

„Ach 
nein, 

hurer 
Drache“, 

bettelte 
das 

arme 
Kerlchen, 

friß 
mich 

nitht, 
ich 

bin 
ja 

noch 
ſo 

klein 
und 

dür 
Von 

mir 
wirit 

du 
gewiß 

nicht 
ſatt!“ 

Der 
Drache 

klappte 
ſein 

gryßes 
Maul 

wieder 
zu, 

in 
dem 

die 
ä
h
n
e
 

wie 
lange, 

ſpitze 
Säbel 

ftanden, 
und 

ſagt 
Daſt 

recht, 
biſt 

z
u
m
 

Freſſen 
noch 

zu 
klein. 

Aber 
heim 

dayjſſt 
du 

trutddem 
nicht 

wieder, 
Eure 

Straſe 
follt 

ihr 
haben, 

ihr 
etethaftes 

Z
w
e
r
g
e
n
v
o
l
k
!
“
 

— 
„
W
a
s
 

wiliſt 
du 

mit 
mir 

machen, 
guter 

Drache?“ 
ſfragte 

M
u
m
p
e
l
k
i
n
d
c
h
e
n
 

und 
fing 

an 
au 

weinen. 
Doch 

F
e
u
e
r
m
a
u
l
 

gab 
keine 

A
u
t
w
o
r
t
 

mehr. 
Er 

breitete 
frine 

müchtigen 
Flligel 

aus 
und 

flog 
mit 

dem 
zwer⸗ 

geukindchen 
hoch 

hinauf 
in 

die 
Luſt. 

Das 
ging 

furchtbar 
ſchnell 

Ehe, 
Mumpelkindchen 

ſich 
recht 

beſinnen 
konnte, 

ſchweblen 
ſie 

ſchon 
über 

einem 
großen 

Waſſer. 
Das 

war 
ſo 

groß., 
datz 

man 
auf 

alten 
Seiten 

nichts 
10 

als 
Waſſer. 

Am 
anbern 

Ende 
dieſes 

großen 
Waſſers 

lag 
Amerita. 

Dorth 
u 

flog 
Feuermaul 

und 
legte 

Mumpelkindchen 
irgendwo 

hin, 
wo 

weit 
und 

breit 
kein 

Menſch 
au 

ſehen 
war. 

Dann 
ſagte 

er 
ihm 

ſehr 
hählich 

3
9
 

Wlederſehen“ 
und 

„Viel 
Vergull; 

Hen 
in 

Amerſka!“ 
und 

flon 
wieder 

über 
das 

groß'e 
Wô 

em 
Drachenberß 

zu, 
Inzwiſchen 

hatie 
Mumpelmutter 

ihr 
Mind 

bon, 
m 

Aluete 
Vern 

geſucht, 
„Mumpelkindchen, 

bin, 
dup“ 

lef 
ſle, 

Ü(ber 
niemand 

wußte 
es„Mümpelbart 

nicht 
und 

die 
gu 

ausch 
nicht, 

Da 
ſtienen 

alle 
die 

Treppe 
hinauf 

auf, 
den 

Mn. 
Tiefen 

und 
riefen 

immer 
wieder, 

doch 
es 

war 
umſo 

einmal 
kam 

Feuermanl 
angeftynen, 

Jest 
H 

10 

  

 
 

 
 

    

 
 

  
  

  

      

           

  

  

Verg 
und 

lachte 
laut 

und 
höhnlich, 

ats 
er 

die 
zwerge 

ſo 
Küglich 

»uten 
hörte, 

„Feuermant 
hat 

mein 
Mumpellfn 

*
 

Lachen 
. 

jchrie 
dle 

verzweiſelte 
Mutter, 

als 
ſie 

datz 
böle 

achen 
börte. 

Alle 
würden 

vor 
Schrecken 

ganz 
blaß 

und 
kiugen 

an 
zu 

weinen. 
BViele 

Tage 
wurde 

um 
das 

Mumpel⸗ 
kindchen 

getrauert. 
Schließlich 

gingen 
die 

Zwerge 
langſam 

und 
ohne 

Freude 
wieder 

an 
ihre 

Arbeit. 
Mumpelmutter 

aber 
blleb 

auf 
dem 

Vera 
ſitzen 

und 
weinte 

und 
weinte 

Tas 
und 

Nacht, 
ſieben 

Jahre 
lang. 

Aus 
den 

vielen, 
Tränen 

wurde 
ſchileßlich 

ein 
Bach, 

Der 
floß 

den 
Mumpelberg 

bin⸗ 
unter 

und 
immer 

weiter 
bis 

in 
das 

große 
Meer. 

Als 
ote 

ſieben 
Jahre 

um 
waren, 

kam 
eines 

Tages 
ein 

Michder 
üin 

den 
Vach 

geſchwommen 
und 

ſchwamm 
blis 

zur 
numpelmutter. 

„
W
a
r
u
m
 

weinſt 
du, 

Zwergeumutter,“ 
fragte 

es. 
— 

„Ach, 
liebes 

Fiſchlein“, 
ſchluchzte 

M
u
n
e
l
m
u
t
t
e
r
,
 

„du 
kanieſt 

Mir 
la 

dock 
eiche 

bellen. 
Der 

böle 
Drache 

Geutermaul 
hat 

mein 
Mumpeltludchen 

gefreſſen,“ 
— 

„Teiu 
Miimvelkind⸗ 

chen? 
D
a
s
 

hat 
er 

ganz 
E
 

nicht 
gefreſſen.“ 

—
 

„
W
a
s
 

welzt 
du 

bummer, 
kleiner 

Elſcht“ 
(aßte 

Mumwelmütter. 

  
  

 
 

K 
*
 

 
 

„*reilich 
hat 

er 
es 

gefreſſen, 
ich 

weſß 
es 

beſtimmt,“ 
— 

„Wer. 
hat 

es 
Lir 

geſagl?“ 
fräagte 

ber 
Fiſch 

wieder. 
— 

„Nieinand 
bal 

etz 
gejagl“, 

antworteie 
Mumpelmutter, 

„aber 
höhniſch 

und 
häßklich 

hat 
der 

Drache 
gelacht, 

als 
er 

zunt 
Verg 

geklogen 
kam.“ 

— 
„Geflogen 

kan 
er;“ 

fragle 
ber 

hlch, 
„Woher 

klam 
er 

denn 
goflogen?“ 

— 
„Ja“, 

ſagte 
Mumpelmuttér, 

„dit 
fragſt 

ſu 
viol. 

er 
hal 

daß 
wiſſen, 

woher 
Feuermaul 

geflogen 
kam!“ 

— 
„Wer 

das 
wiſſen 

ſoll? 
aich 

welß 
es, 

ich, 
das 

dumme, 
kleine 

Flichlein!“ 
autwortete 

der, 
Fiſch 

ſreichig. 
„Aus 

Amertka 
(am 

er 
geflogen, 

und 
dein 

liumpelktudchen 
iſl 

nicht 
lot, 

es 
lebt 

und 
ſit 

in 
Amerita. 

Dorthin 
iſt 

es 
von 

Fener⸗ 
manl 

geichleppt 
worden. 

Indtaner 
haben 

es 
Nhnerlta 

und 
zu 

ſich 
e
ſ
o
m
m
e
n
.
 

Ich 
war 

ſelbſt 
drüben 

in 
Amertka 

und 
jchwamin 

im 
Donuerfluß 

ein 
bißchen 

O 
i
e
r
i
 

Da 
kamen 

e 
Indianer 

und 
ſchlugen 

ihre 
Zelte 

am 
Ufer 

auſ. 
Mumpel⸗ 

Eindchen 
fpielte 

dabel 
veranügt 

mit 
den 

Indiauerkindern, 
Nls 

es 
aber 

Abend 
wurde, 

kam 
es 

herunter 
zum 

Waſfer 
und 

   

    

   

w
a
r
 

gaanz 
trauria. 

Mit 
flagaender 

Stimme 
erzählte 

es 
den 

 
   

Wellen 
des 

Donnerfluſſes, 
wie 

ſehn 
es 

ſſch 
b
 

dir 
und 

Mumpelbart 
und 

ben, 
Zwergen 

ſehne, 
Wſe 

ich 
das 

hörle, 
bin 

0
 

galelch 
R 

dir, 
W
i
e
i
r
g
h
 

um 
dir 

alles 
auerzählen!“ 

Während 
hao 

Fiſchtelg 
erzäh 

var 
Mümpelmutfer 

ümmer 
W
u
n
 

ater 
geworb 

Ohr 
Müumpelklnöchen 

lebte 
ja 

nuch, 
und 

ſle 
würde 

es 
eines 

Tages 
Mleberſehen. 

Ge⸗ 
e
h
e
n
 

ſtleh 
ſie 

hinunter 
in 

den 
Berh 

und 
erzählte, 

was 
ſle 

eben 
gehbrt 

hatte. 
Da 

ließen 
die 

Zwerge 
ihre 

ſilbernen 
Hämnierchen 

liegen 
und 

W
u
n
 

wie 
toll, 

vor 
Freude 

im 
Arbeitsſaal 

umher, 
Rur 

Mumpelbart 
ſtand 

abſeltd, 
und 

freute 
ſich 

uicht 
mit. 

Als 
ihn 

die 
andern 

verwundert 
fra 

ten, 
ſaate 

er 
bekümmert: 

„Was 
niitzt 

euch 
die 

ſrohe 
Nach⸗ 

richtvy 
Uufer 

Mumpeltindchen 
beköommen 

wir 
ſa 

doch 
ulcht 

wieber!“ 
— 

Da 
ſlel 

es 
auch 

den 
andern 

eſn, 
da 

0
 

Ower⸗ 
genkiuhchen 

auf 
der 

audern 
Seite 

des 
großen 

Walſers 
war 

ſfen 
ab 

G 
an 

r 
u
t
h
e
ſ
t
.
ü
m
e
n
 

tonnte, 
Beirübt 

gingen 
e 

mleder 
e 

Arbeit. 
(Schluß 

folgt.) 
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Ihr 
keunt 

é 
U 

U 
arz⸗ 

und 
a
n
e
e
i
 

b 
Burſchen, 

die 
ilch 

im 
Sommer 

in 
ber 

ungen 
Saat 

herum⸗ 
treiben 

und, 
im 

Winter 
ſchaxenwetſe, 

Futter 
ſuchend, 

Uber 
die 

öden, 
beſchuelten 

Felder, 
W 

ſcht 
— 

dle 
Krähen, 

vAich 
die 

gomeinen 
Krühen,“ 

dentt, 
ihr 

jeyt 
viellelcht 

Meriuſchioig, 
„was 

kann 
es 

von 
denen 

Schönes 
àu 

erzüblen 
heben,“ 

Aper 
ich 

kann 
euch 

aus 
Erfahrung 

vexfichern, 
2
 

es 
uter 

dleſen 
Vgeln, 

Kluße, 
Brovde 

Tlere 
gibi 

und 
daß 

man 
auth 

elne 
Nrabe 

berziſch 
lleb 

gewiunen 
kann. 

Cs 
war, 

wohl 
ſy 

Anſang 
Wat, 

als 
mlr 

eines 
Tages 

elne 
Au% 

Nrüähe 
gebracht 

wurbe, 
die 

noch 
nicht 

alleſy, 
WMeſe 

o„ 
faum 

alleln, 
ftehen, 

konnte. 
Eie 

wor 
mit 

ſhreu 
Ge⸗ 

ſchwiſtern 
aus 

bem 
Neſt 

genommen 
worden, 

und 
dig, 

Veilte 
ſe 

dkas 
getan 

uud 
ſie 

großztehen 
wollten, 

hatten 
die 

Vuft 
buran 

verloren, 
altz 

eine 
Krähe, 

nach 
der 

andern 
ſtarb 

mur 
b.e, 

Wir 
gehrachte 

Vvat 
üöriggebtleben. 

Ich 
hatte 

uſchl 
niel 

tramten, 
ſſe 

am 
veben 

zu 
erhalten, 

wollie 
aber 

mein 
mög⸗ 

Oftes 
vorfüchen, 

Klaus 
— 

ſo 
waunten, 

wir 
die, 

Kriſbe, 
würde 

in 
eine 

ſaß, 
ſeere 

Kammer 
gebracht, 

ſhm 
horſ 

in 
einer 

Alſte 
ein 

weicheß 
Meſt 

zurecht 
gemacht 

Uüd 
baun, 

Mürs 
erſte 

Fieh 
ſelbſt 

übertaffen, 
Ais 

er 
ſchrie, 

hahm 
ich 

an, 
daß 

er 
mun 

tlichtig 
Hunger 

babe, 
mIMfei 

t'würde 
Er, 

alig 
Ctule 

Aiane 
terſ,was 

Ausrſt 
recht 

miüihfellg 
Iugx,„Vald 

aber 
Halte 

Klaus 
wobl 

elngefeben, 
daß 

weiche, 
Wleiſchttüſcte 

und 
elugeweichle 

Brot 
gut 

ſchmecken, 
er 

ülfnete 
ſelbſt 

den 
Schnadel 

ünt 
u
i
a
g
 

artüa, 
was 

iom 
gereitht 

wurde. 
ů 

K 
Als 

er 
eln 

paar 
Tage 

bel 
uns 

wax 
ginp 

ich 
eines 

Tagt 
mit 

meinem 
tieſuen 

Wiubder 
allf 

den 
L
r
t
,
 

15 
Mmein 

Aulg⸗ 
chen 

V
h
e
,
 

einen 
Schrei 

deß 
Eutzfctens 

ausſtſeh, 
und 

au 
einen, 

Geflügelkaſten 
Wbechß, 

in 
dem 

ſich 
re 
O
 

gacht 
Tagt 

alte, 
Euſcheſl 

befanben, 
Er 

beſtelte 
ſo 

Ignge, 
bis 

ich, 
nachgah, 

und 
Ui0 

der 
Entchen 

üx 
mein, 

vom 
Vater 

ex⸗ 
Pilchen, 

Geburtstgaggelb 
Laufte, 

gater 
2
 

Avar 
eilt 

üßchen, 
ald 

wir 
init 

den 
ſchrecgti 

Ucheint 
dan 

erchen 
14. 

Hauſe 
kamen, 

ſab 
aber 

daun 
do⸗ 

Hen'e 
u, 

004 
ſch 

Rlan 
Waum 

erbit 
Unb 

kurz 
ent 

K
M
f
E
 

u, 
den 

beiben 
Eulen 

ſehte, 
aum 

erblickten 
die 

Entchen 
bie 
f
 

U
 

ſte 
Jaut 

plepénd 
auf 

ſie 
zuſtürzten 

und 
Uunter 

ſhre 
ſüge 

zu 
Friechen 

ver⸗ 
Iuchten, 

chergi 
kam 

biesß 
zlterſt 

wohl 
ſehr 

on 
e 

vor) 
er 

wien 
energiſch, 

aber 
durchaus 

nicht 
giob, 

Pſeſe 
U
 

00 
urlck. 

Aber 
den 

Enten 
erſchlen 

daß 
dichte, 

ſchöne 
Pi 

erkle 
her 

ſträbe, 
E
I
 

ar 
zu 

verlockend, 
ſle 

nichi 
nach 

nut 
Unterkrlechverfuchen, 

Aud 
balb 

zeigſe 
Klaus, 

dan 
er 

der 
Aillgers 

war 
—er 

gab, 
uach 

und 
eßlaubte, 

daß 
die 

Ent 
0 

ſich 
unter 

faine 
WIlgel 

ſchmlegten. 
Woſt 

da 
aß 

U
 

vann, 
Iich 

ſchei 
een 

Buſc 
1000, 

8
 

allen 
Waih 

e 
und 

OrbeiferHüi 
H
e
w
 

104 
en 

Im 
GSommer 

gingen, 
wir 

daun 
autt 

eintge, 
Wochen, 

ins 
(HGebirge. 

Als 
wir 

zuriſcktebrten 
A
A
r
 

Veltte, 
KMlans 

lei 
fehr 

bäsartig 
geworden 

und 
beihe 

MAI 
0 

5
 

l 
E
 

nur 
und. 

60 
den 

ſo 
hart 

Merklagten 
bet 

V 
néem, 

Mämen, 
Er 

ſtützte, 
Ach, 

Hockte 
mich 

zu, 
ihm 

Vihue 
un 

E. 
0 

u 
ber 

ge⸗ 
wofluten 

aie 
Lul 

wet 
Art 

auf 
ton 

0
 

T 
kgulchte, 

kam 
uiher, 

ürüdte 
Galb 

bie 
Augen 

zu 
— 

bel 
ſüm 

ein 
Wemeis 

all 
D
ü
 

e
r
 

— 
lenate 

den 
Kyhf 

auf 
bie 

Seſte 
und 

lſeß 
ſich 

hu, 
bey 

Nebery 
franen, 

Er 
haiſe 

mich 
lros 

ber 
wocheniyngon 

Abwefenheit 
ſoſort, 

wiedererkannt, 
Pie 

eſhe 
Uute 

war 
ſeiber 

Anzwiſcheit 
veruugalüct; 

die 
andere 

aber, 
eln 

graßes, 
krij⸗ 

tiaes 
Tler, 

hatte 
zich 

Moch 
Aiger 

Au 
Klaiit 

M 
e
ſ
t
,
 

Als 
U 

  
  

  

 
 
 
 

  
  

nörber 
und 

fonnte 
gar 

vicht 
meor 

ohne 
ihn 

ſein, 
Nyuner 

flah, 
man 

ſie 
beifamnich;, 

o5 
Klaus 

nach 
ſeiner 

Gewobehbelk 
u 

tieſem 
Rachdenten 

in 
der 

Sonne 
ſaß, 

die 
Euſe 

blieb, 
wenn 

guch 
üungedulbig, 

in 
ſeiner 

vnächften 
Räbe, 

—, 
vob 

er 
n
 

Hy 
AUerGtel, 

üpßer 
. 

Le 
ſuchte 

und 
iie 

ſorglich 
upler 

Kel⸗ 
Mb 

helnem 
ober 

alten 
Scherben 

verſteckle, 
ſeine 

Freunbin 
10b 

ſeinom 
Tun 

mit 
v
e
r
w
u
n
d
e
r
t
e
m
 

Schnatlern 
und 

L
·
p
5
%
 

Aytereſſe 
zu, 

Wär 
aber 

Hiand 
ehnwal, 

wye 
er 

boß 
phnpi)   

uchend 
durch 

Dof 
und 

Hauu 
und 

ſtlen 
einen, 

eigeiitttmlichen, 
ſalenden 

Nuf 
ala, 

U 
U
 

lo, 
U
 

Und 
drlngend, 

baß 
Jeder, 

der 
irgend 

Beiſ 
batte, 

ſich 
beeilte, 

Klaus 
zu 

ſlichen 
Der 

5 
0
 

E 
wurds 

daun 
gepäckt, 

und 
ieben 

die 
ſam⸗ 

mernde 
Gefüortin 

geſett, 
die 

aiiſ 
ſon 

K
e
n
b
d
 

Und 
Ire 

roude 
in 

lautem 
Schhngſtern, 

Außerte, 
Uben 

e
 

eh, 
Olt 

rollige 
Szenen, 

Diſe 
belden 

Tiepe 
e
ö
 

IUIi 
elner, 

0
 

die 
e 

jedem 
Abend 

von 
folbſt 

guſfüchten, 
Muu 

war 
aher 

di 
Unte, 

Khr 
folide 

und 
M
A
A
 

baß 
Arüge 

ületes,0 
0 

bor 
rüu 

lautz 
ſich 

gern 
noch 

Ayat 
Am 

Söf 
eruümntirieb, 

ibäs 
der 

lieben 

f
ü
g
,
 

chenhuh 
Whiheikalkt,,M, 

Menh 
nß Febit 

d
e
n
 
U
 

U
0
 

kie. 
Kuch 

loh, 
bl 

en 
de, 

hänfg 
Wiöff 

zum 
vachen, 

Pines 
e
 

uor 
30 

rennde 
Hän 

arteh 
G
e
w
i
e
r
 

bMilet 
V
0
 

angen, 
daß 

ſich 
m
i
h
e
n
 

ole 
elnte 

lun 
.
 
O
 

Abeuteuer 
Sfſeſ 

Mere 
ſo 

Llef, 
His, 

Cnte 

gruße, 
Piüce 

gebiibet 
i
 

le 
Gnte 

war 
gllt 

barüber 
arauf, 

berlim,, 
plichterte, 

die 
W
 

auf 
l 

Wferben 
M
A
t
r
 
M
 

i
ü
 

ind 
forderts 

tiuuf, 
Wrein 

O
M
 

Zui 
folgeu. 

Wer 
Vů 

Lnt 
0
0
 

Erii 
U 

legt 
oſe 

und 
ſehr 

bobenelich 
düimsttn⸗ 
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Müigen 

9
0
0
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G
0
 

Un 
W
a
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uu0 

ů 
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UUr 
U
 

Iſch 
Hieſes 

Nüi 
e 

Mergüiugen 
a
 

ftall 
010 

00 ů 
Mäkherie' 

Miscrmüdlich 
zürebenb, 

Was 
ihr 

ie 
beiden 

Unzertränulichen, 
glugen 

bolde, 
zur 

gleichen 

ü
 

n
 

10 
Alerht 

von 
den 

foödlſagenben 
When 

Haſre 
en, 

Er 
Men 

ſinmer, 
wonm 

ich 
Kruben 

ſebe, 
deht 

WIebin 
M
n
 

ü 
ö
.
 

vann 
E
E
E
 

E
t
t
r
t
t
t
t
t
t
r
t
t
t
t
 

‚ 

Run, 
Frau 

Rachbarin 
S 

v 
was 

gibt 
es 

Neues ꝯ 

     
Was 

mogen 
ſich 

wobl 
dieſe 

Guten 
unterbalten ) 

V
t
e
e
,
 

tann 
)emaond 

voy 
doy 

eihrhhen 
Vosern 

des 
„öybevſreugd 

uus 
einen 

Aulfatt 
dartber 

ſchreiben, 
Wir 

würden 
ibu, 

wenn 

er 
ſich 

eigntet, 
daun 

pern 
veröfſentilchen,



     Dir De Sipbuiulbn Die Pfingſtſpiele der Danziger Arheiterſportler — Es war zu warm — Pommern erfolgreich 
Die Danziger Arbeiterfußballſpieler hatten über Pfingſten 

eine ganze Reihe auswärtiger Göſte. Wir hatten bereits in 
unſeren Vorberichten dieſe zahlreichen Spielabſchlüſſe als nicht 
günſtig, bezeichnet. Es zeigt ſich denn auch, daß der Beſuch der 
Veranſtaltungen nicht allzu zahlreich war. Das trat namentlich 
auf der Kampfbahn Niederſtadt in Erſcheinung, obwohl hier 
gerade dic beſte Gaſtmannſchaft ſpielte. Die Swinemünder 
lonnten in ihrer ruhigen fairen Spielweiſe gefallen. Von den 
zwei Spiclen war unſtreitbar vas des erſten Tages gegen 
Stern das beſte. Im zweiten Spiel lieferie Friſch auf eine 
inhteſohmger tranten ſich fdem R. 

Die inger konnten ſich auf dem Reichskolonie⸗Platz gegen 
Baltir 1 A nicht durchſeten 5 Wlat ges 

Ebenſo erging es den Gäſten aus Deutſch⸗Evlau, veren Lei⸗ 
ſtungen hbieſiger A⸗Klafſen⸗Mannſchaften entſprach. g 

Vorwärts Neufahrwaſſer hatte mit der Verpflichtung von 
Vorwärts Schlawe keinen ſchlechten Griff gemacht. Aller⸗ 
dings häkte der Ausgang des Treffens ebenfogut uingekehrt 
ſein können. Einen Achtungserfolg errang cbenfalls Neuteich 
gegen Vorwärts IA. 

Recht gut hat die F.T. Schidlitz die Belange der Danziger 
Arbeiterfußballer in Lauenburg vertreten. Beide Spiele wür⸗ 
den gewonnen, Dieſer Erfolg iſt umſo höher zu bewerten, als 
die Bezirksklaſſenmannſchaft mit vier Erfatzleuten in Lauen⸗ 
burg ſpielen mußte. 

Swinemünde gegen „Stern“ 4:3 t: 

Swinemünde ſtellte eine ausgealichene Mannſchaſt. Ihr 
Vorzug war ein anter Flachpaß, der hervorſtechendſte Nach⸗ 
teil eine Ueberkombination der Angriffsweiſe, die nament⸗ 
lich in der erſten Hällte wenig Schußfreudigkeit seigte. Gutes 
Können verriet das Schlußzdreieck. ů 
„Bei„Stern“ war die Läuferreibe aut. während die Außen⸗ 

ſtürmer etwas abfielen. 

„Stern bat Auſtok und sieht ſofort vor des Gaſtes Tor, ledoch die 
Berieidigung kläört. Die Folge bringt verteiltes Feldſviel, in dem die 
Gäſte wobl ein kleines Plus herausarheiten, doch in Sterns aufmerk⸗ 
jamer Hintermannſchaft ein großen Hindernis finden. Sierns Hald⸗ 
rechter lätzt ine güuſtigc, Gelegenbeit zum Führungstreffer unaus 
nust. Der Rechtgaußen der Gölte ſendet mehrfach gute Flanken 1Ü. 
von denen cine durch den Halblinken zum Fiüibrunsstfor verwandelt 
uußwingen. mit der Halbzeit kann Sterns Halbrechker den Ausaleich et . — 

. Vurde vor der Paufe etwas laſch gelviclt, ſo änderte ſich das Bild 
in der zweiten Halbzeit vollkommen. Stern drückt auf Temps und ge⸗ 
ſtaltet das Spicl dadnich intereffant. Wiederum iſt es der, Halbrechte 
von Stern. der einen Nebler des linken Rerteidigers der Gäſte aus⸗ 
nußt un; ˙m 2: 1 cinfendet. Der Mittelſtürmer der Gaſte ſtellt kurz 
E artie vemis, und aleich danach ſendet der Halblinke zum 

DSterns Mittelläufer erzwingt durch ſchönen Schuß den Aus⸗ 
ich. Alles glaubt an einen, unentſchiedenen Ausgang deß Treffens. 

Minuten vor Schluß ſendet Swinemündes Sinksaußen einen hoben 
Schuß aufs Stern⸗Tor. Der Torhüter, in der Aunabme, der Ball gebt 
Minter das Tor. macht keine Anſtalten abzuwebren. wäbrend der Ball 
in die rechte Torecke reingebt. Das Spiel wurde 1a Durchgefübrt. 

Swinemünde gegen Friſch auf [Troyl) 7: 4 la: 1) 
Auch das zweite Spiel konnten die Gäſte aus dem Reich 

gewinnen. Die ſiegende Mannſchaft seigte eritklaſſigen Fuß⸗ 
ball. Friich auf war nur in der erſten Halbzeit ein eben⸗ 
bürtiger Geauer. In der zweiten Spielbälfte fiel die Mann⸗ 
ſchaft mehr und mehr auseinander. 

Nach Anßkuß ſind die Gäſte ſofort am Ball. Nach 5 Minuten 
Spieldauer heißt es 1:0 für Swinemünde. Ab fetzt legt ſich 
auch Friſch auf mehr ins Zeug und kann dieſen Treffer bald 
ausgleichen. Doch Surch zwei weitere Tore ſicherten ſich die 
Gäſte ein annehmbares Halbzeitreſultat von 3:1. 

Die zweite Spielhälſte ſieht die erſten 10 Minuten Friſch 
auftleicht im Vorteil. Durch Selbſttor kommt die Mannſchaft 
zu einem billigen Eriolg. Swinemünde beſinnt ſich aber bald 
wieder auf ſeinen heimatlichen Ruf und ſchießt bis zum 
Schlußpfiff weitere vier Tore. denen der Gaſtgeber durch 
wunderbaren Kopfball den vierten Treffer entgegenſetzt. 

Die Friſch⸗auf⸗Mannſchaft iſt nicht ſo ſchlecht, wie es das 
Reiultat zeigt. aber Eigenfinn und Gleichgültigkeit ſcheinen 
in der Elf eine große Rolle zu ſpielen. Mit dieſer Spielweiſe 
jeſſelt man keine Zuſchaner. Im übrigen ſei erwähnt, daß in 
dem ganzen Spiek nur ein Strafſtoß verhängt wurde. 

„Vorwärts“ Schlawe 420 Ms- Nenſahrwaſſer 

Es entwickelt ſich gleich beim Anſtoß ein flottes Spiel. 
„Vorwärts“ Neufahrwaſſer läßt ſich das hobe Spviel der 
Gäſte aufzwingen. Auch bevorzugt Schlawe ein weitmaſchiges 
Feldſpiel. Durch Mißverſtändnis der Keufahrwaßer⸗BVer⸗ 
teidigung kann Schlawe zum erſten Tor in der 12. Minute 
durch den Halblinken einſenden. Alle Bemühungen der NReu⸗ 
fahrwaßer⸗Mannſchaft, in der erſten ſowie in der zweiten 

Halbzeit aufzuholen, ſcheiterten an dem ungenauen Tor⸗ 

ſchuß der heimiſchen Stürmer. Ueberhaurt leidet der ein⸗ 
heimiſche Sturm an Ueberkombination. Manch ſchöne Tor⸗ 
gelegenheit wurde glatt daneben geſetzt. ů 

Das Schlußsdreieck von Neufahrwaſſer war der beite Teil 
der Mannſchaft, während vei den Gäſten jeder Poſten aleich 
gut beſetzt war. ü ů — 

In der letzten Biertelſtunde iſt Neufahrwaſſer tonan⸗ 
gebend und drängt den Gegner in ſeine Hälſte zurück. Nur 

das Torſchießen hat Neufahrwaffer noch nicht gelernt. 

„Freiteit“ Heubude gegen Deuiſch⸗Enlan 5: 2 S: 2 

Die erße Halbzeit geſtalteten die Gaſte ausgealichen. 
„Freibeit“ mußte alles hergeben, um dem Eifer der Gäfte zu 

widerfteben. *«***—*— 
Nach der Pauſe ſpielte Freiheit“ leicht überleaen. Bei 

den Güßten machte lich das Spiel des Vortanes bemerkbar. 

„Fichte Bezirtsklaſſe genen Deniſch⸗Eulan I7: 1 

Auerkannt werden mus der Eifer, mit dem die Gäſte 
ſpielten. Die „Fichte“⸗-Elf. in allen Teilen ant beſetzt war 
den Gäſte an Schnelligkeit und Ballbebandlung überlegen. 

Beretits bei der Panſe ſtand die Partie 4:0. 

Nach Wiederbeginn kamen die Gäſte etwas anf. Der 
Ehrentreffer war verdient. 

Bolke Samenial searn Freunbichaft Elbina 3:1 6:00 

Baltic konnte dieſes Nücktviel verdie . i 
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den zweiten Trecter und kurs dgrauf durch Selbſttor des Vertsidigers 
der Gätte den dritten Erjolg. Kunmebr gelingt es dem Liuksguen 
von er fir durch ſchönen Schuß das Ehrentor zu erziclen, Ein Hand⸗ 
elfmeter für Elbing wird nicht verwandelt. Dann iſt Schluß. 

Nenteich J gegen Vorwärts II 3:2 (1:2) 
Der Londgruppenmeiſter Neuteich konnte mit einem ſchmur cr⸗ 

kämsften Sicg die⸗ E ſe antreten. Dhan den, Reſultat, ulcht 
höber ausfiel, verdankt die Nenfahrwaſſer Manz-ſchaft letten, Endes. 
ibrem Torwart. Konnte Vorwärts bis zur Halözeit führen, ſo kann 
Keuteich gleich bei Wiodcranſtoß zum Ausgleich einfenden. Alle 
BSemübungen von Vorwärts, wieder in Fütbrung zu kommen, 
ſheitern an, der, aut arbeitenden ne Kieine ilcbet von Neuteich, 
uch kehrt der Landmeiſter jest eine kleine licherlegenbeit beraus 

und kann aus einem Geödränge beraus zum Filbrungstrefker ein⸗ 
ſenden. Ein Elfmeter für Vorwärts wird grokmitig verſchenkt. 

Neuteich müßte ſich cine ruhigere Spielweiſe angewöhnen, und 
ſich das viele Schwatzen im Svick'cbaewöbnen. 

Weitere Spiele: 
Oliva 1 A. gegen Einiakeit 1E 2:1 

Trot der Niederlage geitaltete die eine Klaſſe tiei⸗ 
Elf von, Einigkeit das Spiel ausgealichen, Oliva ba 
zur Stelle, Die erſte Halbzeit vperlief torlos, Nach der Pauſe aebt zu⸗ 
nüchſt Einiakeit in Fübrung, Kurz darauf gleicht Clira aus und kann 
im Anſchluß an cinen Strafſtos den Sies an ſtich reißen. — 

Tichte IB segen Brentan I B B: 2 ů 
Dichte hatte ein kleines Pluis. Brentan ſvielte eifrig, war jedoch mit 

der Ballabgabe zeitweife zu langſam. ů 
Schönebers 1 geßen Trutenan 1 428 

Dei, Halbseit laa Trutengnu in Bübruns. Nach derſelben gelang es 
Schöneberg, durch beſteres Zuſammenſpiel den Sieger zu elen. 
— Die Spiele der Ingend. . — 
Befremdend wirkte bier, dacß die I. Jugend der F.T. Schidli u 

die Ingent von Muuf micht antrr S.K. Schidlis cecen Frit 
Einen 5, 0⸗Erfols konnte die erſte Freibeit⸗Jugend gegen die aleiche 

Mannſchaft von Pichte erringen. 

  

ſpielende erſte 
ur 10 Spieler    

Die Jugend von Freundſchaft Elbina konnte ſich geagen die körver⸗ 
lich Aberlegenere Jugendmannſchakt von Baltic nicht durchſeszen. Mit 
21 blieb Baltic Sieser. 

Vorwärts Dod. gegen Freundſchaft [Tempelburg) Zod. 5: 0 E.: 0) 
, Bei. dieſem Spiel, iſt die Vorwärts⸗Jugend ionangebend und kann 
bis zur Halbzeſi'mit zwei Toren fütbren, Nach Halbseit ilt es genau 
dasfeihe und kann, der Sturm noch weikere drel Tore ſPießen. Alle 
HPemübungen des Gegners, au dem Rofultat etéwas zu änbarn, hlie⸗ 
Den ſchon bei der Verieidigung ſteben,. Im ganzen Spiel iſt das Bor⸗ 
wärts-Tor, nur zweimal nachta r in Gefahr gekommen. Dex, Schluß: 
vfiff des Unvarteiiſchen machtc deim Stande von 5:⸗0 für Vorwärts 
einem ſchoͤnen Spiel ein Ende. 

8.L-Schüͤlitz1 gegen Luuenburt 3:1 (l. 
Nach vielen Niederlagen gegen Lauenburg gelang es end⸗ 

lich den Schidlitzern, die Scharie auszuwetzen. Die Schidlitzer 
traten mit 4 Mann Erſatz an. Die Lauenburger unterlagen 
dem größeren Eifer. ů 

Lauenburg ſpielt zuerſt gegen Sonne mit eiwas Rücken⸗ 
wind. Bald finden ſich die Lauenburger zuſammen. Die 
Schidlitzer Verteidiger nehmen ihrem Torhüter viel Arbeit 
ab. Es wird äußerſt ſchuell geſpielt. Die Augriffe der Schid⸗ 

Sturm. den Lauenburger Tormann zu überwinden. 1: 0 für 

Schidlitz. Die Zuſchauer, die für L. Verhältniſfe ſehr zahl⸗ 

reich erſchienen waren, ſpendeten dafür reichen Beifall. Bis 
„öur Paufe wurde dann auf beiden Seiten nichts mehr er⸗ 
reicht. Nach der Pauſe geht es dann wieder flott weiter. 

Die Schidlitzer liegen jezt immer vor dem Tor des Gaſt⸗ 

gebers und es gelingt, das 3. Tor zu ſchießen. Bei einen 

Angriff der Lauenburger erhält der Linksaußen, der abſeits 

ſteht, den Ball und kann aus unmittelbarer Nähe unhalt⸗ 
bar einfenden. Dieſes Ehrentor h.—— — Lauenburger dem 
Schiedsrichter zu verdanken. ů 

Schidlitz II konnte vorher gegen Lauenburg II einen 

1:0⸗Sieg landen. Zahlenmäßig müßte das Spiel viel höher 

ſtehen. Die Schidlitzer waren die Beſſeren, konnten ſich aber 
gar nicht mit dem Platz abfinden. ů 

  

1 Sieg, 2 Miederlagen in Warfchan 
Die Bezirksklaſſenmanuſchaft der F. T. Langfuhr 

weilte am 22., 23. und 24. Mai in Warſchau, um dort drei 
Geſellſchaftsſpiele auszutragen. Am 2. Mai ſpielte die 
Mannſchaft gegen den füdiſchen Arbeiter⸗Sportverein 
„R. K. S. Gwiafda“; am 28. Mat gegen die Auswahlmann⸗ 
ſchaft des Warſchauer Bezirks. Dieſe war zuſammengeſtellt 
worden aus den Vereinen „R. K. S. Marpmont“ und 
„R. K. S. Skra“, Am erſten Pfingſtfeiertag ſpielte Langfuhr 
genen den „R. K. S. Skra“. „Skra“ iſt Meiſter des War⸗ 
ſchauer Bezirks und ailt als die ſpielſtärkſte Mannſchaft 
NRolens. Das Spiel gegen „Skra“ war ein Retvurſpiel. Die 

Mannſchaft weilte im Juni v. J. in Danzig und wurde von 
Langfuhr 3: 1 geichlagen. Der Verein „Stra“ beſitzt einen 
eigenen Platz. Dort wurden die drei Spiele ausgetragen. 

Das erſte Spiel wurde vor ca. 2500 Zuſchauern ausge⸗ 
tragen. Langfuhr gewann das Spiel knapp 1:0 (Halbzeit 
1: 0). Das zweite Spiel, das nor ca. 2000 Zuſchauern ge⸗ 

ſpielt wurde, endete 6:0 für die Warſchauer Städtemann⸗ 
ichaft (Halbzeit 3:0). — 

Die Langfuhrer Mannſchaft mußte, da zwei Spieler wegen 
Arbeit verbindert waren, mit Erſat nach Warichan fahren. 
Das Fehlen der beiden Spicler machte ſich im Sturm be⸗ 
merkbar. Das intereſſanteſte Spiel war das letzte gegen die 

„Stra“⸗Mannſchaft. Es wurde vor ungefähr 1800 Züſchauern 
ausgetragen. Das Spiel endete 3:1 für Warſchau (Halbzeit 
20]. Trotzdem wurde das Spiel von beiden Mannſchaften 

offen gehalten. Langfuhr war ſogar zeitweiſe überlegen⸗ 

Die Aufnahme der Lanafuhrer in Warſchau war ſehr gut. 

* 

Das erſte Spiel 

Langinhr aeaen Gwiaſda 1: 6 (Halbseit 1: 0. Gcken 2:4) 

Gwiafda muß bei Anſtoß den Ball ſofvrt an Langſuhr 
abgeben. Es entwickelt ſich dann ein ziemlich offenes Spiel. 

Langfuhr, von der Bahnfahrt noch etwas ermübet, gewöhnt 

ſich langfam an das ſchnelle Tempo der Warſchauer. Obwohl 

Warſchan die techniſch beffere Mannſchaft war, die mit ihren 

Durchbrüchen oft das Tor der Langfuhrer gefährdete, gelingt 

es Langfuhr doch, verſchiebenemal durchzubrechen. Der Lang⸗ 
fuhrer Sturm kombiniert zu viel vor dem Tor des Gegners. 

Warichan erzielt verſchiedene Eckbälle, doch werden dieſe von 

der immer ſicherer werdenden Langfuhrer Verteidigung und 

dem Torwart, der beſonders auf dem Poſten war. abgewehrt. 
Dem Halbrechten von Langfuhr gelingt es dann in der 

30. Minuie, eine Flanke des Linksaußen, vom Mittelſtürmer 
zugeſchoken, zu verwandeln. 1: 0 für Langfuhr. Nach Halb⸗ 

zeit ziehen beide Bereine mächtig los. Zwei Strafſchüße für 

Warſchan werden vorbeigeſchoffen bzw. vom Torwart abge⸗ 
fangen. In der 25. Minute nach Halbseit gelingt es dem 

Mittelſtürmer von Warſchau, beim Angriff aufs Tor den 

Ball ins Neßz zu ſchießen, doch wird das Tor nicht gewertet, 

da er kurz vor dem Schuß aufs Tor Hand macht. Das Spiel 
ilt bis zum Schluß äußerſt flott. 

Das Städteſpiel 
Lanafuhr gegen Warſchan O:6 (Halbzeit O: 3, Ecken 3:1) 

Bei dieſem Spiel kamen auf Seiten der Langfuhrer auf 
der ganzen Linie Verſager vor. Die Mannſchaft ſpielte in 
einer etwas anderen Aufſtellung, die ſich aber durchaus nicht 

ſammengeſtellt. Es gelang ihr gleich in der erſten Minute, 

durch einen ſchnellen Vorſtoß des Linksaußen das erſte Tor 

zu ſchießen. Dem Rechtsaußen von Warſchau gelingt es, das 

zweite Tor zu ſchießen. Der Langfuhrer Torwart mußte 
bis Halbzeit noch ein Tor paſſieren laſien. Nach Halbzeit 

wurde für den rechten Verteidiger Erſatz eingeſtellt. worauf 

ſich das Spiel etwas offener geſtaltete. Warſchau konnte 

durch den Halblinken das nierte Tor erzielen. Bei der Lang⸗ 

fuhrer Mannſchaft machten ſich Zeichen von Müdigkeit be⸗ 

merkbar. Der Halblinke von Warſchan ſchiet nach einem 
Alleingana das fünfte Tor. Kurz darauf fällt durch den 

Halbrechten das ſechſte Tor. Der Mittelläuſer der Lang⸗ 
fuhrer verſorgt den Sturm immer wieder mit Bällen, doch 

gelingt es dem Sturm nicht, das Ehrentor zu ſchießen. Die 

Städtemannſchaft gewann ſomit verdient. 

Langfuhr geßen Skra 1: 3 (Halbseit O: 2), Ecken 3:5 

Auch dieſe Mannſchaft überreichte Langſuhr- vor Beginn 

des Spiel mit einer kurzen Anſprache eine Bronze⸗Figur. 

Die Mannſchaft hat bei dieſem Spiel Verteidigung und Vauf 

geſtärkt und beginnt ſogleich mit einem äußerſt ſchnellen 

Tempo anzugreifen. Die Skra⸗Mannſchaft iſt von dem 

ſchnellen Tempo der Langſuhrer überraſcht. Obwohl Lana⸗ 

fuhr dat dritte Spiel austrägt, hält die Mannſchaft mit be⸗ 

wundernswerter Energie das ſchnelle Tempo durch. War⸗ 

ſchau verſucht mit aller Gewalt ein Tor zu erreichen. Es 

gelingt ihr auch in der 32. Minute aus dem Gedränge her⸗ 

Ball noch erreichen, fällt aber damit ins Tor. Das Tor gili. 

Kurz vor Halbzeit wird Skra wieder überlegen und ſchießt 

durch den Rechtsaußen das zweite Tor. Nach der Halbzeit 

bekommt Langfuhr wieder einen Strafſtoß zugeſprochen, der 

dem Torwart in die Arme geſchoſſen wird. Der Halbrechte 

öeitweiſe der fünfte Mann fehlt. Skra erreicht durch Allein⸗ 

durch einen neuen. Mannſchaſt erſetzt den Mittelläufer 

gelingt es dem Mittelſtürmer von Langfuhr eine Minute 
vor Schluß das Ehrentor zu ſchießen, Die Niederlage iſt die⸗ 

ſelbe, die die Skra⸗Mannſchaft im vergangenen Jahre in 
Langfuhr erhielt.   

  

Miſeenbeſuch auf der Zoppoter Rennbuhn 
Vielverſprechender Kuftakt der diesjährigen Rennſoa iſon / Starke Felder. guter Sport 

er geſtrige erte Peuntag in Zoppot war ein großer 
Puhlitumng und wahrſcheinlich auch ein auter Kaſſenerſole. 

Sor den Kaſſenſchaltern des Totos ſtanten ſich die Maſſen. 
Schönr und gut augezogene Frauen gab es die Menge. Der 

Sport konnte lich ebenfalls ſeden laſſen. Der 

geftrige Renntas zeichnete ſich insbeſondere durch die ſturken 
Felder aus. Das mindeſte waren 6 Pferde, meiſtens waren 

es aber 9, 10 und 11 Pferde, die fich am Start einſanden. 

Gleich das erüe Rennen brachte eine Ueberraſchung. Um 
einen Hals Konate Periande im Jiel ankommen. 137 10 

zahlte der Toto. Das dritte Rennen war das Rennen Leines 
Pferdes. Fürſorge, vom Geſtüt Prauſt, liei dem Felde 

dauon And dewann mit ungezählten Längen. Das Hrauſter 

Geitüt kann überhaupt mit dem geſtrigen Renntag zurfrieden 

ſein, denn auch das piertr Rennen wurde von cinem, Wan⸗ 
siger Pferde gewonnen. Dazu kommen noch einige direkte 
und indirekte zweite und dritte Preiße, denn die Generichen 
Pferde üeben ebenfalls im Prauſter Stall. Im Sonvoter 
Jasdrennen gab es am Waffergraben einen böſer Stuts, 
Der mit vorn liegende Waifenknabe Meiter erelest 
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Mann und beginnt jetzt ſtark zu drängen. Die Skra⸗Mann⸗ 

ſchaft läßt langſam nach. Unter großem Jubel der Zuſchauer 
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litzer ſind gefährlicher. Endlich gelingt es dem Schidlitzer 

bewährte. Die Warſchauer Maunſchaft war ſehr gut zu⸗ 

aus den Ball aufs Tor zu ſchießen. Der Torwart kann den 

von Langfuhr behält nicht ſeinen Poſten, ſo daß dem Sturm 

gang des Mittelſtürmers das dritte Tor. Die Langfubrer 

rnnrichs Waifermann. 
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LSee DanalgerDadfahrer uwaren In EIDI 

Von 23 Meiſterſchaften gewann Danzig 12 
Die Gaumeiſterſchaften der oſtdeutſchen Arbeiterradfahrer — Erſtklaſſiger Sport 

Das Gaufportfeſt der ofbeutſchen Arbeiterradfabrer in 
Elbing iſt veendet. Es war ein voller Erfolg. Von 23 zu 
vergebende Gaumeiſter brachte der Frriſtadtbezirk 12 nach 
Hauſe. Von allen 6 Bezirken bat der Freiſtadtbezirk 50 Proz. 
Sieger, eine ſchöne Anzahl Siege. Schon vor 3 Jahren in 
Allenſtein gelang es dem 6. Bezirk ebenfalls, die größte 
Anzahl der Siege mitzubringen. Diesmal haben die Motor⸗ 
radfabrer mitgeholfen. Harte Kämpſe gab es un die einzelnen 
Sparten. Beſonders in den Radballfpielen iſt Oſtpreußen 
bedeutend beffer geworden und waren die angetretenen Be⸗ 
zirksmeiſter durchwea erſtklaſſig zn nennen. Mehrmals 
waren Spielverlängerungen notwendig, um die Spiele zu 
entſcheiben. Im Zweier⸗Radball gelaug es auch diesmal 
Ohra, gana kuapp zu gewinnen. Das Dreier⸗Radball 
mußte im Endſpiel an Elbing abgegeben werden. 

Im Dreier⸗Radpolo konnie Danzis (Abteilung 3 
Heubude] ſich im Endſpiel gegen Königsberg bebaupten und 
knapp gewinnen. 

Das Neiacntahren 

zeinte die Ortsgruppe Danzia in allen gemeldeten Reinen 
erfolgreich. Sebr ſchöne Leiſtungen zeigte im Einer⸗Kunſt⸗ 
jahren Götze⸗Tilſit. Im Zweier⸗Kunſtjiabren ſab man 
unter bekannten Geſichtern zwei kleine Konkurrenten von 
8 und 12 Jahren, die es beſtimmt zu etwas bringen werden. 
Sie blieben nur 4 Punkte hinter dem 1. Sieger zurück. Trot 
der vielen Ansſcheidungen zogen ſich die Wettkämpie ſehr in 
die Länge. Das dankbare Publikum barrte aber aus 

Das Programm wurde am Sonnabend mit einem Be⸗ 
Lerungsabe nd eröffnet. Am Sonntag früb 5 Uhr erfolgte 

Start ber Motorradfabrer. 
Start und Ziel war in der Straße am Feitlokal Sanfouci. 
Dem Starter ſtellten ſich 17 ſchwere Maſchinen, davon drei 
der Beiwagenklaſſe. 16 Maſchinen paffierten das Jiel. Dir 
17. Maſchine (Beiwagenmaſchine) batte viele Reifenvanuen 
Durch Nägel und kam zu ſpär an. Es mar eine Zuverläffin⸗ 
keitsfahrt über cine Rundſtrecke von 188 Kilometer, Elbing. 
Pr.⸗-Hylland, Zinten, Heiligenbeil. Tolkemitt, Elbing. An 
beſtimmten Stellen waren Kontrollſtellen eingerichtek. Anch 
wäar in Heiligenbeil eine Zwangsvauſe von 30 Minsten 
eingeſetzt. 

Zum erſtenmal wurde eine io aroße Strecke ge⸗ 
fabren und man muß ſagen. die Fahrt wor tadellos 
vrganifiert, ſo daß alles aut klappte. auch bei den Fabrern. 
Nur die Danziger Fabrer halten sirka 40 Kilo⸗ 
meter Umwea gemacht, bolten aber ſark anf und 
konnten die Kontryliſtellen noch rechtzeitia erreichen. 

Zum Gelchicklickritsfabren 
— 11 Maſchinen gemeldel. Hier ichnitt wiederum Danata 

Exhrbniffe. 
Zuverlãäffiakeitsſabren [Solomafcinen]: 1. Thiel, Köuigs- 

berg. 32. Oswald. Königsberg, 3. Wollmann. Elbing. 1. Prif⸗ 
witz, Königsberg, 5. Volkmann. Königsberg. 6. Oltersdori. 
Elbina. 7. Lenä. Elbing. K. Siecaler. Danzig, d. Schmibt. 
Elbing, 10. Renkel, Danzig, je 1 Strafpunft 11. Schula, 
Sönigsbera. 18. Hols Danzin. 13. Eiſendid. Dansig.— Bei⸗ 
magenmaſchinen: 1. Sehls. Danzig. 2. Bols. Danzia. 

Geſchicklichkeitsfahren: 1. Kockel. Danzig. 1 Strafpunkt. 
2 Klatt. Dansig. 1 Strajpunkt, 3. Tiel, öniasbern. 5 Strai⸗ 
puukte, J4. OSwald., KLönidsberg. WiSiieunfi. —. Sch. 
SVniasberg. 5 Strafthtufͤfkf;kfttt.. 

‚ Dir Nudrcunen 

Ume6 Uhr morgens wurden die Kahrer über 50. B. 10 
nnd 5 Kilnmeter auf die Neiſe gelhickt. Im ⸗-Kilvmeirz⸗ 
Xeuurn kamen dic 3 Fabrer jait grichiohen an. Gefabren 
wmurde gute Zeiten. menn man die Cadiner Berat berütt⸗ 
fichligt. Erfter und Ganmeiſter im 51⸗-KAilomeier⸗Zabren 
Saurbe Toiksdborl. Dameran, Zeit 1ff5., Win. Sitt. OBEra. 
jolgie faſt in Kablänae Abitand. 2 Cilometer: Kuns. EIPing. 
52• Win. 10 Lomrier- Br. Sellwit. Ortsgarusgpe Dausis. 
Abteilung Samafubr. fehr ant. Zeit 15 Mm 5 Kilpmeier⸗ 
Karraſch Ortsqrmnpe Obra. 7cn Mis. iüEETTE a ie n iich ſebr ichöne Spirlt ge⸗ 
deigt. Zum Eudfampi batten ſich Elbing und Obra Plazirrt 

Spiel cnbrie 2: I für EIding. Die anderen Kebag⸗ 

verdient. * 5 
iiel. Das Zwrier-Ingenbrabvoln wurde von der Abi. 
bßsde her Srisgr. Danzig nlatt gegrn Lönigsben mit 821 ů 

wurden von uigenden — n Jalas — e Decher Samei. 

reigen: Abt. 1 Der Oregr. in. 53 Pantte: Bierer⸗ 

Einradrrigen-⸗ 
rrigen: Königserg. 5„H8 Funkir. 

Daun 5bas des Kanfüfabren 
(iffii hat üch Furk verbeßert un 
Am dir Bunbesmeiitgrime 
Areden fSnmen. Sse emens 

PEewentes Bild. Der erhe Iun SELUn U 
— Seineit Dansis. TDes eleirn 

MNoterrübihrrr. 
Der Arhenn 

E r E- & 

ö 

i 

SedteHHePeafteg meht Kisrts ne Nenamietßen der Soiele vol⸗ 
wendit alleß arbti einmal zu Ende, Wami — 
ien nöoch um den Wenrtsmeiſter: S ue E — DAd. 

r Wird es ſchaffen? Es f. wabricheimfich. Es 2 
Onnerstag gellncen wird. Bürgerwiefen Am Sonun-⸗ 

tos ſteict dann das letzte Spiel zwiſcen Si⸗ und 20 ů Wii 2— 
t die arüßeren Danotdor Die Mannichaft bat disher Gäm 

le uncn. Langindr hat bei cinen Sege Aber Wieien 
für ethn Unentichneden, einen Berinſtpunkt, Temnach crnünt 

ue. Javi feegel Dus Serrundempigt vm Die reiasgciperidelt m 7. Mmi ſteiat 5. mipiel um dic trris mrineni 
Iü. Damzig Dus Spiel Rdet auf, der Jabnlamofbahn feit Dm 
Danziger Verfreter ftellen ſich die . Kreien Schwimmer- Eiang. An⸗ 

bleibt Tan End⸗ zunebmen ift. daß de bmgsbes Bertreter Si 
ge. Rudet bann in Könin ru ſturtt. Der r ſtebt noch micht 

Die zweife Alafc bat noch ſechs Spiele antantranen. Wir 
werden aul den Stand üpiirer Inrückkommen. — 

Hente. abenbs libr. iclen in Sbra Sichte II secen Danzia IIB. 

S. T. Schiblis 1 sesen F. T. Dantis II BS- 1 1: 2ʃ 
Das Sviel fand anf dem Zipankenberg Hatt Danzig trat nnpoll- 

känia an,- LuoSpemm Eelerlen fe Ein es Sviel Schidtis 
iate ein gartes Sviel. Dir Härten wurden vom Unpvexicflichen nnter⸗ 

Duuden. Er ſchente hich auch nicht. in der zweiten Spielbälfte zwei 
Schibliser beranssnſtellen. 

Nur 4000 Zuſcherer bein Zmiſchenrundenſpiel 
München 1838 gesen Tennis Bornſtfia 1:6 

Xur 4000 Suſchauer wohnten dem nachsubolenden 
Zwiſchenrundenſpiel um die Deutſche Fusball⸗ 
meiſterſchaft in Frankjurt zwiſchen München 1860 
und Tennis Boruffia (Berlin am erſten Feiertag bei. Bei 
großer Hitze liejerten ſich beidr Mannichaften ein ſehr 

lappes, wenig interefantes Spiel. in dem die Münchener 
meiſt leicht im Vorteil waren, ohne aber zu überzeugen. 
Flaches Kombinationsſpiel ſab man überhaupt nicht, es 
wurde nur pianlos hin- und hergeſpielt. In der &. Minutc 
aingen die Rünchener in Führung. Der Bal wanderte 
durch die ganze Mannſchaft. dann ſchob im Strafraum der 
Halbrechte Sachner den Ball zum Halblinfen Oeldenberger, 

  

  der kurz und plaziert einichok. An dem Ergebnis von 1:0 
für München änderie ſich bis zum Schluß nichts mehr. 

  

  

3Zwei Siege, ein Macutſchirnen 
Danugiser Hockeyſpieler in Könissbers 

den Pfingſtſeiertagen herrſchte in Königsberg großer 

Spielbeitleb Außer der Berliner Verbands⸗Junioreneli, 

die vorher noch in Danzig und Marienburg Spiele abfolviert 
hatte, weilte noch der uer Sumit Hockevklub mit zwei Herren-, 
einer Damen⸗ und einer iorenmannſchaft in der Pregel⸗ 
ſtadt. Am Pfingſtſonntag ſchlugen die Berliner Iunioren 

eine 168 1). kombinierte Juniorenelf unterdient hoch 

mit 5: 1 (3: 1). K — 

Danziger .-C. I gesen Nalenſvort Preußen I 2.: 2 (i: U) 
Das Spiel dieſer beiden Vereinsmannſchaften bielt keinen 

Vergleich mit dem Juniorenſpiel aus. Beide Mannſchaſten 
ſpielten zuſammenhanglos, und der Kampf war ziemlich un⸗ 

intereſſant. Im Anſchlus an eine Straſecke konnte Hohmann 
für den D. H.⸗C. den einzigen Trejier der erſten Halbzeit 
erzielen. Sofort nach dem Wechſel gelang der Ausaleich für 

Rafenſport, und bald ſtand es 2: 1 für die Königsberger. 

In letzter Minute erzielte Altenburg wiederum das Remis 
für den D. H.⸗C. 

Der zweiten Herrenelf der Danziger gelang ein alsc⸗ 
licher 1:0⸗ Sieg über Raſenſport Preußen II. Auch die 
Junioren des D. H.⸗C. ſieaten über Preußens Junioren 
mit 2: 0, ſo daß Danzig mit zwei Siegen und einem Unent⸗ 
ſchieden am erſten Tage recht erfolgreich abſchnitt. 

Vorſfchluihrmtede am 31. Miai 
Dertlae Bußbalrreißerſchaft 

Mit zwei Spielen wird am 31. Mat die Vorſchlußrunde 
um die deutſche Meiſterſchaft ausgetragen. Der Spielaus⸗ 
ſchuß des DöB. hat jetzt das Spiel zwiſchen Holſtein⸗Kiel 
und München 1860 unter Leitung des weſtdentſchen Schieds⸗ 
richters Schwente für Sonntag nach Duisburg angeletzt. 
Die Begegnung Hertha BSC. mit dem Hamburger Soort⸗ 
verein findet am gleichen Tage in Leipzig ſtatt. Schieds⸗ 
richter iſt Fuchs⸗Leipzig. Die fiegreichen Mannſchaften be⸗ 
ſchoften am 14. Juni das Schlußſpiel um die deutſche Meiſter⸗ 

0 

Schottland gegen Schweiz 3: 2. Erſt bei ibrem dritten 
Start am Pfingſtſonntag in Genf gegen die Schweiz konnten 
die ſchottiſchen Berujsſpieler ſiegreich ſein. 

  

  

Die Danziger Naturfreunde, die 
Wanderorganiſation der Ardeiterſchaft. hat 
neben ibrem bereits ſeit zwei Jahren in 
Betrieb befindlichen Landbeim in Kahlbude 
ein zweites Heim erworben. Das neue Heim. 
im Stil der engliſchen Landbäuſer erbaut, 
ſtebt ebenfalls in Kahlbude, am Wege von 
Kablbude nach Lblau. Das Haus, das ſebr 
aut erhalten iſt und viele helle Zimmer auf⸗ 
weiſt. ſoll insbeſondere für den Ferien⸗ 
aufenthalt der Danziger Arbeiterſchaft 
mit ibren Familien dienen. Sollten die noch 
Feblenden 5000 bis 6000 Gulden. die für die 
Inneneinrichtung gebraucht werden, in Kürze 
zuſfammenkommen, ſo wird das Ferienheim 
waͤbrſcheinlich noch in dieſem Jabre in Be⸗ 
trieb genommen werden. Augenblicklich ar⸗ 
beiten Sonntag für. Sonntag die Danäiger 
Naturfreunde daran. ibr zweites und neueſtes 
Heim wetterfeit inſtandzuketzen. 

    

Kuchtertis verliehen die Zuſchaner den Plag 
Der Fußbell Länderkampf in Berlin / Deutſchland 6:0 geſchlagen 

Man mng ſchon weit im Jahbrbuch hes Deutſayen 3. 2 
Bundes Surüdihläfierß. ehe man anf̃ cint — 
jolchem Ausmuße ſtößi, wie ße am Pfingprfonntas im 
Gruncmalb-⸗Stadion bei Berlin Deniſcland im achten Lan⸗ 

ERelker in Len gewelbeten Anfüttitngen: 
Dertſclank: Gesldaar; Beirr. BSeber; Kuspfle. 
EenersS. RAer 

EAnA. . 
Hiden: 
Gicheeihl, 

x Sindebar, S 

Das Evsel beninnt 

mit einem Derdei des linfen Fin Der 3 

rerringt burch energiibes Dachiehen 

Kampf faſt gans anigeſiteckt hat. Noch in vorletzter MNinnte 
gelingt es Deüterreich, das halbe Dutzend voll au machen. 
Geblhaar läßt den Ball fallen und Gſchweidl ſchießt aus nur 
zwei Meter Entfernung leicht ein. Schon vorher haben die 
Zuſchauner fluchtartig das Stadion verlaſſen und in 
dem allgemeinen Rüſten zum Aufbruch geht ait der Schiusz⸗ 
pfttfi des Schiedsrichters unter. 

Die Kritik mut für die deutſche Maunſchaft vernichtend 
ansfallen. 

Dertſcher Handbalftes iber Hellend 

An dem Internationalen Sportfeſt des Niederländiſchen 
Arpeiter⸗Sportbundes in Arnheim (Holland). das an den 
Pfingütagen vor ſich ging, beteiligten ſich auch viele hundert 

Im Handball⸗Wettfreit 
Deutichland gegen Holland fiegte Deutſchland mit 12: 2 Toren. 

K. 

  

Sramen⸗Hanbball in Kanigsbers 
Preren Dansis sesen S. P. K. 3: 4 -, 
dem recht glatten Meigerber Sporiplatz Aanden ſich 

B. E. &. und der Danziger Franenmeiſter SE. Prenßen 
Damnzig gegenüber. Die Danziger konnten ſich mit dem 
glatten Kafenboden in den erſten Minnten ſehr hlecht aß⸗ 

Felter in Wien geichlasen. Im Nabmen Seeser , 
atületik⸗Cänbfamſfes oiichen dem Graser AC. Siener AE. 
eins Wiener Aö. in Sien Rartete am eraen Feierfag and 
Dr. Peltter. Der Stettiner traf im 00-Meter-Sanf antf den 
ünerreichiiden Weiser Ninzer- der Sen Sauf ſicher in 403 
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MaciriMnien 
Hie uene geologiſche Laudesarſuchme in Danfiß 

Eine intereſſante Ansſtellung 

Anlätzßlich des 24. Deutſchen Geographeniages hat Prof. 
Dr. H. Stremme in dem ihm unterſtellten mineralogiſch⸗ 
geologiſchen Inſtitut der Techuiſchen Hochſchule eine allgemein 
augängliche Ausitellung der geologiſchen und bodenkundlichen 
Karten veranſtaltet, welche im Laufe der leßten 12 Jahre 
hier entſtanden ſind. ů 

Die geolosiſche Ueberſichtskarte 
beruht zum Teil auf der geologiſchen Spezialkartierung in⸗ 
125 600 der Preuß. Geol. Landesanſtalt, zum Teil auf 
äteren.-hieſigen Feſtitellungen. Es ſind auf der Höhe die 

Züge der Landoberfläche des Eiszeitalters mit Erdmoränen, 
Wallbergen, ſubglazialen Schmelzwaſſerrinnen, Drumlies 
und der Grundmoränenflächen dargeſtellt, feruer die merk⸗ 
würdige Erſcheinung der Steilabfälle von Grenzdorf über 
Buſchkau bis Goldkrug und am Höhenrande markiert. Im 
Weichſeldelta haben wir überwiegend die Schlickabſätze mit 

    

  

einzelnen flachen Sandzügen gleich Sandbänken der Ur⸗ 
weichſel und der Diluvialiuſel von Herrengrebin. Strand⸗ 
wall und Dünengürtel ſchliesen das Delta im Norden ab. 

Ganz anders 
— die Bodenkarie. 

die jetzt verkleinert in der Zeitſchrift „Die Ernährung der 
Pflanze“ (Berlin) erſchienen iſt. Hier haben wir in der 
Hauptſache den Unterſchied zwiſchen „Waldböden“ und 
na.Efen Böden. Die Waldböden nehmen den größten 
Teil des Landes ein. Auf der Ober⸗ und zum Teil auf der 
Mittelhöhe ſind ſie überwiegend „roſtjarbig“, im Unter⸗ 
grunde unter einer mehr oder weniger gebleichten Krume, 
auf der Niederhöhe und im Weichſeldelta ſind ſie teils 
„braun“ im Untergrunde und ihre Krume iſt wenig oder 
kaum gebleicht, teils ehemalige Bruchwaldböden. Auf dem 
Dünengürtel ſind ſie wieder „roſtfarbig“ im Untergrunde, 
zum Teil mit feſtem Ortſtein verſehen. Bekauntlich ſind 
gegenwärtig nur etwa 6 Prozent unſerer 1900 Quadrat⸗ 
kilometer vom Walde bedeckt. Ueberwiegend ſind die ge⸗ 
nannten Waldböden zur Zeit entwaldet. Doch haben ſie 
ibren bodenkundlichen Charakter zumeiſt beibehalten. Nur 
i mOberwerder und in Streifen von Barendt bis Fürſten⸗ 
werder und Ladekopp und von Güttland bis Groß⸗Zünder 
und Letzkau ſind ſie „oft ſteppenartig verändert“. Sie haben 
in den Jahrhunderten, in denen ſie als Ackerboden Kultur⸗ 
iteppe ſind. ſich allmählich in gut humoſen, tiefgründigen 
Steppenboden verwandelt, der dementſprechend hohe Erträge 
an den Steppenpflanzen, den Getreidearten, Zuckerrüben 

  

     UIW., Die naſſen Böden ſind teils mehr organiſch 
(Moor⸗ und anmvorige Böden), teils mehr mincraliſch 
(Wieſenböden). Zwiſchen dieſen verſchiedenen Bodenbil⸗ 
dungen und den landwirtſchaftlichen Roherträgen an den 
Nutzpilanzen beitehen enge Zuſammenhänge, wie die unter 

ten aufgehängten graphiſchen Darſtellungen zeigen. 

D ſte Spezialkarte der neuen Danziger Landesauf⸗ 
nahme iſt die der Gemeinde Strippau. Es iſt ein ganzes 

werk von 10 Karten. Die zweite Spezialkartierung 

5 L das Gut G.⸗Trampken. In dieſem Jahre ſind die 
hemeinden Pienkendorf und Brentau bereits kartiert, aber 

noch nicht zur Ausſtellung fertig ausgeführt. ů 
Aus der großen Zahl der fonſtigen ausgeſtellten Karten 

jeien erwähnt: Forſtkarten von Steegen, Karten der Waſſer⸗ 
verforgung in Danzig und Kartogramme der Grundwaſier⸗ 
unferſuchung, Bodenkarten und Meliorationskarten von 
Gfftern, Felsdexſuchskarten, Bailnrunbkarte — 

Bereinignug der Grundbücher 
Sie Mart⸗Hypotheken werden gelöſcht 

Die: Durchführung des zweiten Geſetzes über den Aus⸗ 

gleich der Geldentwertung vom 28. September 1926 hat zur 

Volge gehabt, daß viele Grundbücher unüberſichtlich und 

unklar geworden ſind. Diefer Zuſtand der Unüberfächrlichkeit 

iſt insbejondere dadurch hervore-rufen worden, daß ſowohl 

Gläubiger als auch Schuldner der auszugleichenden Rechte 
die Möglichkeiten hatten, gegen den auf Antrag des anderen 

Teiles eingetragenen Ausgleichsbetrag einen Widerſpruch 

in das Grundbuch eintragen zu laſfen. Ferner iſt der zunächſt 

eingetragene Ausgleichsbetrag ſpäterhin bisweilen geandert 
woarden⸗wenn es ſich herausgeſtellt hatte, daß die Berechnung 

des Betrages, insbeſondere für ſolche Schuldverhältniſſe, die 

nach dem 1. Januar 1919 begründet worden waren, nicht zu⸗ 

treffend war. Ferner iſt immer noch ein erheblicher Teil der 
Ausgleichung im Grundbuch nicht erſichtlich gemacht worden. 

Die Nachtetle, die ſich aus dieſen tatſächlichen und recht⸗ 
lichen Verhäliniſſen im Grundbuch ergeben, liegen auf der 
Hand. Neubeleihungen, Grundſtücksveräußerungen und 
Parzellierungen ſind m hohen Maße erſchwert. Die Arbeit 
der Grundbuchämter wird durch die teilweiſe Unüberſichtlich⸗ 
keit der Grundbuchblätter erſchwert. 

ĩAngeſichts dieſer Nachteile werden zur Bereinigung der 
Grunbbücher in einem Geſetzentwur' des Senats im weſent⸗ 
lichen diejienigen Maßnahmen vorveſchlagen, die die deutſche 
Geſetzgebung durch das Geſetz über die Bereinigung der 
Grundbücher vom 18. Juli 1930 als bierfür zweckmäßig ange⸗ 

ſehen hat. 

Für Anträge auf Eintragung von Ausgleichsbeträgen 
nach den X 3, 5. 7, 11 und 13 des zweiten Gefetzes über den 
Ausgleich der Geldentwertung ſowie zur Eintragung von 
Widerſprüchen wird eine Ausſchlußfriſt bis zum 31. De⸗ 
sember. K631 gejetzt. Hypotheken, für die gemäß S7 des Dan⸗ 
ziger Ausgleéichgeſetzes Stundung verlangt iſt, find auf den 
Stundungsbetrag, d. h. 50 Gulden für je 100 Goldmark, ab⸗ 
zufthreiben. Bei folchen Hrpotheken, für die erhöhte Auf⸗ 
wertung gemäß S 4 des Ausgleichgeſetzes beantragt ober bei 
denen Ein Widerſpruch einetragen iſt, kann das Grundbuch⸗ 
amt den Berechtigten eine Friſt zum Nachweißſe bafür ſesen, 
daß eine Einigung über die Höhe des Ausgleichsbetrages er⸗ 
folgt oder ein Prozeß anhängig gemacht worden iſt. Wird 
dieſer Nachweis nicht geführt, ſo iſt die Hupothek oder der 
Wideripruch zu löſchen⸗ — 

Wenn mfolge der Verfäumung der. Friſt die Hnpothek ge⸗ 
Löicht worden iſt. ſo kaunn dieſe auf Antrag des Glänbigers 
wieder eingetragen werden, jedoch nicht mehr an ihrer alten 
Rangſtelle, ſondern nur an der bereiteſten Stelle. Nit Rück⸗ 
ſicht auf den öffentlichen Glauben des Grundbuchs f‚indet 
eine Eintragung der Hupothek jedoch nicht mehr ſtatk, wenn 
nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes das Eigentum au dem 
Grundſtück durch Bertrag oder Zuſchlag in der Zwangsver⸗ 
ſteigerxung gewechfelt hat. K ů 
Aus der Friſtietzung zur Beſeitigung der Eintragungen 

in Mark oder einer anderen nicht mehr geltenden früher in⸗ 
ländiſchen Bäbrung z. B. ergibt ſich die Notwendigkeit, anzu⸗ 
ordnen. daß auf dieje Sährungen lautende Hypothekenbrieje, 
Grundôſchuld⸗ oder Rentenſchuldbrieſe mit dem Ablauf be⸗ 
ſtimmter Frii kraftlos werden und daher einzuziehen und 
unbrauchbar zn machen ſind. Wird die Oupothek ernent ein⸗ 
getragen, ſo wird ein neuer Brief erteilt. Für Hawotheken 
Unter einer beſtimmten Summe — 000 Gulden iſt die Er⸗ 

    

        

    

  

  

  

   

  

    teklung eines neuen Briefes ausgeſchloffen. 
Dex weiteren Entlaſtung der Grunbbücher dient ödie 

Süſchung von anderen gegenkandslos gewordenen Rechien. 

auch wenn ſie von der Auſwerkung nicht beiroffen werden. 
Bei der Umſchreibung unüberſichtlicher Grundbücher ſollen 
Unklarheiten und Unüberſichtlichkeiten in den Rangverhält⸗ 
niſſen beſeitigt werden. 

Pfingſtkonzert im Altersheim Pelonken 
Freier Volkschor Joppot machte den Alten cine Freude 

Am 2. Pfingſtfeiertag vormittag verauſtaltete der Verein 
ein genmeinnütziges Konzert im Altersheim Pelonken. Bei 
ſchöuſtem Maienſonnenſchein nahm der Chor. bei den In⸗ 
ſaſſen von ſeinen früheren Konzerten nock in beſter Er⸗ 
innerung und von allen freudig begrüßt, unter der Leitung 
ſeines Chormeiſters Rudolf Ekrut, im Hofe Auſſtellung. 
Mit den Liedern „Wann wir ſchreiten“ und „Fahnenſchwur“ 
begann die Vortragsſolge. Es folgten „Letzte Roſe“, „Das 
Lieben bringt groß Freud“. Nach jodem Liede Beifäall aller⸗ 
ſeits. Alles was gehen kann, kam bis dicht an den Chor 
heran. Die ſolgenden Lieder: „Gruß“. „Mädele ruck-ruck“, 
„Schwewelhölzle“, „Jan Hinnerk“, „Schnützelpußhäuſel“, 
ſchallten hintereinander in den Hof. Der nach jedem Liede 
ſtärker werdende Beifall bewies, daß Chöre beiteren Inhalts 
hler ganz beſonders angebracht ſind. Mit dem Chor „Mor⸗ 
gLeurot“ wurde das Konzert beſchloſen. Herr Verwalkungs⸗ 
direktor Wolſf ſprach dem Cbor namens der Verwaltung und 
aller Inſaſſen Dank und Anerkennung ſür dieſes aute Feier⸗ 
tagswerk aus. Auf Wiederſehn! ſchallte es von allen Seiten 
als Sänger und Sängerinnen die Anſtalt verließen. 

  

  

  

Dutrgiger bei Elbiug ertrunken 
Wahrſcheinlich ein Herzkrampf 

In Klein⸗Kahlberg bei Elbing ertrauk geſtern mittag der 223 
Jahre alte Malergihlfe Felir Haaſe aus Danzig, Jakobswall 22. 
H. hatte in dem dortigen Gewäſſer, das an ſich ftach iſt, aber 
einige Untieſen und Strudel aufweiſt, gebadet. Wahrſcheinlich hat 
dem jungen Arbeiter, der des Schwimmens kundig war, ein Herz⸗ 
bpe befallen, denn er ſank unter, bevor man ihm Hilfe bringen 
onnte. 

   

    
  

Am Sonnabendvormittag wurde der Direktor des Schlacht⸗ 
hofes, Dr. Lauritze n, plötzlich abgelüſt und vom Dienſt 
juspendiert. Außerdem wurde ein Diſziplinarverfahren 
gegen ihn eingeleitet. —— ů 

Dem Schlachtbofdirektor werden nicht einwandfreie Ge⸗ 
ſchäfte vorgeworfen. 

Danziner Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Enal. D. „Ambliſide“, ca. 28. 5., abends. ab Königsberg, leer. 
Burton. 

Schwed. D. „Hilda“, ca. 28. 5. 
Dän. D. „England“, ca. 2W. 5 
Schwed. D. „Oſſian“, ca. 29./30. 
Lit. D. „Stephanie“. ca. 30. 

Polſkarob. 
Dän. D. „Wm. Th. Malling“, ca. 27. 5. von Kopenhagen, 

leer. Artus. 
Dt. D. „Eduard“, ca. 28. 5. fällig, leer. Artus. 
Dt. M.⸗Sch. „Bineta“, ca. 30. 5. källig, leer. Artus. 

  

. fällig. leer, Polſfarob. 
fällig, leer, Polſkarob. 
. llig, léeer, Polſkarob. 
5. fällig, von Memel, leer, 

    
  

  

  

Poſt⸗Päckchen und Zollinhaltserklärung. Im Verkehr 

nach Deutſchland müſſen alle Päckchen, gleichviel ob ihr In⸗ 
halt zyllpflichtig iſt oder nicht, ſowie alle übrigen im deutſchen 
Reichszollgebiet einer Zollbehandlung unterworjenen Brief⸗ 

ſendungen auf der Borderſeite mit dem oberen Teil des vor⸗ 
geſchriebenen grünen Zollzettels verſehen und von eimer 

Zollinhaltserklärung begleitet ſein. Die Zollinbaltserklä⸗ 

rungen müſſen außen an der Sendung entweder mit kreuz⸗ 

weiſer Umichnürung oder in ſonſtiger Weiſe haltbar be⸗ 

feſtigt werden. Wenn die von Deu'ſchland hauptſächlich zur 
Beſchleunigung des Verkehrs geforderte Zollinhaltserklä⸗ 

rung fehlt, muß u. a. mit Verzögerungen in der Zuführung 

der Sendung an den Empfänger gerechnet werden. 

Die Kommuniſten erheben Einſprnch. Die Mitalieder der 
kommuniſtiſchen Fraktion des Volkstages baben gegen ibren 
Ausſchluß aus der Volkstagsſitzuna vom 86. Mai 1931 Ein⸗ 
ipruch erhoben. 

  

  

Pryogramm am Dienstag 
an U Panl Saenae- D Frübturn Letinns: 

Siür).: Etrafuube ur zig Henskraen Sar Anfäppeunrenia. Xtam — an in 2 2 
Synnahlillebrermn Müunt Solte —. Sh she Beilerhfentl. — Ii. Beiter⸗ 
dienß. Nachrichtendienſt. — 11.30.—-12.30- Schallylatten. — 13.30—I4-80. 
Unterbaltungsmuftk. — 15.152 ich-muftkaliiche Sterreilforei 
Kum Mitſpielen). Seitung: Sin Kroll. 5 
muſtk aus dem Albambra⸗Cafée. Leitung: Erus, . — 14 
Buüchertitunde, Gymnaſtaldirertor Dr. Alalter Abernett: Zuedrich 

der uiden Inſtitelde —. 18 (an? Wien)- Ueher⸗ 
chen 2 t der Univerſttät: Sien in der 

eb. Staalsrat Prof. Dr. Walden Iim 
„ ammlund des Hereius deuticher Sdemiker 

in Diend. — 15.20: Lanbwirtiſchaftlicde Preisberichtr. .—18.50: Sonate 
C-⸗Moll für Cello und Klanter von Aoh. Brahms. Alleuro nen ronro. 

auaft Meunetto. Wrdeit Euncenie Premoflam — Marharerde 
Siedat. — 19: Stunde der. Arbeit. Der Arbeitstaa Sines Sebrrrs in 
der Sorffcnlte. Lehrer Tbiel. — 19.W Siterathr: Der rnſniiche Kr- 
Saähler Rikolai vies forp: al Burtras von Pr. Erua Kreumutb-Schafer: 
D Ans der Nopelle Fianra“, Sorecher: ie Oitendurf. — .10: 
OSturenkiſche Komoeniſten. Funkot ter. Hriogeni: Generahmet⸗ 
Mreriur Pr. b. c. Hermann Scherchen. Soliſtin? Gberloitt Bonia, 

e Sopran). 1 A (außs Jerlin): Komiker aller Art. Ein 
Abend. Confegence: Dr. Seter Sachte, Karelle GerLard 

lie! 
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Schrerklicher Lod eines Kinde⸗ 
Beim Feuermachen von den Flammen erſaßt 

Ein ſehr ſchwerer Unſall, der den Tod rines Mädchens zur Folge 
hatte, ereignete ſich am Pfingſtſonntag in Langfuhr. Im Hauſe 
Bröſener 5 wohnt die Familie Hogenfeld mit ihrem neun 
Jahre alten terchen Chriſtel. In der Zeit, in der die Eltern 
zur Kirche gegangen waren, wollte die neunjährige Chriſtel auf dem 
Küchenherd Feuer anmachen. Hierbei len n die Flammen aus 
dem Herd heraus. Die Kleider der Kirinen flngen Feuer. In ihrem 

Schreck lief das Mädchen zu Nachbarn, die auch ſofort eine Dede um 
das Kind warfen, um die Flammen zu erſticken. Das gelang auch. 

Die Kleine hatte aber bereits ſo ſchwere Verbrennungen am ganzen 
Parp erlitten, daß ſie noch am Sonntag im Krankenhauſe ver⸗ 
ſtarb. 

  

Unſer Wetterbericht 
Heiter, zeitweilig Gewitterneigung, warm 

Allgemeine Ueberfjicht: Das Hochdruckgebiet Mittel⸗ 
europas hat ſich im weſentlichen erhalten. Randgebilde der über 
dem Atlantik lagernden Depreſſion verurſachte nur in Weſteuropa 
Regenwetter mit ſtärkeren ſüdlichen Winden. Spuren ſalcher 
Störungen ſind heute früh über dem mittleren Oſtſeegebiet ertenu⸗ 
bar; über der Jütiſchen Halbinſel bis nach Bornholm gingen leichte 
Regenſchauer nieder, und bis wei! nach Oſten macht ſich Gewitter⸗ 
neigung fühlbar. Das weſtliche Küſtengebiel iſt heute früh merklich 
küler als das Binnenland und der Oſten. 

Vorherjage für morgen: Heiter, Gewitterneigung, ſchwache, 
umlauſende Winde, warm. ů 

Ausfſichten für Donnerslag: Keine Aenderung. 
Maxima der drei letzt en Tage 19.0, 22.8, 26.8 Grad. — Minima 

der drei letzten Nächte 9.2, 11.6, 14.3 Grad. 

  

Dr. Brce⸗Andruſſen, der zur Zeit mit gutem Erfolge in der 
Scala als Suggeſtator auhrü⸗ wird morgen öffentiich eine Probe 
ſeines Könnens geben. Miliwoch mitiag, von 1—2 Uhr, ver⸗ 

ſich alle Julerenten vor dem Odeon-Theater auf 
dem Dom⸗ wall, von wo aus Dr. Andruſſen den innerhalb der 
Stadt Danzig verſteckten Punlt ſuchen wird. In anderen Groß⸗ 
ſtädten hat das Experimenl größtes Aufſehen erregt. 

ee 

  

    

      

      

        

   

   
    

   

   

   

  

   
   

  

   
      
   

     

ſammeln ſich 

  

Aulünit füt bas Friſhe hoaſfſ 
150 000 Aale ausgeſetzt 

Das Zurückgehen des Fiſchbeſtandes im 
Friſchen Haff hat Ausmaße angenommen, 
die dringende Hillsmaßnahmen notwendig ge⸗ 
macht baben. So hat man ſich u. a. veranlaßt 
geſehen, Spitzaale auszuſetzen, die unter den 
beſtehenden Waſſer⸗ und Vegetationsverhälk⸗ 
niſſen beſte Lebensbedingungen antreffen. 
Die etwa 4—5 Jahre alten Tiere werden 
pon der Zuchtanſtalt in Boizenburg an der 
Elbe zwiſchen Eis und Movos in Kiſten ver⸗ 
packt und mit der Bahn verſandt. Wenn die 
Kiſten geöffnet werden, ſind die Aale erſtarrt 
und die Kiemen verklebt. Durch Uebergießen 
mit Waſſer werden ſie jedoch zu neuem Leben 
erweckt. Die Atmung beginnt wieder und ſie 
können ins Waſſer gelaſſen werden. Auf dieſe 
Weiſe ſind im Friſchen Haff nicht weniger 
als 150 000 Aale ausgeſetzt worden. 

  

      Maciiriqfilen Leinte 

Bootsuugliick auf dem Chiinſee 
Zwei Tote 

Traunſtein, 26. 5. Ein bedauerliches Bootsnnalück. 
bei dem zwei Brüder den Tod fandeu, creianete ſich am 
Pfingſtſonntaa auf dem Chiemſee. Der 17jährige Haus Stark 
fuhr in einem Boot mit ſeinem Sjährigen Bruder Herbert 
etwa 40 Meter in den See hinaus. Plötzlich ſtüräte der 
Kleine ans dem Kahn. Als ſein Bruder ihm zur Hilie kom⸗ 
men wollte, verlanken beide vor den Angen der Mutter in 
den Fluten. Einer der Brüder wurde geborgen. doch blieben 
Wiederbelebungsverindte erfolalos: die Leiche des auderen 
Bruders fonnie noch nicht gejunden werden. 

Opfer der Berge 
München, 26. 5. Am Vendling bei Kujiſtein verz 

unglückte ein Münchener tödlich. Bei Partenkirchen wurde 
ein ſeit mehreren Tagen vermißter Tonriſt tot anfgeinnden. 

12 Tote, 87 Berletzte am Pfingſtmontag in Paris 
Paris. 26. 5. Die Verkehrsnufallſtatiltik des Pfingſt⸗ 

montags ſtellt iich anf 12 Tote und 67 Verletzte. Dabei ſind 
nicht eingerechnet 50 Berletzte, die das Oyfer eines geſtern 
abend durch falſche Weichenftellung bervorgernſenen Ina⸗ 
zuſammenſtotzes in einem Variſer Bahnkof geworden ſind 

—————. 

„Im Weſten nichts Neues“ in Gdingen. Der große Kriegsſilm 
„Im Weſten nichts Neues“, über deſſen Aufführung in Gdingen 

wir berichtet haben, iſt nunmehr eine Woche lang im .„ Kino 
Morskie Oko“ in Gdingen mit großem Erſolge und bei ſtets 
ſtarkem Beſuch gelaufen. Zahlreiche Danziger ſind nach Gdingen 
geſahren, um ſich die Aufführung des berühmten Films anzuſehen. 
Der Film bleibt noch zwei Tage auf dem Spielplan. 

— 
Unzs Mer Sescfhffewelf 

Wie erhalte ich meine körperlichen und geiſtiaen Kräite? 
Ueber dieſe wichtige aller Lebensfragen erhalten Sie Ant⸗ 
wort und Aufſchlun und dazu noch eine Probedoſis von Dr. 
med. H. Schulzes Fregalin völlig koitenlos und unver⸗ 
bindlich. Wir verweiſen auf das Inierat in dieſer Nummer. 
leſen Sie dasſelbe in ihrem Intereſſe genaueitens und ſchrei⸗ 
ben Sie noch beute an Dr. med. H. Schulze G. m. b. H., 
Berlin⸗Chbarlottenbura 2. * 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 26. Mai 1931 
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Olichtspiele 
ur neern Dis einschilefiieh Hoennerstas 

Der von der deutschen Zensur jetzt freigegebene Kriminal-Toniilm 

P-Eus 13 Kkat EESAuns 
mit SEMarlene suaa - Meinz Kôneche — ree 
EHaltren - Wikftor schwannecke - Arfred Seierlie 

kemer Per Stumme von Persses 
Ein Lia-Ton-Lustspiel mit Szöke Szakall, Siegiried Arno, Trude; 

Berliner, Ida Wüst. 
Wochentags 4, 6.15 und 8.30 Uhr — Sonntags 3. 5, 7 und 9 Ehr 

ner⸗Bereiniau 01. Lanofn 

iů Siugſgal, Einfü! Kunas einen 
amtliche Mitalieder müſſen erichein 

Sald angfubhr. Rotz II SSrnpor — 
Lar, H. Lant. Heute. Sienstag, 5 vünktlich] 
19 libr: n ve Sausraſes Die Genoinn 

ieman; . N. Laaler, n egelere( auht Den Berfcle pp 0 Elisabethkirchengasse 2. Tel. 24600 dentſchen Jugendtaa in Elbing. 18.30 
Ubr: Hordenratsſitzung! Eur ech Pis einschlleaneh Hennerstas ASrereine echerthend Zutggan: Felix Bressen· Hnny Dsdra in dem Ton- und Sprechiilim 
abends 3 ſior, in der Salle Herren⸗ F · E E , kine Freundin. so goldig wie un 
die Heöirtewarle- nen erwarien v nach dem bekannten Schlager von Willi Meisel mit SUD. J. Bezirk (Schidliz. Am Tonnexrsa⸗ Slenirieu Erno-Hadree Pitol-Mörle sandrack-Wilkeim Bansou 40. det Tauenur fanimtreehrüe. Fs Hein cine Frauenberfammin it erner Mereste Ura- ren- woeene rtua der Abg. Genojfin Maßtgomffi. sowie ein verzüsliches Belnresramm 
dunen wit ugen Betannten Mnß u- Die. Wochentags 4, 6.15 u. 3.0 Uhr — Sonntags 3, 5, 7 u. 9 Uhr 
ler Kianſtaltuna berzlich eingeladen. 

Sent Hlivo., Sreitag, 
abends ‚i: Uhr, im Waldbän WiI. 
altiederverſammkung. 1. Vorirag. 2. BDe. 
—..—— 

Eturüehsekehrt [Kino Morskie Oko 
Dr. Ewert., Zahnärztin Gdynia Lillan Harvey 

Ä Sandgrube Nr. 42 à Heute und morgen Willy Fritsch in 
Telephon 244 32 unwuMerrun. aus entens rage HOKUSPOKUS 
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8, — Tomin Wien 0 Photo-Ateller Duniiger Stadttheater , im Westen Saeres-er, 
————————— nichts Neues“ cungen. 

Dienstas. 26. Mai. 1912 Ubr: vnach E. M. Remarque Cich:, Rheuna und sumtl. Stotftwechsel-     

  

Dauerfarten Serie II. Vorstellungen wochentags 3, 7 u. O Uhr Sreiſe (Over!. Zum 3. Mulr. Sona. und Feiertags 3. 5., 7 und 9 Uhr 

Don Cuclos 

—
 

eErkrankungen —— 
Bestend zur gründlichen Blutreinigungl! 
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Flaritelia I — bei leichteren Fallen und für Kinder X Sver in 4 Akten (7 Bildern) von Merv (als Teel. G 2.50 0 Durne Peurbeuet voie.K. de vcs TFlerindis Ia— in verstarkt. Eonzentr. Form. Ci 2.80. He 

IA. Janardini- 5. Gießewe Seßt ie Munt 4 In den bekannt. Ahmheken u. Drogcrien erhaltlich 0 In Szene Wbes von. Sherfpielleiter Hans Lesen Sie bitte die hochimteieSante Literatur 2 Nudol Sal ldburg. Muſikaliſche Muna⸗ U Vertrielszentrale: Humlegasse 52. Telehhen 268 81 0 Weuereteerre, Sornelius Kun. 5 0 
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Aalaua uus uür. unde 2 Hbr.AAg ersetetes u* Basfecichaft. Mittwgc. 27, W1. 19½2 Uüx: Dauer-⸗ M8 Sdaärferacß Torten Serie I. Breije. er Ier Weiber⸗ Chlrr. Srordäntcnenfe 11. 
Jum letlen Malc: —Velih Weiber⸗ E 2 Komödt A * ö Drun. ansbir in 3 Akzen von Xeit Aus Exportſchlachterei 

  

  

     

   
       
   

  

     

    

    

       

  

   
    

         
   

— 33 Stad. 28. OD* Ubr: ,e hm in iin —— KAmti-Mazi 8 Süedese in « Alten von Auf Verkauf von 8 bis 12 Uhr: 
Aan nen Sultaun. rinwulb. Wunf See s Dfund Späßbeine lo E. fruiche Schweire- non Emmerich Kaibren —— Wen J. GObermever   nöple wit voller Fetibact Piöb. SP. lange 

Große Aultion . — — bren 110 Cuiees 
Elen Wüer, Walter u. Scolachchuf anf: Als Scharfe elfitische 
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Töyferarbeiten 
führen aus 

, Waither & Co. 
Sleuer Martt 6 
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Es Seichinüen des Ge⸗ 

Verksufe kabn- Sei Wer- werkithnltsfohanehes. 
27 * Genonrnichaits⸗ 

Bu,ehhanMiuns uuse Woesnühen. 
Angeſtellten⸗ 

Danziser Voelksstimme 

Paracdlessasste 32 

— itht nehmen ader⸗ Logis iur⸗ 
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Spaiße ſ emric D ee iien .Volloiürssre 
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Aktiengeſellichaft. 
Auskunfr exteil. baw. 
Material verſenden 
kvitenlos die Rech⸗ 

nunasftelle 16: 
Weikenborn. Schidlit. 
Sosbabnchengang 21 

— der der Vor⸗ 
und der Volksfür⸗ 

ſehr elesantrs UhiDE˙ 

Damen oder Muſikzimmer 
irhr elerenem Setrinrn-Aücher⸗ 

Srl. 

    

   

  

   

      

   

  

  
  

      
Die „Danriger Volksstimme“ Fahrrsder Aug. Wanfsache Me. urt. Aunder Kitter 5853 
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deren Ursachen 

und Heilung 
von Dr. med. Rope 

Preis 250 G. 

ů Buckhandiung 

Lanziger Volksstimme 
Paradiesgasse Nr. 32 
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aller vSersatbns-Toublar 

Harri Piel iE 

Schatten 
Ler Unterwelt 

Mis Dary Heim ? Elisabethb Finalen Eame unermamn Kruth Warten VY Leuebour Kari colr ) Eugen Rer 
Ternen- Tönmendes Bai 

Tonende Wechenschau 
Erntrittswresse au cen Vars-eHUngE 2D 20 exkl. Steder — 

      

     

    
     

Wieder Lachen 
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Hans-Licktspiele, Neufahrwasser 

cC&* Frößheh — Alexa Engström in 

Brand in der Oper 
Terenctes Seiprogramm 
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